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Reue marxistische Ausstandspläne in Oesterreich
Vom Tage

Die Drangsalierung der Memel -
deutschen

Vor der Landtagsentscheidung — So sieht
Litauen aus

Der memelländische Landtag ist vom litau -
ischen Gouverneur nunmehr endgültig zum
27 . Juli einberufen worden , um die Regie -
rungserklärung des Direktoriums Reisgys
entgegenzunehmen und über die Vertrauens -
frage abzustimmen .

Wie die Litauer zu dem von ihnen ange -
kündigten Vertrauensvotum für Reisgys kom -
men ivollen , ist vorerst noch ein Rätsel . Bis -
her konnten lediglich S Abgeordneten der
Landwirtschaftspartei — von insgesamt 29 —
die Mandate aberkannt werden , weil sie den
angeblich staatsfeindlichen Parteien angehört
haben . Trotz dieses widerrechtlichen Versuchs ,
eine günstigere Grundlage für das litauische
Direktorium zu schaffen , bleiben aber immer
noch zwei Landwirtschastsparteiler und 7—8
Volksparteiler , also 9—10 Abgeordnete , die
unter allen Umständen gegen Reisgys stimmen
werden . Diesen deutschen Abgeordneten stehen
nnr süns Litauer gegenüber , während die
Haltung der fünf marxistischen Abgeordneten
noch unklar ist . Kommt das Mißtrauens -
votnm , so muß Reisgys entsprechend der Be -
stimmung des Autonomiestatuts , daß eine Lan¬
desregierung nur so lange im Amte bleiben
darf , als sie das Vertrauen des Landtags be -
sitzt, zurücktreten .

Die litauischen Maßnahmen haben das
offene Ziel der Vernichtung des dortigen
Deutschtums . Es tut dem litauischen Ratio -
nalismus nichts znr Sache , daß infolge der
staatlichen Wirtschafts - und allgemeinen Poli -
tik , wie der Absperrung der Grenze gegen
Polen , die wichtigste Memeler Industrie , die
Holzindustrie , zugrunde geht . Die Hauptsache
ist es , sie für den Uebergang in litauische
Hände um billiges Geld reiszumachen . Der
deutsche Industrielle und Kaufmann sollen
deshalb ruiniert werden und verschwinden ,
obwohl der Litauer für beides nicht die ge -
ringsten Qualitäten mitbringt .

Die Machtmittel des Staates setzt man aber
vor allem als Waffen gegen die deutschstäm -
mige und deutschfühlende Beamtenschast ein .
Entlassungen , Dienstenthebungen , Strasver -
setzungen sind die Mittel , wo man nicht ein -
fach den Betreffenden ins Gefängnis wirft ,
oder ins Konzentrationslager schickt . Von
den im litauischen Staatsdienst bisher befind -
lichen 400 Memelländern wurden 175 fristlos
entlassen , andere nach Großlitauen versetzt ,
wo Schalterbeamte nun zum Abortreinigeu
verwendet werden , weil sie angeblich die
litauische Weltsprache nicht genügend be -
herrschen . Dazu kommen die Beamtenent -
lassungen bei den autonomen Organen des
Memellandes und der Hinauswurf aller
reichsdeutschen Beamten .

Geradezu ungeheuerlich ist , was sich die
litauischen Gewalthaber bei der Besetzung der
höchsten Polizeistelleu im Gebiet geleistet
haben . Der für den Polizeibezirk Heydekrug
eingesetzte Kommissar Jurgeit ist bereits drei -
mal wegen Unterschlagung vorbestraft . Er
wurde seinerzeit wegen dieser Verfehlungen
aus dem Dienst entlassen . Der für den Bezirk
Pogegen eingesetzte Krmmissar Kiupel hat
eine Strafe wegen fahrlässiger Tötung und
Gesange » cnmißhandl « ng hinter sich . Außer -
dem schweben gegen ihn mehrere Disziplinar -
verfahren . Der neue Memeler Hasenpolizei -
Kommissar Karuschaitiö kann weder lesen noch
schreiben . Gegen ihn schwebt ein Verfahren
wegen Verleitung zum Meineid .

Weiter wird bekannt , daß die Behandlung
der etwa 150 in litauischen Gefängnissen ge -
fangen gehaltene » Memelländer immer fkan -
dalösere Formen annimmt . Zuverlässigen
Nachrichten zufolge werden die Gefangenen
den schlimmste » Folter » unterworse » , um
ihnen Geständnisse aus diese Weise abzupres -
sen . Infolge dieser unmenschlichen BeHand -
luug soll der Reichsdeutsche Rimkus kürzlich
im Gefängnis verstorben sein , während ein
Memelländer vom Gefängnis in eine Irren -
anstatt übergeführt werden mußte .

Um so mehr muß man sich darüber wundern ,
wie die Unterzeichnermächte des Memelabkom -
mens diesen ungeheuerlichen Vorkommnissen
auch weiterhin zusehen .

Lleber 600 Verhaftungen /
( ! ) Wien , 24. Juli .

Aus Wie » nnd aus verschiedenen Orte » in
der Provinz werden Massenverhastun -
gen von Sozialdemokraten und Kommu -
nisten gemeldet . Es soll tatsächlich ein
Putschplan der radikale « Sozialdemokraten
und Kommunisten für die nächste Zeit bestan -
den haben . Die Marxisten wollte » eine » Zeit -
pnnkt , an dem die österreichische Regierung ihre
Aufmerksamkeit in erster Linie ans Spreng -
stossanschläge richten müßte , dazu be -
nutze », um eine » neue » Auf st and zu e» t-
fachen .

Besonders in den Arbeiterbezirken Floris -
dors und Ottakring geht dieser Plan flüsternd
von Mund zu Muud . Die Schutzbündler be -
sitzen noch von früher her zahlreiche Waffen ,
die sie in sicheren Verstecken untergebracht
haben . Angeblich soll es Gemeindehäuser
geben , in denen auch jetzt noch Waffen versteckt
sind . Die Bevölkerung ist hauptsächlich durch
die Erhöhung der Mietpreise in den Gemeinde -
Häusern sehr aufgebracht .

Anscheinend ist der Plan durch frühere So -
zialdemdkrate » den Behörden zur Kenntnis
gekommen . Wie man hört , befinden sich auch
bekannte Marxistenführer unter den Verhaf -
teten . Die Namen werden von den Behörden
sorgfältig geheim gehalten . Wieviel Sozial -
demokraten und Kommunisten in Hast sind ,
läßt sich nicht genau feststellen , drch dürste die
Zahl 60 « übersteigen . Vor dem Notarrest
kommt es dauernd zu Ansammlungen von An -
gehörigen der Verhafteten .

Marxistischer Sprengstoffattentäter gehängt
( ! ) Wien , 24 . Juli .

I » dem Prozeß gegen die beiden wegen
Sprengung der Donau - Userbahn
und Mordversuch an einem Wach -
b e a m t e n vor dem Wiener Standgericht an -
geklagten Sozialdemokraten G e r l und A n z-
böck erkannte das Gericht am Dienstag gegen
beide Beschuldigten aus Todes -
strafe . Eine Viertelstunde nach 20^ Uhr lief
die Gnadenfrist ab . Bis z » dieser Stunde
konnte der Bundespräsident von seinem Gna -
denrecht Gebrauch machen . Er tat dies nur

Ein Todesurteil
in Wien vollstreckt

für den einen Angeklagten , A » z b ö ck , der
zu lebenslänglichem schwere » Ker -
ker begnadigt wurde . Gerl ist um 20 .45
im Hos des Landgerichtsgesängnisses durch den
Strang hingerichtet worden . Um Rnhestörnn -
gen zu vermeiden , wurde eine Kompagnie
Infanterie zur Absperrung des Geländes
rund um das Gerichtsgefängnis eingesetzt .

Der tschechoslowakische Geschäftsträger soll
im Juteresse des Gerl , der tschechoslowakischer
Staatsangehöriger ist , Dienstag nachmittag
gleich nach Bekanntwerden des Todesurteils
im Bundeskanzleramt vorgesprochen haben .

In der Verhandlung gab der Hanptan -
geklagte Gerl an , daß er einen Terrorakt gegen
die Regierung beabsichtigt habe , weil die Re -
gierung das Volk versklave und die Arbeiter -
schast unterdrücke . „Ich kann schon jetzt sagen " ,
fuhr der Angeklagte schreiend fort , „in Zu -
knnft wird es statt sieben Selbstmörder täg -
lich sieben Attentäter gegen die Regierung
geben ." Auf die weitere Frage des Vorsitzen -
den erklärte der Angeklagte , daß ihm von allen
politischen Parteien die nationalsozialistsche
weitaus am besten gefalle , daß er aber aus
Gesiuuungstreue die Sozialdemokratie nicht
verlassen wollte . Seinen Mitangeklagten ver -
suchte er zu entlasten , lieber die Herkunft
der Sprengstoffe verweigerte er jede Auskunft .
Die Polizei hatte große Sicherheitsvorkehrnn -
gen getroffen .

ck
Staatssekretär Dr . Karwinsky gab in einer

Erklärung Augriben über beträchtliche Men -
gen der abgelieferten Sprengstoffe und be-
tonte , daß es den Attentätern nicht gelingen
werde , die Regierung in die Knie zu zwin -
gen . Aus einer weiteren Aeußerung des
Staatssekretärs entnimmt man , daß im Laufe
dieser Woche zahlreiche Todesurteile gefällt
werden dürften .

ck
In Salzburg erkannten das Standgericht

und ein Schöffenfenat auf langjährige schwere
Kerkerstrasen (Zuchthaus ) gegen mehrere An -
geklagte . Es handelt sich um Sprengstoff -
anschlüge , die noch vor der verschärften Stand -
gerichtsverordnnng erfolgt waren .

Regierung Ooumergue gerettet
Streit Tardieu — Chautemps vorläufig beigelegt

X P a r i s , 24 . Juli .
Im Kabinettsrat am Dienstag , der

von 17 bis 13 Uhr dauerte , wurde ein A » s -
gleich in dem Zwischenfall Tardien
— Chautemps herbeigeführt . Minister -
Präsident Donmergue richtete an die Re -
gierungsmitglieder den dringenden Auf -
ruf , das Burgfriedenskabinett in
feiner bisherigen Zusammensetzung weiter
bestehen zu lassen , andernfalls er die
Schlußfolgerung ziehen und aus jede weitere
politische Betätigung verzichten
müßte . Entweder Beibehaltung des Burg -
friedenskabinetts oder Rücktritt der Gesamt -
regiernng und Bildung eines anderen Kabi -
netts unter einer anderen Persönlichkeit .

Herriot verlas eine Erklärung , wo -
nach die r a d i k a l s o z i a li st i s ch e n Mini -
st er aus ihrem Posten verbleiben .
Jedoch müsse die Lage , die sich aus den Ereig -
nisse» ergebe , der im Oktober tagende » radi -

kalsozialistifche » Parteileitung uuter -
breitet werden .

Der Zwischenfall ist damit vorläufig
beigelegt .

ErsolgdermarxistischenSinheitssront
X Paris , 24. Juli .

Die sozialistifch - kommunistische Einheits -
front , die vor einiger Zeit in ganz Frankreich
znstandcgekommen ist , hat sich bei den Kom -
mnnalwahlen in Miramas bei Marseille aus -
geivirkt . Im ersten Wahlgang hatten die Ra -
dikalsozialisten durchschnittlich auf jeden ihrer
Kandidaten 255 Stimmen vereinigt , die So -
zalisten 215 und die Kommunisten 419 . In der
Stichwahl verzichteten die Sozialisten zngun -
sten der Komnnlnisten , die ihre gesamte Liste mit
einem Stimmendurchschnitt von 580 Stimmen
für den Kandidaten durchdrangen , während die
Radikalsozialisten nur durchschnittlich 290
Stimmen für ihre Kandidaten erhielten .

iiUbnc
* Der Reichsbischos hat zur 20jährigen Wie¬

derkehr des Tages des KriegSansanges eine
Berordnnna für die evangelischen Kirchen er -
lassen , in der Anweisungen über Glocken -
läuten und Gedächtnisgottesdicnste am 2.
August getrossen werde ».

ck
* Zur Sicherung der Fettvcrsorguug wurde

die Margarine - und Kunstspeisesettindnstrie
zu einer Wirtschaftlichen Vereinigung znsam -
mengefchlossen , der eine Reihe wichtiger Ans -
gaben übertragen wurden .

ck
* In Saarbrücken schoß ei » anscheinend

Geistesverwirrter ohne Erfolg aus den Emi -
grantenpolizeikommissar Machts , der den
Schützen dau » selbst schwer verletzte .

Die Wiederherstellung der diplomatischen
Beziehungen zwischen Bulgarien und Sowjet -
rnßland kann nunmehr als feststehende Tat -
fache angesehen werden .

ck
* In de« Chicagoer Schlachthöfen , die mit

ans den Türregebieten eingetroffenem Vieh
überfüllt sind , ist ein Schlächterstreik ausge -
krochen .

ck
* Neue Wolkenbriiche in der Nacht zum

Dienstag haben im Karpathengebiet abermals
große Ueberschwemmnngen verursacht . 59 Dör¬
fer sind unter Wasser gesetzt, das stellenweise
fünf Meter hoch ist .

* Siebe an anderer Stelle des Blattes .

Hebung des Exports
Der Weg zu den Roh st offen

Von einem volkswirtschaftlichen Mitarbeiter

Die Belebung der deutschen Binnenwirt -
schast hat einen vermehrten Bedarf an Roh -
stosfen hervorgebracht , der teilweise nur durch
Einfuhr ausländischer Rohstoffe befriedigt
iverden kann . Aus der anderen Seite hat der
Rückgang der deutschen Ausfuhr eine Verknap -
pung der Devisen verursacht , mit denen die
Rohstoffimporte normalerweise bezahlt wer -
den . Die Ursachen dieses Ausfuhrrückgangs
sind oft erörtert worden . Der in einer Reihe
von Ländern noch immer wirksame Boykott
deutscher Waren , die Umlegung eines Teils
der Russenkäuse aus Deutschland nach anderen
Ländern , die wachsenden Schutzzölle und Ein¬
suhrkontingentierungen der Ausfuhrländer ,
vor allem aber die Unterbietnngskonkurrenz
der Länder mit abgewerteter Währung — alle
diese Faktoren haben zusammengewirkt , um in
der gleichen Zeit , in der der deutsche Einfuhr -
bedarf infolge des vermehrten Rohstoffbedarfs
der deutschen Wirtschaft anstieg , eine Vermin -
derung der deutschen Ausfuhr und damit des
Zugangs ausländischer Devisen hervorzubrin -
gen . Dieses Mißverhältnis kann die Reichs -
bank , nachdem ihre Bestände an Gold und
Devisen bis auf einen geringen Rest ver -
braucht sind , nicht mehr aus ihren Reserve «
ausgleichen . Es blieb ihr nichts anderes
übrig , als die Zuteilung der Devisen für die
Bezahlung des Imports von dem Eingang
der Devisen aus dem Export deutscher Waren
abhängig zu machen . Die Ausnutzung der
Devisenkontingente hat auf 5 Prozent der
Ausgangsbeträge herabgesetzt werden müssen .
Trotzdem führt freilich Deutschland infolge
der starken Belebung seiner Jnlandskonjunk -
tur gegenwärtig noch immer mehr Rohstoffe
ein als im Durchschnitt des vorigen Jahres .
Aber die Rohstosszusuhr deckt andererseits nicht
den steigenden Bedarf der deutschen Wirt -
schast.

Exportsörderung ohne Währungsabwertung
Der wichtigste Weg zur Steigerung der

Rohstofseinsuhr ist natürlich eine Erhöhung
des deutschen Exports und damit des Devisen -
eingangs . Es gibt in Deutschland noch immer
Leute , die der Meinung sind , daß man der
Konkurrenz des Auslands , das seine Wäh -
rung abgeivertet hat , nur durch eine starke
Devalvation wirksam begegnen könne . Dem -
gegenüber ist oft nachgewiesen worden , daß
Währungsmanipulationen der deutschen Wirt -
schast nicht die erhossten Vorteile bringe » wiir »
de » . Reichsregiernng und Reichsbank haben
unzweideutig nnd mit größter Entschiedenheit
eine Devalvation abgelehnt . Es gibt andere
Maßnahmen , durch die der Vorsprung , den
sich die ausländische Konkurrenz durch die
Währungsabwertung verschafft hat , ausge -
glichen werden kann . Sie werden sich in den
nächsten Monaten zweifellos zugunsten der
deutschen Ausfuhr auswirken . Außerdem wer -
den natürlich auch Maßnahmen ergriffen werben ,
die zur Einschränkung des deutschen Bedarfs
an ausländischen Rohstoffen dienen . Kurz ,
von beiden Seiten her ivird alles getan wer -
den , um das Mißverhältnis zwischen dem
Devisenaufkommen aus der deutschen Ausfuhr
und dem gestiegenen Einfuhrbedarf der deut -
schen Wirtschaft auszugleichen .

Veredelnngswirtfchaft mit geborgten Roh -
stofsen

Neben den bereits beschritten «» Wegen gibt
es aber zweifellos noch genug andere , die zu
einer Zunahme des deutschen Exports führe »
können . Die deutsche Industrie betreibt be -
kanntlich in großem Umfange Veredelung ? -
Wirtschaft , d . h. sie bezieht aus dem Ausland
Rohstoffe , verarbeitet diese zu Fertigerzeug -
nissen , die sie dann wieder ins Ausland aus -
führt . Die Veredelungswirtschaft kann aber
ohne Inanspruchnahme von Devisen durch -
gesührt werden , wenn die ausländischen Roh¬
stoffbesitzer die Rohstoffe leihweise an die
deutsche Industrie vergeben , die bann die er -
zeugten Fertigwaren , wie bisher , exportiert
und erst mit den hieraus erlöste » Devise » die
Rohstoffe bezahlt . Es gibt eine ganze Reihe
deutscher Industrien , die sich auf diese Weise
von der Devisenzuteilung der Reichsbank un -
abhängig machen könnten . Die überseeischen
Rohstoffländer Deutschlands , die heute viel -
fach nur ' geringe Mengen deutscher Fertig -
waren beziehen , könnten dadurch , daß sie ihre
Rohstoffe leihweise hergeben , ihren Rohstoff -
absatz beträchtlich erhöhen , ohne daß ihnen



hieraus irgend ein Risiko erwächst , da ja die
aus den Rohstoffen in Teutschland gefertigten
Erzeugnisse reichliche Sicherheit für die Be -
Zahlung der Rohstoffe bieten .

Kompensationsgeschäfte
Ein anderer Weg zur Umgehung der Devi -

senschwierigkeiten ist der Abschluß von Kom -
pe » iatio « sgeschäfte « . Er wird insbesondere
tm Verkehr mit solchen Ländern beschritten
werden können , die Deutschland Rohstoffe lie -
fern , zugleich aber einen beträchtlichen Bedarf
an deutschen Fertigwaren haben , der bisherin anderen Ländern gedeckt würbe . Das Kom -
pensationsgeschäst gibt ihnen die Möglichkeit ,
sich die deutsche Kundschaft zu erhalten , die
auf andere Weife wegen Devisenmangels ihren
Bedarf nicht befriedigen kann . Auch hier
kommt es also darauf an , daß der Rohstoff -
lieferant seinen deutschen Abnehmern durch
eine Gegenleistung Erleichterungen gewährt .

Exportiere » ist nationalwirtschaftliche
Pflicht

Endlich ist es natürlich wichtig , daß jede
Möglichkeit eines Exports restlos ausgeschöpft
wird . Das kaufmännische Interesse allein wird
hier nicht immer ausreichen , um den ersor -
derlichen Anreiz zur Forcierung des Exports
zu bieten . Oft wird es bequemer und viel -
leicht sogar einträglicher sein , die Waren im
Inland abzusetzen , das dank der allgemeinen
Wirtschaftsbelebung in wachsendem Maße auf -
nahmefähiq ist . Tie Reichsregierung appelliert
demgegenüber an das gemeinwirtschaftliche
Gefühl und fordert von den deutschen Unter -
nehmern , daß sie die denkbar größten An -
strengungen machen , um im Interesse der
deutschen lyesamtwirtschast ihren Export zu
steigern . Sie hat ausdrücklich erklärt , daß sie
öffentliche Aufträge nur noch an solche Unter -
nehmer vergeben wird , die auf dem Gebiete
des Exports voll ihre Pflicht tun und sich,
wenn nötig auch unter finanziellen Opfern
in den Dienst der nationalwirtschaftlichen Ex -
portbestrebungen stellen . —

Es gibt also eine Reihe von Wegen , die der
deutschen Wirtschaft den Zugang zu den aus -
ländischen Rohstoffen erleichtern und frei -
machen können . Wenn sie alle beschritten sein
werden , und wenn sich alle Beteiligten mit
Eifer und vaterländischer Pflichterfüllung in
den Dienst der großen Aufgabe der Export -
förderung stellen werden , wird man sehen ,
daß die deutsche Wirtschaft die Schwierig -
leiten , die zur Zeit ihrer Rohstoffversorgung
entgegenstehen , aus eigener Kraft zu über -
winden vermag .

Der oberste SA .- Führer , Adolf Hitler , hat
de» Obergruppenführer von Jagow mit der
Fuhrung der Gruppe Berli » - Bra » de« b» rg
beauftragt . Aus diesem Anlaß hat der Chef
des Stabes der SA .. Lutze, an General
Daluege ein Schreibe » qerichtet , i« dem er
ihm für die kommissarische Führung der sttuf
Gruppen im Osten des Reiches , die damit
» uumehr beendet ist. seinen herzliche » Dank
ausspricht .

*
Reichskanzler Adolf Hitler sprach dem Ge -

neraldirektor der Deutsche » Reichsbahugesell -
schast , Dr . h. e . Dorpmüller , auläßlich seines
Geburtstags mit Hinweis aus sei» vou rest-
losem und verdienstvollem Schaffen für das
deutsche Baterland erfülltes Lebe » seine Glück-
wünsche aus .

In einem Hochverrats - und Sabotageprozeß
in Moskau gegen 23 Ingenieure und Tech -
niker der Eisenbahn Moskau —Kaian wurden
sieben Todesurteile ausgesprochen . Die übri -
gen Angeklagten wurden zu 10 Jahren Kon -
zentrationslager verurteilt .

Wie aus Kaschgar gemeldet wird , sind dort
18 chinesische Kommunisten öffentlich Hingerich -
tet worden . Sie hatten versucht , einen Auf -
stand in Chinesisch - Turkestan zu inszenieren .

Voltsabstimmung in der Schweiz
Geuf . 24. Juli .

Das Volksbegehren zur völligen Ueber »
Prüfung der schweizerischen Bundesverfassung
ist zustandcge kommen . Es sind bereits 70 000
Unterschriften gesammelt worden , während
verfassungsmäßig nur SO 000 Stimmen nötig
sind . Als nächste Maßnahme wird nunmehr
eine Volksabstimmung über die Frage , ob
eine völlige Überprüfung der schweizerischen
Bundesverfassung vorgenommen werden soll ,
in die Wege geleitet werden .

Der „HumauitS " zufolge ist am Montag ,
ohne Angabe vou Gründen , der Sekretär des
in Paris gegründete « kommnuistische « „Komi -
tees zur Befreiung Thälmanus "

» Seigueur .
verhaftet worden .

*
Rumänien hat die Ausfuhr aller Boden -

erzeugnisse , mit Ausnahme des Weizens , frei -
gegeben . Die Aufhebung des infolge schlechter
Ernteausstchteu erlassenen AnSfuhrverboteS
erfolgte , nachdem sich auch die Ernteanssichten
gebessert habe » .

Me„Sammelfenen" bis zum 31.Oktober
Sin Aufruf des Führers an die Partei

d» b. Berli » , 24 . Juli .
Reichskanzler Adolf Hitler hat a» die

Nationalsozialistische Deutsche Arbeiterpartei
folgende « Aufruf gerichtet :

In hingebungsvoller Arbeit hat eine große
Zahl von Mitgliedern der Partei , der SÄ . ,
der SS . , der NS .-Frauenfchaft , der HJ . in
den letzten Monaten sich dem Einsammeln von
Spenden gewidmet , um Ret zu lindern oder
sonst zur Erfüllung wichtiger Aufgaben der
deutschen Volksgemeinschaft beizutragen . Ihnen
allen danke ich ebenso wie den Volksgenossen
in und außerhalb der Partei , die Spenden
gegeben haben .

Nunmehr hat die Reichsregiernng ei « Gesetz
erlassen , durch das alle Sammlungen von
Geld - oder Sachspenden auf Straßen und
Plätzen , von Haus zu Haus , in Gast - oder
Vergnügungsstätten oder in anderen össent -
lichen Orten bis zum 81 . Oktober 1934 ver -

Gott Deutschland Kriegsschauplatz
/ Unsere Auffassung

zum Nordostpatt
# Loudou , 24 . Juli .

Ei « Reutervertreter hatte Gelegenheit , sich
mit einer deutscheu private » Perfö » -
l i ch k e i t, die de« offizielle « Kreise « i« Ber -
li « « ahesteht u « d die sich einige Tage aushält ,
über deu Nordostpakt zu uuterhalte « . Die
Unterhaltung ergab etwa folgendes Bild von
de» in Berlin herrschenden Ansichten :

Während Westlocarno für Deutschland und
Europa einen nicht wegdenkbaren Faktor im
Wiederaufbau Europas bedeutet , fragt sich je -
der Deutsche heute besorgt , ob nicht der Nord -
ostpakt die segensreichen Auswirkungen von
Locarno schwer beeinträchtigt . Die gegenseitige
bewaffnete Hilfeleistung bedeutet das Umher -
spazieren von acht Armee « im Herzen Euro -
pas , und im Herzen Europas liegt Dentfch -
land . Mehr als 20 Konflikte sind zwischen den
acht Staaten des Vertrages leicht errechenbar
und in all diesen Fällen soll Deutschland
Etappe , wenn nicht Kriegsschauplatz werden .

Wenn heute die Vorkriegsdiplomatie nicht
hoch im Kurse steht , so hat sie doch eine These
hochgehalten : es muß in jedem Fall versucht
werden , einen Streitfall zu lokalisieren . Hier
wird das Gegenteil erstrebt . Im Falle eines
Konfliktes , — und den Streit z . B . zwischen
zwei baltischen Staaten kann man unmöglich
einen europäischen Konflikt nennen — dürfen ,
ja sollen sich die schwerbewaffneten , modern
ausgerüsteten Riesenheere von Großmächten
in Bewegung setzen können , eine Vorstellung ,
die auch einen beherzten Europäer schaudern
läßt .

Wie soll das abgerüstete Deutschland einen
solchen Vorschlag seiner hochgerüsteten Ab -
rüstungsschuldner mit Begeisterung aufnehmen
können ? Rußlands Jnteressennahme dürfte
nicht an der deutsch - sranzösischen Grenze Halt
machen . Frankreich kann schon wegen seiner
Militärbündnisse kein parteiloser Garant sein .
Englands Erhöhung der Lustrüstung bedeutet
die schmerzliche Erkenntnis , daß die sehr starke
Zunahme der Reichweite von Artillerie und
Flugzeugen England den insularen Charakter
genommen hat .

Ist aber England Kontinentalmacht gewor -
den , dann fragt man sich , wie kann dann Eng -
land glauben , daß es sich künstig von einem

Nordostpakt vorsieht , freihalten könnte , zumal
die Tendenz deS Vertrages gerade auf eine
Geueralisieruug anstatt ans eine Lokalisierung
der Konflikte ausgeht ? Wie England im
Westen Garant von Locarno ist , so ist es im
Osten Garant des Memelstatuts .

Aber unabhängig von der Garantiefrage :
Die deutsche öffentliche Meinung sieht mit
Sorge , wie Euglaud das angesichts seiner
Weltinteresseu Politik auf lauge Sicht treibe «
sollte , was einer nur vorübergehende «
Aaffaffuug über die Entwicklung
eines anderen Landes heraus Europa
den Weg ebuet sür eiue Masse uuüberseh -
barer Abeuteuer , die der Nordostpakt
wie das trojanische Pferd i« seinem Innern
birgt .

böte « werden . Bis zu diesem Tage sollen
gleichsam Sammelferien sein . Sie sollen den
Sammlern selbst und allen Volksgenossen zu -
gute kcmmen , die in der letzten .Zeit oft über
ihre Kräfte hinaus Opfer gebracht haben .

Nur in ganz besonderen Ansnahmesälle » ,
die lediglich der Stellvertreter des Führers
im Einvernehmen mit dem Reichsminister der
Fi » a» ze» bestimmen kann , werden in der Zeit
bis zum 31. Oktober Sammlungen genehmigt
werden . In Aussicht genommen sind solche
Ausnahmen durch Gestattung eines Sammel -
tages für das Hilfswerk Mutter und Kiud
sowie für einige Hansfammlnngen caritative »
Charakters . Ab 1. November soll es bann mit
frischen Kräften an das Hilfswerk für den
Winter 1934/35 gehen .

Ich empfehle der Partei nnd allen ihren Glie -
berungen die strenge Durchführung des
erlassenen Gesetzes uud verbiete jeden
Versuch , seine Bestimmungeu auf
irgend einem Wege zu umgehe « .

(gez .) Adolf Hitler

Alemeler Parteiführer unter Anklage
Die bereits 1932 eingeleitete gerichtliche Un -

tersuchuna gegen den Memeler Schulrat
Meyer , der Führer der Memelläudischen
Vclkspartei , ist wieder aufgenommen worden .
Schulrat Meyer wird beschuldigt , „ Spionage
zugunsten Deutschlands " betrieben zu haben .

Die Beschwerde des Gutsbesitzers Kourad ,
des Führers der Deutschen Landwirtschaft ? -
Partei im Memelgebiet , gegen die Auflösung
der Partei durch den Memeler Kriegskom -
Mandanten ist vom litauischen Kriegsminister
verworfen worden .

Der ehemalige italienische Unterstaatssekre ,
tär im Ministerium des Juueru , Arpinati , ist
aus der Faschistische» Partei ausgeschlosse «
worden , weil er bei verschiedene » Anlässe «
eine Ei » stell» » g gezeigt habe , die mit de»
Richtlinie » der Faschistischen Partei » icht im
Einklang stehe.

Schüsse aufEmigrantenkommissar
Die Tat eines Geistesverwirrten in Saarbrücken

) : ( Saarbrückeu . 24 . Juli .
Dienstag morgen hat ei » gewisser Johann

Baumgärtuer aus Saarbrücke » aus deu be-
rüchtigteu Emigrauteupolizeikommissar Machts
einige Schüsse abgegeben , die fehlgingen .
Machts machte seinerseits kehrt und gab
mehrere Schüsse aus Baumgärtuer
ab . Dieser brach zusammen und mußte
ius Krankenhaus eingeliefert werden . Der
Verletzte ist noch nicht vernehmungsfähig .

Die marxistische Presse machte durch Extra -
blätter sogleich den Versuch , diesen Anschlag
der Deutschen Front in die Schuhe zu schieben .
Festgestellt werden kann aber schon jetzt , daß
er im Zeitpunkt der Begehung der Tat kei -
nerlei Beziehung mehr zur Deutsche « Front
hatte . Er hat auch nicht der früheren NSD -
AP . oder gar der früheren SS . angehört .
Sein Aufnahmegesuch in diese Organisation
war vielmehr bereits im April v . I . abge -
lehnt worden , weil Baumgärtner als politisch

Der Landesleitung derunzuverlässig galt .
Deutschen Fronr hat er am Montag einen
Einschreibebrief geschickt , der schon seiner gan -

der zahlreichen möglichen Streitfälle , die der 1zen Form nach auf den verworrenen Geistes -

znstand des Verfassers deutliche Rückschlüsse
ziehen läßt . Dieser Brief hat folgenden Wort -
laut :

„Ich melde mich hiermit von der Deut -
fchen Front ab . Gründe : Durch Ihre all
große Nachsicht gegenüber den Vaterlands ?
Verrätern und Emigranten und durch das
dauernde Predigen oon Disziplin , das als
Mitglied der Deutschen Front eine erste
Stelle einnimmt .

Hochachtungsvoll ! Hans Baumgärtuer !"
Die Landesleitung der Deutschen Front hat

dieses Schreiben sofort der Staatsanwaltschaft
übergeben , um auch ihrerseits alles in ihren
Kräften stehende zur Aufklärung der Beweg -
gründe der Tat zu tun . Daß man trotzdem
die Deutsche Front in Zusammenhang mit
diesem Borfall zn bringen versucht , scheint
aus einer Haussuchung hervorzugehen , die in
den Mittagsstunden vorgenommen wurde .
Auch auf der Redaktion und in der Wohnung
des Chefredakteurs des „Saarbrücker Abend -
blattes " wurde eine Haussuchung vorgenom -
men , ebenso in der Saarbrücker Zweigstelle
des deutschen Nachrichtenbüros .

Sayreucher Festspiele 1934
„Parsifal "

Entwicklungsgeschichtlich ist diese „Parsifal "»
Aufführung , über die hier schon kurz berich -
tet wurde , seit Jahren , ja vielleicht seit Jahr -
zehnten , das bedeutendste Ereignis von Bay -
reuth . Zählten doch jene alten Dekorationen ,
denen man im Vorjahr zum letztenmal begeg -
nete , für manchen zu den besonders geheiligten
Jnventarstücken des Festspielhauses , und ein
schmerzliches Gefühl des Scheidens könnte ihn
nun beschleichen im Augenblick , wo sie endgül¬
tig verschwunden und durch anderes ersetzt
sind . Psychclogisch kann man das sehr wohl
verstellen .man trennt sich ungern von Dingen ,
deren einzelne Fäden lim wörtlichsten Sinn )
noch bis zu des Meisters Zeit zurückreichen
und also mit der großen Tradition sichtbar und
auss engste verbunden sind . Aber das war ja
gerade auch der Grund , warum man in Bay -
reuth selbst so lange mit einer Erneuerung
zögerte , obgleich von Jahr zu Jahr die alten
Kulissen fadenscheiniger und brüchiger wurden
und obwohl zumal die Wandeldekoration stets
unter Hangen und Bangen vor sich ging . Zum
anderen jedoch ersah man aus den unterschied -
lichen Versuchen , die im Laufe der Zeit von
den Bühnen des Reiches unternommen wur -
den , daß bislang auch der bühnenbildnerische
Schöpfer fehlte , dem man diese Aufgabe hätte
anvertrauen mögen . In der wirren und stif -
lesen Aufführungsepoche des letzten Jahr -
zehnts wäre sie sicher nie geglückt , und sogar
jetzt , da die Zeit erfüllet ward , konnte sie nur
deshalb so befriedigend gelöst werden , weil
mit Alfred Roller ein Mann ans Werk kam ,
der bei aller Modernität und bei voller Aus -
fchöpfung der mittlerweile dazugewonnenen
techn . Möglichkeiten doch nie die ursprüngliche
Schlichtheit und weihevolle -Mystik , die auch
von dem Szenarium mitausgehen muß , aus
dem Auge verlor .

Statt vieler emphatischer Worte ist 's daher
vielfach das höchste Lob , das man ihm über -
Haupt spenden kann , einfach zu gestehen , daß

beim ersten Heben des Vorhanges man kaum
merkt , was sich nun eigentlich geändert hat .
Denn diese Landschaft am See mit ihren ran -
ken Tannen und krönenden Felsspitzen ist
malerisch so wundervoll gesehen und gestaltet ,

Adolf Hitler
am Fenster bei Festspielhauses In Bayreuth , wo
er der ersten Aufsühruna des neu inszenierten

„ Pariisal " beiwohnte .

baß sie zumindest ebenso stark wieder wie das
ursprüngliche Bild gefangen nimmt . Auch die
Wandeldekcration ist ein Meisterwerk : sie
bringt den verdächtigen Namen des alten
Dekorationsmalers zu neuen Ehren , sie gerade
zeigt , welches farbige und zeichnerische Fein -
gesühl erst den Beruf des wahren Bühnen -
bildners ausmacht . In ruhiger Geschlossenheit

ragen dann die Säulen des Gralstempeis
empor in ihrer blaugrünen Marmorfarbe und
wuchtenden Schwere : die Ausweitung zur Hin -
terbühne leiht dem Raum unendliche Größe
Ein glänzender Einfall weiterhin nach dem
trutzigen Zauberschloß Klingsors , während der
Blumenmädchenszene den Schauplatz durch ein -
fallende Vorhänge nach und nach zu verklei
nern und Parsifal und Kundry schließlich auf
einer Art Vorbühne zusammenzuführen . Und
baß der Geist des Kunstwerkes wirklich unan -
getastet blieb , daß er zweifellos lebendiger
denn je wirkt , daS erweist die blühende Aue :
sie lächelt in der Tat dem Beschauer zu . wenn
der Blick über den zarten Duft dieser Land -
schast schweift , fühlt er sich restlos gebannt und
geborgen .

So wirb es diesen Sommer und die näch -
sten Jahre kaum jemand geben , der Frau
Winisred Waguer nicht innigsten Dank dafür
zrllte , daß sie Alfred Roller , diesen endlich
wieder einmal in Farbe malenden Bühnen -
Dichter , mit der dekorativen Neuausstattung
des Parsifal beauftragt hat : keiner wäre fei -
nem Können nach würdiger gewesen , keiner
wäre aber auch mit dem Einsatz seiner ganzen
künstlerischen Persönlichkeit und doch zugleich
so traditionsgetreu an eine Arbeit heran -
gegangen , die den Kulissenmalern von heute
längst Verlerntes abverlangte . Von vorn -
herein war sie indessen in Heinz Tietie « so-
wohl , dem Regisseur , wie in Richard Straub ,
dem Dirigenten , zweier gleichgesinnter Mit¬
diener am Werk sicher , so da,ß aus solchem
Dreiklang ein selten harmonischer Gesamtein -
druck entstehen mußte . Denn auck für die
sonstige Aufführung besteht ohne Uebertrei -
bung das Wort hervrrragend zu Recht . Noch
mehr wie im letzten Jubiläumssommer staunte
man , wie Strauß , dieser geniale Orchestersüh -
rer , die ganze Klangpracht der Parsifalparti -
tur entfaltete , ihre dramatischen Untergrund -
stimmungen elastisch und ungemein prägnant
verdeutlichte und nach hinreißenden Steigerun -
gen überwältigende Höhepunkte schuf. Und
Tietjen sorgte auf der Bühne nicht minder
durch Aufteilung und Bewegung der Einzel -
fpieler wie des Ensembles für eine großzügige,

wirkungsstarke Verlebendigung der Handlung .
Wir nannten schon Helge Roswaeuge als .
Parsifal , haben aber noch hinzuzufügen , daß
er gesanglich und darstellerisch äußerst glück-
lich in die Figur hineinwuchs : besonders im
Zweitakt beim Zusammenspiel und - klang mit
dem helldunkelgetönten Sopran von Marta
Fuchs , die ihrer Kundry größtmögliches Aus -
maß gab , berauschte matt sich an seiner erlese -
nen Tenorstimme . Eine Musterleistung außer -
dem der Gurnemanz von Jvar Audrefe »
und herrlich Herbert Jansse » , der den Amfor -
tas sang . Ausnehmend schön sind von der übri -
gen Besetzung sRobert Burg — Klingsor ,
Franz Sauer — Titurel u . a . ) nrch die Blu -
menmädchen zu erwähnen , so können deren
Gesänge eben nur in Bayreuth dem Ohr ent -
gegentönen , eine akustische Spitzenleistung na -
türlich auch wieder die von Hugo Rödel be -
treuten Chöre . Alles in allem ist nochmals
zu sagen , daß Bayreuth mit seinem neuen
Parsifal unbedingt zur Ausgangsstätte vor -
bildlicher deutscher Bühnenkunst ward und un -
erreicht in seiner fortschrittlichen Wagnerpflege
dasteht , dieser zugleich wertvollste Fingerzeige
weisend . Demgemäß war der Eindruck im
völlig ausverkauften Haus ungemein nach -
haltlg . H . Sch .

Kunst und Wissenschast
Wolfgang Ludwig Stei « -s- Am DienStag

starb in Rom nach kurzem Leiden der Senior
der deutschen Journalisten und ber auslän »
dischen Pressevertreter in Rom . Wolfgaug Lud ,
wig Steiu . im Alter von 67 Jahren . Vor 42
Jahren nach Rom gekommen , war er in Rom
als Vertreter der „Kreuzzeitung "

, „Schkesifche
Zeitung "

, „Deutsche Tageszeitung " und an -
derer deutscher Blätter tNig . Auch an italie -
Nischen Blättern und Zeitschriften arbeitete er
vielfach mit .

Der Philosophieprofessor Dr . Karl Joel ist
in Wallenstadt im Alter von 70 Jahren ge»
storben . Die Universität Basel hat mit ihmeinen seiner bekannten Wissenschaftler ver »
loren , der viele Jahrzehnte an der Universität
mixttc *
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/,Der Donnergott!"
»Als er , der öen Kopf verloren hatte , auf

diese Weise befreit war , setzt er sich von
neuem zu Pferde , galoppiert davon und reitet
auf die Brücke von Saint - Eloud .

„Sie haben mich ermorden wollen "
, ruft er

seinen Soldaten zu . „Sie haben mich für
vogelfrei erklären wollen ! Sie wissen nicht ,daß ich unverletzlich , daß ich der Donnergott
bin !"

Inzwischen dauert der Tumult im Saale
fort : „ Vogelfrei ! Erklärt den General
Bonaparte für vogelfrei !"

Die eifrigsten Anhänger Bonapartes sind
bleich und wie versteinert vor Angst . Die
Zaghafteren wenden sich bereits gegen das
Unternehmen .

Lucien (der Bruder Napoleons ) , der Bona -
parte seine ganze Energie einflößte , setzt sich
zu Pferde . . . Er reißt die Grenadiere mit
sich fort , in geschlossenen Kolonnen dringen
sie unter Führung Murats in den Saal der
Fünfhundert ein , während General Moulin
zum Angriff blasen läßt !

Als der Saal unter dem Wirbel der
Trommeln und dem Geschrei der Soldaten
genommen wurde , sprangen die Abgeordneten
aus dem Fenster , entledigten sich ihrer Togen
und liefen davon ."

Bonaparte war Herr in Frankreich ge -
worden . —

«Ich gratuliere . . . !"
Fouchs verkündet dem Lande die Umwäl -

zung . Dann geht er zum neuernannten
„ersten Konsul " Bonaparte , ihm zu gratu -
lieren . Als Fouchs diesen Besuch beendet ,
erfährt Frankreich , daß er abermals zum
Polizeiminister ernannt worden ist !

Sehr rasch scheinen Napoleon und Fouchö
gute , untrennbare Freunde geworden zu sein .
Noch steht ja das gewaltige Machtstreben
jedes einzelnen im Hintergründe , heute eint
sie das gleiche Ziel : Ordnung zu schaffen in
Frankreich , um einen mächtigen Staat neu
aufzubauen .

„Meiue Polizei weiß alles !"
„Meine Polizei ist dazu bestimmt , strafbare

Handlungen zu verhindern . Sie soll Ver -
brechen im Keime ersticken , an die das Gesetz
« och gar nicht gedacht hat .

Die Polizei von gestern hat sich damit be -
gnügt , Verbrecher nach Begehung der Tat der
Strafe zuzuführen . Ich aber will den Uebel -
täter fassen , noch ehe er an die Ausführung
seiner verbrecherischen Pläne gehen kann !"

Das ist der Leitgedanke , nach dem Fouchö
seinen Polizeiapparat aufbaut .

Ein gewaltiges Ziel ! Und gewaltig die
Organisation , die Fouchö aus dem Boden
stampft !

.Hllle Puppen tanze« . . ."
Er begnügt sich nicht damit , daß das Netz

seiner Geheimagenten und Spione die ganze
Welt umspannt , daß ihm ein riesiges Heer
von Polizeibeamten und Soldaten zur Ver -
sügung steht . Das sind für Fouchö nur ein -
zelne Glieder , nun gibt er dem Ganzen den
Kopf !

Die Polizeizentrale , die er in den vier
Räumen seines Privatbüros schafft , ist das
feinst ausgeklügelte Hirn dieses vielfältigen
Mechanismus . Hier laufen alle Fäden zu -
sammeu , hier — in FouchSs Hand .

Wenn er seinen Platz verläßt , braucht er
nur diese Fäden zu verwirren , und kein
Nachfolger wird mit seinem Polizeiapparat
arbeiten können ! Er ist nicht nur der
Schöpfer — er allein auch kennt alle Geheim -
nisse der Organisation , alle Hebel und
Drähte , durch die erst dieser Apparat lebendig
wird .

Daneben führt Fouche das erste Verbrecher -
album der Welt ein . In ihm sind die Hand-
schristen und Namen , sowie die Tätigkeits -
weise aller politischen Verbrecher ausgezeich -
net . Doch nicht nur das Signalement von
mehr als tausend Personen birgt diese „Bio -
graphie Chouanniqne "

, auch die Eltern und
Freunde der zu beobachtenden Personen sin -
den sich hier , Frauen , mit denen sie ein Ver -
hältnis haben , Helfer bei der Flucht , Gast -
wirte , die sie beherbergen , Bootsleute und
Paketschmuggler , deren sie sich bedienen .

Auch eine „Topographie Chouannique " hat
Fouche angefertigt , einen Kriminalatlas , in
dem alle Anfahrtshäfen und Zugangsstraßen
eingezeichnet . sind , die die Verbrecher aus
ihren Reisen vom Auslande nach Frankreich
benutzen können . Genaue Skizzen zeigen die
Kneipen und Privatherbergen , die ihnen an
den Landstraßen und in den Städten Unter -
schlupf gewähren , sowie die Orte , an denen
geheime Zusammenkünfte stattfinden oder
Spionagezentralen ausgehoben wurden .

Auch das System der Razzien führt Fouchs
als Erster ein ? zu ihrer Durchführung ver -
wendet er nicht nur Polizei , sondern auch
Militär . Unter dem Oberbefehl eines
Generals werden ganze Landstriche ab -
gesperrt , Nann durchsuchen die Soldaten auf
das sorgfältigste Straße auf Straße , Dorf für
Dorf . Haus nach Haus .

To gelingt es Fouche , innerhalb kurzer
Zeit das Verbrechen in Frankreich nieder -
zuschlagen . Die Räuberbanden , die das
Land in Schrecken setzten , werden gefangen ,

die Einbrecher und Diebe bekommen es mit
der Angst zu tun , denn sie sühlen sich unab -
lässig vom Zugriff der Polizei bedroht, ' den
Betrügern wird das Handwerk gelegt , denn
keiner kennt ihre Schliche ja besser als der
Minister selbst ! —

Frankreich , gestern noch von den Folgen
einer entsetzlichen Revolution verheert , be -
ginnt sich unter der strengen Hand seines
neuen Polizeichefs in ein geordnetes Land
zu verwandeln .

^Fortsetzung in der morgigen Ausgabe )

Tage zerstörten, was 15 Zahre bauten
Die Verwüstungen im polnischen Lleberschwemmnngsgebiet

(X ) Warschau , 24 . Juli .
Der Wasserstand der Weichsel betrug in der

Nacht zum Dienstag in Warschau durchschnitt -
lich 5,40 Meter . Gegen Morgen ließ sich ein
leichter Rückgang beobachten . Die Behörden
nehmen an , daß der Wasserstand am Dienstag
seinen Höhepunkt erreichen wird , daß aber der
Hauptstadt keine größere Gefahr mehr droht .
Entscheidend wird sein , ob die Weichseldämme
noch längere Zeit den Fluten standhalten
können . Der Schwerpunkt der Hochwasser -
gesahr scheint sich jetzt nach dem Unterlauf der
Weichsel verschoben zu haben . In der Nähe
von Dirschau ist das Wasser der Weichsel ver -
einzelt über die User getreten .

*
Tagelang wälzten sich die Hochwasserfluten

der Weichsel und ihrer Nebenflüsse durch sechs
polnische Woiwodschaften . Wenn auch im Ge -
biet von Krakau die Ueberschwemmnngen
durch das Absluten der Wassermassen nach -
gelassen haben , so ist für die nördlicher ge -
legenen Gebiete alle Gefahr noch nicht be -
seitigt . Dämme und Notdämme bersten , Welle
auf Welle rast heran , die Straßen stehen zum
Teil unter Wasser , dabei nimmt der Druck der
entfesselten Weichsel ständig zu , noch ist kein
Absehen der furchtbaren Katastrophe . Bis jetzt
sind allein über 16 000 Familien obdachlos ,
ihre Heimstätten «zerstört . Darüber hinaus
aber ist das Aufbauwerk von anderthalb
Jahrzehnten vernichtet worden .

Wer von den Weltkriegssoldaten , tie im
Osten standen , in diesen Tagen die Ortschafts -
nqmen las , die in Verbindung mit der graust -
gen Naturkatastrophe immer wieder genannt
wurden , der wirb sich ihrer erinnern als mehr
oder weniger bedeutsamer Schlachtorte . Der
Krieg hat sich hier mit seiner ganzen nnver -
meidlichen Zerstörungswut ausgetobt . Des -
halb mußte , als Polen zu neuer Einheit und
Staatsform erstand , gerade hier ein umfassen -
des Aufbauwerk beginnen , um das verheerte
Land wieder in Kulturzustand zu versetzen .
Diesen Aufbau hat das polnische Reich mit
aller Energie und liebevoller Bedachtsamkeit
in Angriff genommen . Die Städte , die Dörfer
erstanden neu , die verwüsteten Felder wurden
wieder kultiviert , die Straßen neu gezogen ,
die Brücken abermals errichtet , Kurorte er -
wuchsen , die allmählich zu internationaler
Geltung emporstiegen , so vor allem Zakopane ,
in diesen Tagen viel genannt als Ort ge -
waltiger Katastrophen . Gerade für das Jahr
1934 hatte die polnische Regierung ein um -
sangreiches Brücken - und Straßenbau -
Programm aufgestellt , an dem man allerdings
bereits Abstriche vornehmen mußte , da die
öffentlichen Mittel stark angespannt waren .

Was jetzt geschehen ist , kommt in seinen
Ausmaßen durchaus den Verwüstungen gleich ,
die der Krieg in diesen Gegenden verursachte .
Fünfzehn Jahre zum Teil wahrhaft bewun -
dernswerter Energie und Aufbauarbeit sind
nutzlos , ihre Früchte ein Opfer der Elemente
geworden . Polen wird abermals beginnen
müssen — Dutzende von Millionen werden
notwendig sein , um die schlimmsten Schäden
zu beheben , um die drohende Hungersnot ab -
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zuwenden , um das wirtschaftliche Leben wieder
anzukurbeln . Polnisch - Galizien kommt nicht
zur Ruhe .

Die Hochwasserwelle nähert sich Danzig
) : ( Danzig , 24 . Juli .

Die Hochwasserwelle nähert sich dem Unter -
laus der Weichsel . Zwischen Thorn und Dir -
schau sind die Ufer bereits stellenweise über -
schwemmt . Eine Gefahr für die Dämme und
damit für die tieferliegenden Niederungs -
gebiete besteht vorläufig nicht . Der Höhepunkt
der Flutwelle wird die Danziger Grenze aller -
höchst erst am Mittwoch erreichen .

Nene Hiobspost aus polen
sg Dörfer unter Wasser

( * ) Warschau , 24. Juli .
Während die Nachwirkungen der ersten

Hochwasserkatastrophe noch nicht überwunden
sind , kündigt sich bereits ein neues U u -
heil an . Die Flüsse im Karpathengebiet
haben infolge neuer Wolkenbrüche in
der Nacht zum Dienstag ihr Bett wieder ver -
lasse » . Es stehen bereits sieben Dörfer
unter Wasser . Die Bevölkerung war zur
Räumung ihrer Behausungen gezwungen . An
der Mündung des San in die Weichsel bei
Sandomir hat das Hochwasser die Eindeichung
zerstört , so daß sich ein Riesensee gebildet hat ?
seine Länge beträgt 30, seine Breite 7 Kilo -
Meter , stellenweise steht das Wasser fünf
Meter hoch über dem Grund . 15 000 Hek¬
tar Ackerland sind damit unbrauchbar gemacht ,
52 Dörfer und 150 0 Einzelhäuser
stehe « urtter Wasser . Bis jetzt sind
4200 Personen in Sicherheit gebracht , der Rest
hat Zuflucht auf den Hausdächern gesucht und
harrt der Rettung . Militär und Zivilper -
soneu sind zur Hilfeleistung aufgeboten . Allein
der Verlust an vernichteter Ernte wird mit
4 Millionen Zloty veranschlagt .

535 Todesopfer der Hitze in Amerika
Im amerikanischen Mittelwesten machen sich

noch keinerlei Anzeichen bemerkbar , die ans
eine bevorstehende Abkühlung schließen lassen .
Die Rekordhitze hält an . Ucberall liegen die
Temperaturen weit über 30 Grad . Die Ge -
samtzahl der Todesopfer ist auf 535 gestiegen .

Unermeßliche Ueberschwemmungsschäden in
Korea

Der Ueberschwemmungskatastrophe im süd -
lichen Korea sollen , nach einer Meldung aus
Tokio , mehr als 100 000 Personen zum Opfer
gefallen sein . Der Wasserstand der Ströme
ist noch immer im Steigen begriffen . In einer
einzigen Ortschaft sind etwa 350(1 Wohn -
gebände zerstört worden . 13 000 Menschen
haben auf den in der Umgebung des Ortes
liegenden Höhenzügen Schutz vor den Fluten
gesucht . Eine weitere ' Meldung besagt , daß
Hunderte von Ortschaften von den Fluten
weggespült worden seien .

Sven Hedin in Lnnerasien

Ein SBild von der fetzigen Erpedition des aroken schwödischen Forschers , der « s sich zum Ziel aesevt
hat . die alte Karawanenftrabe Zwischen China und Europa ivicwr auszusinden . Bekanntlich wurde
Sven Hedin während dieser Expedition mit seinen Begleitern von Räuberbanden überfallen und ae -
fanaen aenommen . nach einiaer Zeit jedoch wieder sreiaelassen . Tie Ausnahme seiat den Forscher
(rechts im langen Pelzf . wie er den Startversuch eines Lastwagens überwacht , der in dem losen
Fluasand « inaesnnk »n ist und nun mit Hilse von Stossbahnen wieder slottaemacht werden soll .

<Cov »ri »ht Nordilk -Rotoaravyr -Stockholm -A . P >)

Der neue Führer der Deutschen Ttudeuteafchast .
Andreas Feickert .

eand . rer . vol . ct . hist . . der frühere Leiter bei
Amtes für Arbeitsdienst der Deutschen Staden -
tenschast . ist jum Führer der Reichsfchast der
studierenden an den deutschen Hoch- und Fach »
schulen ernannt worden . Gleichzeitig übernimmt
er das Amt des Führers der Deutschen Stuten «

tenschast .
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Kurzberichte
Wegen Untreue verurteilte

Aufsichtsräte
Nach fast drei Monaten langer VerHand -

lungsdauer wurde am Dienstag in Frankfurt
a . d . Oder das Urteil im Deutscheu Kckvel-
werksprozeß verkündet . Verurteilt wurden :
Dr . Heinrich Bürger zn 9 Monaten Gesang -
nis und 3000 RM . Geldstrafe , Willy Piecardt
zu 500 RM . Geldstrafe und Willy Oertelt zu
1 Jahr 3 Monaten Gefängnis . Die übrigen
beiden Angeklagten wurden freigesprochen .
Bei öen Angeklagten handelt es sich um ehe -
malige Mitglieder des Vorstandes sowie des
Aufsichtsrates der Deutschen Kabelwerke AG .
in Ketschendorf bei Fürstenwalde , die wegen
Betrugs angeklagt waren .

Drei tödliche Abstürze in den Dolomiten
In den Dolomiten ereignete sich am Montag

eine Reihe schwerer Bergunsälle . Ein Boze -
ner Alpinist namens Turner stürzte im Rosen -
gartengebiet beim Abstieg vom Delagoturm
400 Meter in die Tiefe , wo er zerschmettert
liegen blieb . Die Leiche wurde geborgen . Ein
zweiter tödlicher Unglücksfall ereignete sich in
der Mendelgruppe . Ein ISjäHriger Mann aus
St . Pauls in Eppan stürzte beim Edelweiß -
pflücken am Großen St . Gangpfer tödlich ab .
In den Sextener Dolomiten stürzte ein Wie -
ner Student bei der Besteigung des Kleinen
Turms ab . Er war sofort tot .

Bankräuber mit Maschinengewehr
In Oxford (Kansas ) übersielen vier mit

einem Maschinengewehr bewaffnete Räuber
eine Bank . Sie raubte » die Kasse aus und
schleppten 5 Bankkunden und Angestellte als
Geiseln mit . Nach lebhaftem Kugelwechsel mit
den Verfolgern gelang den Verbrechern die
Flucht im Kraftwagen . Bei dem Feuergefecht
wurde ein Fußgänger und einer der Verbre -
cher verwundet . Die Höhe der geraubten Geld -
summe ist noch nicht bekannt .

Streik in den Chicagoer
Schlachthöfen

Auch eine Folge der Dürre i» Amerika
O Chicago , 24. Juli .

In den Schlachthöfen sind 700 Schlächter
plötzlich in den Streik getreten . Gerade jetzt
treffen nämlich dauernd aus den Viehgebieten
des Westens Züge mit Vieh ein , das infolge
der Dürre und der Fnttermittelknappheit ab -
geschlachtet werden muß . Alle Ställe sind
völlig überfüllt . 75 000 Stück Vieh wurden
am Dienstag gezählt , davon 42 000 aus den
Dürregebieten . Da fortgesetzt neue Vieh -
lieferungen eintreffen , hat man bereits be«
gönnen , die schwächeren Tiere noch vor der
Ausladung zu erschieße » , um das Ausladen
der stärkeren Tiere nicht aufzuhalten .

paren 20 Pfennig
Nachgebühr , wenn Sie als
Postbezieher noch heute
Ihr Abonnement auf das
Karlsruher Tagblatt bei
der Post erneuern .
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d & tttttt und Schrifttum
Nur Eisen kann uns retten .
Und erlösen kann nur Blut .

Schenkendorf .

Dichter und Volk
Das Dritte Reich der Seele . . .

Von Hans Hermann Wilhelm
Hans Hermann Wilhelms Festspiel

„Ulrich von Hutten " brachte jüngst die
NS . - Kulturgemeinde auf der Wartburg -
Waldbühne bei Eisenach zur Uraufsüh -
rung . So werden die programmatischen
Ausführungen des Dichters zu der
Frage „Dichtung und Volk " besonders in -
teressieren . — Die Schriftleitung .

Gelöbnis ist das erste , und immer wieder
das erste , was dem Dichter des Dritten Rei -
ches geziemt , wenn er Anspruch darauf er -
hebt , geistiger Repräsentant dieses Gnaden -
und Wundergebildes zu werden , das nach -
holen und in letzter , tiefster Not nachschaffen
soll , was die Deutschen zu ihrem Unglück ein
Jahrtausend nicht zuwege brachten !

Man hat den Sinn der großen Umwälzung
unserer Zeit als Zusammenfassuug aller Er -
gebnisse der deutschen Geschichte in einer un -
erhörten Ziel - und Kraftanstrengung gedeutet ,
welche die endgültigen Grundlagen unseres
politischen Lebens schaffen und für immer die
tragischen Fehler und unseligen Irrtümer der
Vergangenheit überwinden soll . Für die
deutsche Kultur und vor allem die deutsche
Dichtung ist nach dem geistigen Niederbruch der
letzten Jahre und Jahrzehnte eine ähnliche
heroische Steigerung unseres eigenen Wesens
nötig , ja Vorbedingung für den Neuaufbau
unserer Kultur . Es mag in diesem Augen -
blick noch vermessen klingen , da wir uns im
Vorfrühling einer neuen deutschen Lebens -
und Kulturperiode befinden , wenn der deutsche
Dichter den heiligen Schwur ablegt , für die
deutsche Dichtung das gleiche schaffen zu helfen ,
was für die Politik und das staatliche Leben
der Zukunft erforderlich ist .

Die deutsche Dichtung ist wie das deutsche
Volk unzählige Irrwege gegangen . Sie hat
fremde und fremdeste Wesensinhalte zur dent -
schen Form zu zwingen gesucht und damit
immer wieder den erstaunlichen Reichtum , die
große und tiefe Erfassungskrast der deutschen
Seele bewiesen — aber sie ist bei der unaus -
hörlichen Auseinandersetzung mit fremden
Formen und Wefensinhalten selbst gefährdet ,
selbst innerlich ausgehöhlt und immer mehr ent -

■deutscht worden . Es gilt jetzt die deutsche
Dichtung von innen her neu auszufüllen und
ihr das zu geben , was ihr so oft gefehlt hat
— die festen , unverrückbaren volkstümlichen
Fundamente , die selbstsichere Tradition , das
tiefe und glückliche Ruhen in der eigenen un -
erschütterlichen und nie mehr verlierbaren
Wesensheimat .

Hätte die deutsche Dichtung diese elemen -
taren Voraussetzungen für eine nationale
Kultur schon immer besessen , wären nicht so
viele unglückliche deutsche Einzelgenies jedes
für sich in unerhörter Einsamkeit zugrunde
gegangen . Ihnen , den tragischen Vorläufern

der kommenden deutschen Volksdichtung in
Zeiten , wo das Bewußtsein des Volkes nicht
in seine eigenen Wesenstiefen hinabreichte ,
gilt der Gruß des deutschen Dichters von heute
und morgen , wie die Führer des neuen Reiches
bei der Auferstehung der deutschen Nation
ihre großen Vorläufer und Wegbereiter ge-
grüßt haben .

Indem er sich ganz in den Dienst der heroi -
schen Erneuerung seines Volkes stellt , gelobt
der Dichter in dieser Zeit des Erwachens lang
verschollener und verschütteter Volkstiefen die
Ziele so weit wie möglich zu stecken, sich den
denkbar höchsten Aufgaben zu weihen , allen
Klein - und Zu - eng - Deutschen für immer au
entsagen . Gleich der staatlichen durch ein
neues politisches Führertum will auch der
Dichter in einem Dritten Reich der Seele eine
Zusammenfassung und Erhebung aller bisher
zerstückelten Lebeusbestaudteile verwirklichen ,
um alle deutschen Wesensteile zu endlicher und
ungehemmter schöpferischer Entwicklung , zu
letzter blühender Erfüllung zu bringen .

Damit das große Werk gelinge , ist die rest -
lose und unbedingte Abschüttlung aller kran -
kcn nnd zerstörenden Kräfte nötig , die zu dem
politischen noch das geistige Leid über unser
Volk gebracht haben und noch heute seinen
Wiederaufstieg im Innern unseres Landes und
rings an seinen Grenzen mißgünstig belauern .
Ist endlich der platte Naturalismus als das
Bollwerk alles undeutschen Geistes zu über -
winden ! Der Naturalismus , der noch immer
nicht gewillt ist , nach einer fünfzigjährigen
Elendsherrschaft kampflos abzutreten , ist der
besondere Feind des Dichters des Dritten
Reiches . Es ist nicht damit getan , daß man
ihn vom Asphalt auf den Acker verlegt — nein ,
die Zeit ist da , um auch dem Kleist - und dem
Hölderlindeutschen ihr Vaterland zur Heimat
zu machen , die sie selbst in ihrer Zeit nicht ge-
funden haben . Erst wenn „unsere Städte nun
hell und offen und wach , reineren Feuers voll ,
und die Berge des deutschen Landes Berge der
Musen sind "

, wie Hölderlin ahnungsvoll in
seinem Hymnus „An die Deutschen " singt , ist
das vollkommene , das ewige Reich der Deut -
schen verwirklicht .

Der Naturalismus — selbst in seiner sym -
pathischen und zukunftsreichsten Form , der
Heimatkunst — kann nur durch den Dichter
überwunden werden , der die Landschaft und
ihre Menschen zu einer höheren — eben der
dichterischen Wahrheitsebene emporgestaltet ,
auf der er seinem Volk wieder das ist, was er
dem Volk in allen Zeiten großer Dichtung ge-
wesen ist .

Nie wieder dürfen Volk und Dichter ge-
trennt sein ! Dies ist die frohe Botschaft des
Dichters an sein Volk in dieser Zeit des Sich -
wiederfindenS , des sich schicksalhaft und npt -
wendig Begegnens und Versöhnens ! Der soll
kein Dichter der erwachenden Nation genannt
werben , dem es nicht gelingt , sich aus seiner
Vereinzelung zu lösen und in seiner Weise als
Deuter und Klärer , als Seher und Prophet
an der Erneuerung teilzuhaben , der nicht aus
tiefsten Volkstiefen der deutschen Volksseele
heiligen Ausdruck zu geben vermag !

Aber auch ein neues Verhältnis des Volkes
zum Dichter muß sich allmählich herausbilden .
Wenn sich der Dichter mit seinem Werk mitten
in das lebendige Volksganze hineinstellt , so
muß das Volk ihn in viel stärkerem Matze , als
es im Zeitalter der liberalistischen Ver -

einzelung möglich war , mit seiner Anteilnahme
und seinem Gefühl , mit seiner Hoffnung und
seinem Wollen stützen und tragen . Datz deutsche
Genies an dem Unverstand ihrer Zeitgenossen
zugrunde gehen , darf nie wieder vorkommen ,
ja , das ist geradezu ein Prüfstein für die
erneuerte Volksgemöinschast , ob sie auch den
Dichter in ihrer Mitte birgt und mit ihrem
lebendigen Wall von Hoffnung und Glauben
umschlietzt .

Wenn sich Dichter nnd Volk zu einer im
tiefsten Sinn nationalsozialistischen Lebens -
gemeinschast zusammenfinde « , so müssen wie
an den Dichter so auch an das Volk höchste und
gar nicht ernst genug zu nehmende Forde -
rungen gestellt werden . Dichtung ist nicht dazu
da , den Geschmack der Massen zu befriedigen ,
weil sie damit einen nicht wieder gutzu -
machenden Verrat an ihren höchsten Aufgaben
begehen würden . Der Dichter ist der Priester
des Ewigen , der Sachwalter der höchsten Ideen
einer Nation . Er schreibt nicht zur Unterhal -
tnng ohnehin schon müßiger Geister und zur
Zerstreuung viel zn sehr von den großen
Lebensthemen abgelenkter und aus dem inner -
sten Daseinzusammenhängen gerissener Seelen .
Der Dichter ist kein „maitre de plaisir " für
ein wahlloses Publikum , er verlangt Inbrunst
und Hingabe , er will erarbeitet und erobert
sein , weil sich durch ihn die Volksseele am
tiefsten erfassen und erobern läßt .

Um ihn dem Volk verständlich zu machen ,
bedarf es mehr denn je des Kritikers als des
berufenen Dieners der Kunst . Aber die Kri -
tik darf nicht , was der Dichter zusammen -
geschaut und lebendig zusammengestaltet hat ,
in der alten intellektualistischen Manier hin -
terher wieder auseinanderreißen und durch
eine falsch betriebene Analyse zerstückeln . Dann
steht sie wie eine chinesische Mauer zwischen
Dichter uud Volk und ist ebenso unnütz und
schädlich wie die Bürokratie , die sich auch noch
im Dritten Reich im politischen Leben der
Nation gar zu gern zwischen Führung und
Volk stellen möchte .

Der Kritiker hat seherischen Blickes das
Werk des Dichters dem Volk zu deuten und es
ihm zu vermitteln , wo es nicht aus eigener
Kraft zum Dichter zu gelangen vermag . Die
neue Dichtung und Kunst durchzusetzen ist die
erste Ausgabe verantwortungsbewußter Kritik
des neuen Reiches . Niemals aber durften
höhere Maßstäbe angelegt werden , damit das
heilige Werk , die Schaffung einer klassischen
deutschen Volksdichtung und Volkskunst ge-
linge ! _ _ _ ___ _ __ _ _ _

Prof . Dr . Maximilian Claar - Neapel :
D eutschland , von draußen gesehen : Rom . (1934.
Verlag Alfred Metzner , Berlin . SS S . 1,60
RM .) Der Verlag beginnt mit dieser Ver -
össentlichung eine neue aktuelle Schriften -
reihe . Wie sehen die europäischen Völker , die
Nachbarn , Freunde und Feinde , das neue
nationalsozialistische Deutschland . In der vor -
liegenden Schrift werden die Beziehungen
zwischen Italien —Deutschland untersucht , wirb
das Gemeinsame und das Trennende dar -
gestellt , wird die große Uebereinstimmung
treffend nachgewiesen , die jetzt zu der Zusam -
menknnst Hitler —Mussolini in Venedig geführt
hat . Die Schrift beruht auf gründlichsten
Kenntnissen aller Gegebenheiten und ist ein
wichtiger Beitrag zur immer innigeren An -
Näherung der beiden Nationen , die die konser -
vative Revolutionierung Europas führen .

Aeue Erfindungenund Entdeckungen
Messung von Röntgenstrahlen . Der
ungarische Universitätsdozent Dr . Csa -
tzar führte der ungarischen Akademie der
Wissenschaften einen Apparat vor , mit
dem es möglich ist , Röntgenstrahlen zu
messen . Man kann genau feststellen , wie -
viel Röntgenstrahlen der menschliche
Körper aufnimmt , beziehungsweise wie
weit sie noch heilende Wirkung aus -
üben . Als Meßeinheit gilt ein „Rönt -
generg "

, d . h . jene Strahlenmenge , deren
Energiewert der physikalischen Arbeits -
einheit „ Erg " entspricht .

Ein sensationeller
Ghakespeare -Fund

Soeben hat man ein Exemplar der erste »
Folioausgabe der Shakespeare -Dramen , reich
versehen mit handschriftlichen Korrekturen , in
der Bibliothek einer der ältesten englischen
Familien gesunden , wo der Band bis heute
völlig unbeachtet schlnmmerte . Diese Kunde
läßt das Herz eines jeden geistig und kulturell
interessierten Menschen , gleich welcher Nation ,
höher schlagen .

Die erste Folioausgabe der Shakespeareschen
Bühnenwerke ist , wie bekannt sein dürfte ,
eine der größten Kostbarkeiten auf dem Bü -
chermarkt . Sie wurde von zwei Mitgliedern
des Blackfriars -Theaters , John Hemings und
Henry Condell , sieben Jahre nach des Dich -
ters Tod , also im Jahre 1623, herausgebracht .
Leider ist diese erste Gesamtausgabe der Dra -
men — vorher waren sie nur in sogenannten
Raubdrucken erschienen — sehr wenig zuver -
lässig ? spätere Forschungen haben umfang -
reiche Korrekturen hineingearbeitet .

Wie bereits bekannt wird , zeigt nun das
neugefundene Exemplar bedeutsame Abwei »
chungeu von den bisher bekannten Texten .
Man geht wohl nicht fehl in der Annahme ,
daß , in Verbindung mit den zahlreichen Hand -
schriftlichen Anmerkungen , von diesem Fund
möglicherweise eine Shakespeare - Renaissance
ausgehen wird .

Gerade die handschriftlichen Verbesserungen
und Zusätze stammen , wie der Verwalter der
Mannskriptabteilung des Britischen Museums ,
Hendris Bell , eine Autorität auf dem Gebiet
der Shakespeare - Forschung , versichert , ossenbar
von einem genauen Kenner der Werke , der
wahrscheinlich d <e Dramen noch zu Lebzeiten
des Dichters in ihrer Ursassung auf der Sha -
kespeare - Bühne gesehen und danach die ge -
druckte Fassung berichtigt hat . Jedensalls han -
delt es sich bei diesem Exemplar mit ziem -
licher Sicherheit um die älteste aller bislang
bekannten Dramenausgaben . Zwar ist die neue
Ausgabe leider nicht vollständig, ' es fehlen
fünf Spiele, ' aber die wichtigsten Anmerkun -
gen machen diesen Mangel mehr als wett .
Namhafte Forscher sind bereits beim Studium
des Fundes . Auch sie versichern , daß er in
seiner Bedeutung heute noch gar nicht abzu -
schätzen ist .

Aus Wissenschaft und Technik
Leben bei 272 Grad unter Null !

Verschiedene Südpolarexpeditionen fanden
im Eise bei einer Temperatur von 40 Grad
unter Null Lebewesen , und zwar Bärentier -
chen, Fadenwürmer und einzellige Urtiere .
Um die Lebensenergie dieser Tiere zu unter -
suchen und damit überhaupt einen Anhalt
dafür zu erhalten , bis zu welchen Kältetempe -
raturen Leben überhaupt möglich ist , hat man
jetzt Versuch mit künstlich erzeugter Kälte an -
gestellt . So brachte man die Tierchen in Be -
hälter mit flüssiger Luft , die eine Kälte von
182 Grad unter Null hat . Die Tiere wurden
nicht weniger als 20 Monate dieser Tempe¬
ratur ausgesetzt — und starben keineswegs !
Auch ein 24 stündiger Aufenthalt in 258 Grad
kaltem , flüssigem Wasserstoff konnte ihnen
nichts anhaben : ebensowenig imponierte ihnen
flüssiges Helium , das eine Temperatur von
272 Grad unter Null hat . Demnach ist es er -
wiesen , datz Kälte nicht das Leben schlechthin
zu töten vermag , wenn auch nur äußerst pri -
mitive Tiere solche Temperaturen überstehen
können .

Die menschliche Haut als Heilmittel

In der letzten Zeit hat sich durch zahlreiche
Untersuchungen deutscher Forscher heraus -
gestellt , daß in der Haut heilsame Substanzen
enthalten sind , die man zur Bekämpfung ver -
schiedener Krankheiten verwenden kann . Man
stellt aus gesunder Haut wirksame Extrakte
und Pulver her und spritzt diese Stoffe dem
Patienten ein oder führt sie ihnen mit der
Nahrung zu . Wie der Leipziger Arzt Dr .
Milbradt soeben mitteilt , gelang es ihm , bei
mehreren außerordentlich hartnäckigen und
unangenehmen Hautleiden mit dieser Methode
ausgezeichnete Erfolge zu erzielen . Menschen ,
die an immer wiederkehrenden Hautentzün -
düngen , an schwerer Furunkulose , lästigen
Bartflechten ufw . litten , wurden mit den Haut -
extrakten behandelt . Obwohl es sich um Fälle
handelte , die allen anderen Maßnahmen trotz -
ten , erreichte man mit dieser neuen Methode
auffallende Besserungen und Heilerfolge .
Ueber die Natur der heilsamen Substanzen ,
die in den verwendeten Hautextrakten enthal -

ten sind , lätzt sich zur Zeit noch nichts Bestimm -
tes aussagen . Praktisch bedeutet die Ent -
decknng -jedenfalls einen sehr wesentlichen
Fortschritt .

Trockeneis kühlt Flugzeug
In der Kabine eines Flugzeuges , besonders

wenn dieses aus Metall besteht , kann es im
Sommer recht ungemütlich heiß werden . Die -
sem Uebelstand wird in Zukunft ein Stück
Trockeneis abhelfen . Dieses Trockeneis wird
in die Kabine gelegt und durch einen Venti -
lator angeblasen . Durch dieses einsache Ver -
fahren wird aber nicht nur den Passagieren
eine willkommene Kühlung geboten , sondern
die neue Methode wird auch für den Fracht -
verkehr außerordentlich wichtig werden . Bis¬
her litt nämlich der Transport von Blumen
und leichtverderblichen Delikatessen , die bereits
vielfach auf dem Luftwege versandt wurden ,
unter der im Flugzeug herrschenden heißen
Temperatur . Jetzt können diese Güter selbst
in tropischen Gegenden mühelos mit dem
Flugzeug versandt werden .

Nichtige Schätzung der Zeit
Bedeutsame Versuche über den Zeitsinn des

Menschen hat vor kurzem Dr . E . v . Skramlik
angestellt . Er kam dabei zu dem Ergebnis ,
daß der Mensch nur einen sehr gering ent -
wickelten Zeitsinn hat . Gewiß kann er ihn
durch „Training " verbessern — aber das Ge -
lernte wird sehr rasch wieder vergessen .
Skramlik hat herausgesunden , daß die „innere
Uhr " des Menschen 400 mal schlechter als die
beste Taschenuhr und 1000 000 mal schlechter
als die Quarzuhr geht . Es ist also sehr schlecht
um die „Uhr des Menschen " bestellt , und es ist
nur gut , daß wir eine Taschenuhr besitzen , die
zwar auch nicht immer richtig , aber immerhin
so geht , daß wir nicht zu jeder Verabredung
zu fpät kommen . Besonders schlecht kann der
Mensch sonderbarerweise die Sekunden schätzen.
Zehnmal besser geht es dagegen mit den Mi -
nuten , die er im allgemeinen bei genügender
Uebnng einigermaßen richtig zu treffen ver -
mag .

Hormone gegen Haarausfall
Die Bekämpfung des frühzeitigen Haar -

ichwundes ist bekanntlich eines der schwierig -
sten und doch praktisch sehr bedeutungsvollen
Kapitel der modernen Medizin . Ein Allheil -

mittel gegen diese lästige Krankheit gibt es
nicht , und auch die verschiedenen bisher be -
kannten Behandlungsverfahren sBestrahlun -
gen , Hautreizmittel , Massage usw . ) bleiben oft
genug vergeblich . Ein deutscher Arzt , Dr .
Höcker , Erlangen , hat jetzt eine sehr interessante
Entdeckung gemacht , von der man zwar auch
keine Wunderheilungen erwarten darf , die aber
ein neues Licht auf die Ursachen und die Ent -
stehung des Leidens wirft . Es gelang ihm
nämlich in mehreren Füllen , mit Hilfe künst -
lich zugeführter weiblicher Hormone den teil -
weise oder vollkommen fehlenden Haarwuchs
wieder „hervorzuzaubern " . Vorläufig handelt
es sich allerdings noch nicht um Dauerheilun -
gen , denn das Uebel machte sich einige Zeit

"nach Abschlutz der Behandlung von neuem be -
merkbar . Die Tatsache , datz es überhaupt ge -
lang , mit Hilfe von Hormonen eine — wenn
auch vorübergehende — Heilung des Haar -
ausfalles zu erzielen , weist jedenfalls der For -
schung und Praxis neue Wege und gibt allen
„kahlköpfigen Patienten " begründete Hoffnung ,
nun auch bald von ihrem Leiden erlöst zu
werden .

Ein neues Heilmittel gegen den Muskel -
schwund !

Einer der bedeutenden Erfolge der modernen
Medizin war der Fortschritt im Kampf gegen
den Muskelschwund . Diese furchtbare Krank -
heit , die noch vor wenigen Jahren unheilbar
war und rettungslos zum Tode oder zum
fortschreitenden schwersten Siechtum führte ,
kann man heute dank der Untersuchungen des
deutschen Gelehrten Pros . Thomas und seiner
Mitarbeiter erfolgreich bekämpfen . Man be -
handelt die Patienten mit großen Mengen
Glykokoll , einem einfachen Eiweißbaustein , der
den gestörten Stoffwechsel der erkrankten Mus -
kelzelle wieder in Ordnung bringt . Soeben be-
richtet ein amerikanischer Forscher , datz er eine
weitere wirksame Substanz zur Bekämpfung
dieses Leidens gefunden habe , und zwar han -
delt es sich um das Hormon der Nebennieren -
rinde , das sog . Cortin . Der amerikanische Arzt
schildert einen Fall , bei dem er einen Slljähri -
gen schwer erkrankten und fast völlig gelähm -
ten Patienten mit Eortin behandelt hat , wobei
es ihm gelang , eine nahezu vollständige Hei -
luug zu erzielen . Der Patient ist heute wieder
wohlauf und geht sogar auf die Jagd . Mau
darf also jetzt damit rechnen , daß der fort -

schreitende Muskelschwund , der vor zwei Iah -
ren noch eine furchtbare Geißel der Mensch -
heit darstellte , nun bald endgültig besiegt sein
wird .

Künstliches Fieber gegen Veitstanz
Der englische Gelehrte Prof . J . W . Cheetham »

Liverpool berichtet soeben über eine eigen -
artige Behandlungsmethode , mit der es ihm
gelungen ist , eine wesentliche Besserung des
Veitstanzes herbeizuführen . Der englische Arzt
spritzte seinen Patienten sog . Vakzine (d . s . ab¬
getötete Bazillen ) ein und rief dadurch eine
lebhafte Abwehraktion des ganzen Organismus
und plötzliches ziemlich hohes Fieber hervor .
Auf diese Weife gelang es ihm in mehreren
Fällen , die Krankheit mit einem Schlage zu
bessern uud die für den Veitstanz charaktcristi -
schen zitternden Muskelbewegungen zu besei -
tigen . Die Entdeckung des englischen Forschers
ist praktisch umso wichtiger , als der Veitstanz
sehr oft allen Behandlungsmaßnahmen trotzt
und sich durch nichts beeinflussen läßt . Chee -
tham sagt übrigens selbst , daß auch seine Fie -
bermethode kein Allheilmittel darstellt , datz es
mit Vorsicht anzuwenden ist und keine restlose
Heilung bringen kann . Trotz dieser Einfchrän -
kungen stellt seine Entdeckung einen sehr
wesentlichen Fortschritt der Heilkunde bar .

Die Hochwassergefahr in Mafuren wird
beseitigt

Die Seenlandschaft Masurens hatte bisher
alljährlich erheblich unter Hochwasser zu leiden ,
das durch den fehlenden Ausgleich der Wasser -
stände zwischen den einzelnen Seen hervor -
gerufen wurde . Um diesen Uebelstand nun ab -
zustellen , werben nach einem Plan des Bau -
amtes des Kreises Ortelsburg die Seen durch
Rohrleitungen miteinander verbunden werden .
Hierdurch wird es ermöglicht werden , datz sich
die Wasserstände der einzelnen Seen nnter -
einander ausgleichen : ein vorübergehender
Mehrzuslutz an Wasser , etwa hervorgerufen
durch einen Wolkenbruch , durch Schneeschmelze
im Gebiet eines Sees usw ., wird durch diese
Leitungen ans die anderen Seen mit verteilt .
An sie angeschlossen wird zugleich das gesamte
Vorslutsystem dieser Landschaft , so datz der
Plan auch eine erhebliche Bedeutung für die
allgemeine landwirtschaftliche Nutzung der be-
treffenden Ländereien hat .
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Aus des Landeshauptstadt
Saarländer in Karlsruhe

Unter den vielen Saarvereinen , die gerade
in der schwersten Reit des Kampfes um die
Saar gerne in die deutsche Heimat und ins -
besondere nach Karlsruhe kommen , um sich
Kraft zu holen , nimmt die Zahl der Saar -
gesangvereine einen breiten Raum ein .

So weilte auch am Montag ein Saarverein
in Karlsruhe , der Sängerverein Bildstock 1928.
Am Bahnhof wurden die Gäste von Ver -
kehrsdirektor Lacher, Ingenieur Oesterle und
Obersekretär Hengst begrüßt . Nach dem ge-
meinsamen Mittagstisch besichtigten die Saar ?
besucher die Sehenswürdigkeiten Karlsruhes .
Bei der Besichtigung des Bürgersaales des
Rathauses wurden sie von Stadtrat Schnei -
der im Namen der Stadt Karlsruhe empfan -
gen . In seiner Ansprache gab der Redner der
Freude über den mutigen und opfervollen
Kampf der Saarländer um ihre Heimat Aus -
druck . Der Kampf habe Gewißheit erbracht ,
datz die Saar wieder zu Deutschland kommen
werde , weil gegen die Mächte des Blutes
und des Volkstums alle Paragraphenkünste
wirkungslos verpufften . Die Grenzlands
der Südwestmark seien der Wall gegen die
fremden Einflüsse und mit allen Fasern des
Herzens und jedem Tropfen Blute stemmten
sich die Grenzlande gegen das Eindringen
welschen Geistes . Er schloß mit der Versiehe-
rung , daß der Tag der Rückkehr zum Vater -
lande die Schicksalsgemeinschaft nur noch enger
gestalten werden .

Technischer Obersekretär Hengst überbrachte
die Grüße der Karlsruher Sängervereinigungund des Silcherbundes . Bewundernd ver -
folgen die Reichsdeutschen den Kamps um die
Saar und gerade die Sänger wissen sich durch
das Band des deutschen Liedes noch engerverbunden . Als kleines Angebinde überreichteer eine Partitur des „Saarschwnres "

, gedichtetvon Friedrich Füller , und einen prächtigen
Blumenstrauß als Anerkennung für die gro -
tzen fängerischen Erfolge des Saarvereins in
seiner Heimat .

Unter Füllers schneidiger Leitung sang so-
dann der „Silcherbund " den „Saarschwur " .
Für den Saarverein begrüßte Ingenieur
Oesterle die Gäste. Nach einem kurzen Dan -
keswort des Vorsitzenden des Vereins , das in
dem Versprechen endete , daß dje Saarländer
ihre Pflicht erfüllen werden , wurde das Rat -
haus unter der Führung von Direktor Lacher
besichtigt. Der schlichte Begrüßungsakt war
durch sonstige Liedvorträge des Männer -
gesangvereins Silcherbund der mit dem
Karlsruher Saarverein die Führung der Gäste
übernommen hatte , und der Saarsänger selbst
umrahmt . Ein gemütliches Zusammenseintm stadtgarten vereinigte die Freunde vonder Saar mit ihren Karlsruher Sanges -
brüdern .

Aus Beruf und Familie
Hohes Alter . Am heutigen Tage begeht in

körperlicher und geistiger Frische Schlosser-
meister Anton Bauer senior seinen 80. Ge-
burtstag . Er betrieb viele Jahre in Mühl -
bürg eine eigene Bauschlosierei , die seit dem
Jahre 1924 von seinem Sohne weitergeführtwird . Er dürfte wohl der älteste Schlosser-meister in Karlsruhe sein . Seit dem 1932 er -
folgten Hinscheiden seiner Lebensgefährtin
verbringt er bei seiner Tochter seinen Le -
bensabend . Wir schließen uns den Gratu -
kanten an .

Bom Rundfunk . Trude Jösel und T . Doll -
maetsch spielen heute Mittwoch um 15 .40 UhrDuos für Violine und Cello vrn Albrechts -
berger und A. Rolla .

Kinder fahren aufs Land
Am Montagabend verließen etwa KW Karls -

kuher Kindcr die Landeshauptstadt, um in
Hessen - Nanau einen mehrwöchigen Landauf -
enthalt anzutreten . In Kassel werden die
Kinder den bestimmten Ortschaften zugeteiltwerden . Die Unterbringung der erholuugs -
bedürftigen Kleinen bedeutet wiederum eine
Tat der NSV ., die wieder einmal den Einsatzaller Kräfte erfordert hat .

44. Prentzisch.Süddeutsche
Klassenlotterie

Im Reichsanzeiger ist jetzt der Gewinnplan
zur 44 . Preutzisch-Sttödeutschen Klaffenlottcrie
bekanntgegeben worden . Die Ziehung der
1. Klasse ist auf den 19. und 20. Oktober d . I .
festgesetzt worden . Der Gewinnplan ist unver -
ändert . Es gelangen bekanntlich 800 000 Lose
zur Ausgabe . Die Zahl der in den fünf Klaf -
sen zu verteilenden Gewinne beträgt 342 000,dazu kommen noch 760 Tagesprämien zu je
1000 RM . Das Spielkapital beläuft sich auf
KS 387 340 RM .

Auch Ausländer unterliegen
dem Erbkrankengesetz

Ein bedeutsamer Beschluß des Erbgesund -
heitsgerichtes Berlin über die Auslegung wich -
tiger Punkte des Reichsgesetzes zur Ver -
hütung erbkranken Nachwuchses wird , wie das
NdZ . meldet , in einem Kommentar des Refe-

renten im preußischen Justizministerium uu -
terstrichen .

Der Kommentar stellt u . a. fest, dtfß der Ge¬
richtsbeschluß mit Recht annehme , daß auch
Ausländer dem Gesetz zur Verhütung erb -
kranken Nachwuchses unterworfen sind. Die
Richtigkeit dieser Ansicht folge aus dem allge -
meinen Grundsatz , daß Ausländer für die Zeit
ihres Aufenthaltes in Deutschland den deut -

scheu Gesetzen unterworfen sind . Zutreffend
weife das Erbgesuudheitsgericht auch darauf
hin , daß es dem Ausländer unbenommen
bleibe , durch Verlassen des Reichsgebietes der
Durchführung des Beschlusses zu entgehe ».
Das Reichsgesetz bezwecke , die Gefahr der Erb -
krankheiten vom deutschen Volke zu bannen .
Dieser Zweck sei erreicht , wenn der erbkranke
Ausländer das Reichsgebiet verlassen hat .

Das deutsche Handwerk im Dritten Reich
Vollversammlung der Badischen Handwerkskammer

Es sprachenMinisterpräsident Köhler n . Reichshandwerksführer Schmidt
Am Dienstag weilte der Reichshandwerks -

führer , Präsident W. G . Schmidt (MöR . ) , in
der Landeshauptstadt . Aus diesem Anlaß hatte
die Badische Handwerkskammer Einladungen
zu einer Vollversammlung im Plenarsaal des
früheren Landtags ergehen lassen, die um 15
Uhr stattfand .

Außer den Kammermitgliedern waren die
Vertreter der Parteiorganisationen , der staat -
lichen und städtischen Behörden , der Fachschu -
len und Technischen Hochschule , der Industrie -
und Handelskammer und der Landesbauern -
schast erschienen . Auch nahmen die Führer der
Landessachverbände und die Kreishandwerks -
führer vollzählig an der Tagung teil . An den
Eingangstiiren zum Saale grüßten die alten
Zunft - und Jnnungsfahnen , von der Empore
die Fahnen der NS .-Hago . In Verbindung
mit dem Grün - und Blumenschmuck bot der
Saal ein feierliches Bild . Nachdem Minister -
Präsident Köhler , Reichshandwerksführer
Schmidt , sowie der gleichfalls anwesende Mini -
ster Dr . Schmitthenner , der Führer der Ar -
beitsfront Südwest , Plattner , und der Gau -
führer der NS . -Hago , van Venrooy , ihre Plätze
eingenommen hatten , wurde die Tagung durch
ein kleines Orchester mit dem Vortrag des
Badenweiler -Marsches eingeleitet .

Präsident Näher richtete an die Vollver -
sammlnng , besonders aber an die Minister
und an den Reichshandwerksführer wie auch
an die sonstigen Gäste herzliche Begrüßungs -
worte , worauf zunächst

Ministerpräsident Köhler
das Wort ergriff . Er entbot dem Reichshand -
werksführer den Gruß der badischen Regie -
rung nnö fuhr fort , es wäre falsch , wollten
Politik und Wirtschaft die gewaltige Kraft
außer Acht lassen, die vom Handwerk ausgehe ,
zumal man in Deutschland 1,4 Millionen
Handwerksbetriebe zählt , zum allergrößten
Teil kleine und Kleinstbetriebe , die zu 94 Pro -
zent bis zu 3 Gesellen beschäftigen. Die letz -
ten 14 Jahre mit ihren Experimenten der Zu -
fammenballung zu großen Konzernen hätten
gezeigt , daß es auf diesem Wege kein Glück
und Ausstieg gibt .

Die kleinen Existenzen zn erhalten , sei
viel besser als sie zu vernichte » , ganz ab-
gesehen von der völkischen Bedeutung der

kleinen Existenzen .
Die Krise habe den klaren Beweis geliefert ,
daß die kleinen Existenzen unendlich viel mehr
in der Lage seien , eine Krise zu überstehen als
riesige Unternehmungen , die bei dem ersten
Rückschlag zugrunde gehen oder die Hilfe des
Staates in Anspruch nehmen . Es liege im
Staatsinteresse , daß das Kleinhandwerk aufs
Entschiedenste geschützt wird . 13 Prozent des
Umsatzes der deutschen Wirtschaft entfallen
auf das Handwerk . Während im Jahre 1927
der Gesamtumsatz des Handwerks noch 22,3
Milliarden betrug , ist er 1932 auf über die
Hälfte , nämlich auf 11 Milliarden , znrückgegan -
gen . Nirgends zeige sich klarer der ' Znsam -
menbrnch .

Es sei aber klar und eindeutig sestznstel-
len , daß die Maßnahmen der national -
sozialistischen Regierung dem Handwerk
zum erstenmal eine fühlbare Erleich -
terung und Entlastung , eine viel bessere
Beschäftigung brachten und dazu führten ,
daß wieder Hoffnung in die Kreise der

Handwerker einzog .
Nach den vorläufigen Schätzungen werden die
Umsatzzahlen des Handwerks für 1933 minde -
stens 30—40 Prozent über den Umsatzzahlen
des Vorjahres liegen . Daraus ergibt sich , daß
die Maßnahmen der Reichsregierung richtig
gewesen sind.

Der Ministerpräsident wies darauf hin , daß
der Reichshandwerksführer keineswegs eine
leichte Aufgabe übernommen habe . Er knüvfte
daran die Bitte , datz der Geist des National -
sozialismus in der Organisation mehr noch
wie bisher lebendig werde und dazu befähige ,die Schwierigkeiten zu überwinden und im
Geiste der neuen Gemeinschaft zu klären und
der Lösung entgegenznsühren . In Baden seien
die Beziehungen zwischen der Organisation
des Handwerks einerseits und den verantwort -
lichen staatlichen Stellen andererseits absolut
erfreulich , und es sei nur zu wünschen, datz
dieses Vertrauensverhältnis weiter bestehen
und sich noch enger gestalten möge . Den
Reichshandwerksführer bitte er , bei seiner Ar -
beit in Berlin nicht zu vergessen , datz das
Grenzland Baden eine besonders schwere Bcr -
antwortung und besonders schwere Lasten z«
tragen hat . Die Männer , die dazu berufen

seien , mögen Verständnis für unsere Lage
und Verständnis für die Notwendigkeiten un -
serer badischen Wirtschaft haben . — Den Aus -
führuugeu des Ministerpräsidenten folgte leb-
haster Beifall .

Reichshandwerksführer Schmidt
verbreitete sich in großen Zügen über den
Führergedanken im Handwerk und das Wesen
des Nationalsozialismus überhaupt , der nicht
an den Tagesfragen halt mache . Wenn der
Nationalsozialismus , so führte der Redner
aus , in der Wirtschaft zur Tat werden soll ,dann sei es nur möglich

aus der Grundlage der Bodenständigkeit ,
wie man sie auch in der mitklständischen
Schicht des Handwerks vorfinde . Im Gegen -
sah zum Marxismus wolle deshalb die uatio -
nalfozialistische Idee nicht die Enteignung ,
sondern die Beeignuug des leistenden und
werteschassenden Menschen. Del Gemein -
schastsgedanke sei es , der uns die Wege ebne,
auf denen wir langsam gesunden können . Es
sei nicht nur unsere Aufgabe , Tagesarbeit zu
leisten , sondern Grundsätze zu schaffen , auf
denen sich zum Wohle des Staates und der
Gesamtheit eine Berufsschicht findet und ge-
staltet , die im wahrsten Sinne nationalsozia -
listische Führung für sich beanspruchen kann .
Wir wollen kein Jnteressenhausen sein . Der
Mensch, der etwas leistet , habe ein Recht,etwas zu verlangen . Er darf sich aber nicht
ins Unrecht gegenüber der Gesamtheit setzen,'
denn die Grundidee lautet : „Gemeinnutz geht
vor Eigennutz ". Es sei ein Wahnsinn , im
nationalsozialistischen Staate zu glauben , daß
ein ständischer Aufbau die alten Parteien ab-
lösen und ein Stand für sich eine Macht bil -
den könnte . Der Gemeinschaftsgeist mutz der
Ausgangspunkt aller Dinge sein. Er , der
Reichshandwerksführer , habe nur den einen
Wunsch, daß man ihn bei seiner Aufgabe in
kameradschaftlicher Treue unterstützt . Am Ende
dieser Arbeit stehe die Geschichte unseres ge-
liebten deutschen Handwerks . (Stürmischer
Beifall .)

Präsident Näher
teilte im Schlußwort mit , daß binnen kurzem
die 70 000 badischen Handwerksbetriebe samt -
lich berufsständisch ersaßt sein werden . Es
würden 38 Kreishandwerkschasten mit 14 Ge-
schästsstellen gebildet . Mit dem Wunsche, datz
die Führer des Handwerks vom Geist der Zeit
durchdrungen am Aufbau der Staudesorgaui -
fation mitwirken , und einem begeistert auf -
genommenen Sieg -Heil auf den Reichspräsi -
denten v . Hindenburg und den großen Führer
Adolf Hitler schloß Präsident Näher die Voll -
Versammlung , die freudig das nationalsozia -
listische Kampflied und das Deutschlandlied
anstimmte .

Mittwochnachmittags -Konzert
im Stadtgarten

Am heutigen Mittwoch wirb die Badische
Polizeikapelle unter Leitung des Staatlichen
Musikdirektors Heisig von 16—18% Uhr ein
Nachmittagskonzert veranstalten . DaS aus -
erlesene Programm enthält u . a. die Suite
aus der Oper „Der Rosenkavalier " den Ehor
der Priester aus der Oper „Die Zauberflöte "
und „Blumenreigen "

, Walzerintermezzo von
Heisig.

Da die Badische Polizeikapelle infolge Ur -
laubs und anderweitiger dienstlicher Jnan »
spruchuahme in den Monaten August und Sep -
tember keine Mittwoch -Nachmittagskonzerte
im Stadtgarten mehr spielen kann , werden
die Stadtgartenbesucher auf dieses Konzert
ausdrücklich aufmerksam gemacht. Es gelten
die ermäßigten Eintrittspreise .

Auch der ärmste ^Arbeiter soll reise« . Seit
Monaten fahren die Urlauberzüge der NS .»
Gemeinschaft „Kraft durch Freude " durch die
deutschen Gaue . Tauseude »schaffender deutscher
Menschen finden Freude und Erholung . ES
entspricht dem Sinn dieser Urlauberfahrten »
datz sich die Teilnehmer in allererster Linie
aus den Kreisen derjenigen zusammensetzen»
die ohne diese Hilfe nie die Schönheiten un »
feres Baterlandes kennen lernen könnten .

Enaesser , Karlsruhe iGoldene Medaille »
aus 2-Liter- Ovel

passiert das Ziel in Baden - Naben .

Naturgeschichte . In einer oberpfälzische«
Schule wurde Naturgeschichte behandelt und
über den Nutzen der Haustiere gesprochen.
Als der Lehrer fragte , wer etwas über
den Nutzen der Ziege sagen könne , hob
ein kleiner Knirps den Finger und sagte
schneidig: „Von der Goas kriegt mer de
M i lli und vom Bock 's Bier ".

Die Erneuerung der Gtadtkirche
Aus der Geschichte des Baues

Die Justaudsetzungsarbeiten an der evange -
tischen Stadtkirche haben so grotzc Fortschritte
gemacht, datz mit dem baldigen Abschluß der
Arbeiten zu rechnen ist . Langsam verschwindet
wieder das Gerüst , das während langen
Wochen die edlen Proportionen des schlanken
Turmes den Blicken entzog . Ebenso ist der
Engel , der wochenlang durch eine Bcetterver -
schalung, hinter der eifrig gearbeitet wurde ,
verdeckt war , wieder sichtbar geworden .

Wie das Schloß , dessen Erneuerungsarbeiten
ebenfalls vor dem Abschluß stehen, ist nunmehr
auch die Stadtkirche in ein , ihrem künstleri -
sehen Wert entsprechendes Gewand gehüllt .
Man darf der badischen Regierung für diese
wirkliche Kulturarbeit herzlichen Dank aus -
sprechen.

Aus diesem Anlaß ist es angebracht , auf die
Geschichte der Stadtkirche etwas einzugehen.
Im Jahre 1802 wurde Weinbrenner beauf -
tragt , die Pläne für eine neue lutherische
Hauptkirche zu entwerfen . Jedoch erst 1807
konnte mit dem Bau begonnen werden nach
Ueberwindnng zahlreicher Schwierigkeiten
wegen des Platzes . Doch Weinbrenner setzte
sich mit seinem Plan durch, so daß am 8. Juni
1807 die feierliche Grundsteinlegung durch
Großherzog Karl Friedrich erfolgen konnte .
Der Bau schritt nur langsam vorwärts , da
die Beschaffung von Ge .

'dern große Schwierig -
keiten bereitete : in den ?rstev zwei Baujahren
konnte die Kirche noch nicht einmal bis zur

Sockelhöhe emporgeführt werden . Erst i«
Jahre 1816 war die Einweihung möglich.
Entgegen dem ursprünglichen Plan Wein »
brenners , der , seinem klassischen Ideal treu »
gar keinen Turm errichten wollte , wurde
schließlich doch der 75 Meter hohe Turm ge-
baut . Aus dem Kupfer , das einst auf d«r
Klosterkirche St . Blasien gelegen hatte , wurde
von Blechnermeister Drechsler die vergoldet «
Engelsfigur auf dem Turm geschaffen, in
deren Innerem man bei der gründlichen Er -
Neuerung eine interessante , bisher unbekannte
Inschrift des Meisters fand .

Die Geschichte der Glocken der Stadtkirche
ist ebenfalls bemerkenswert . Die große Glocke
stammt aus dem Kloster St . Blasien und ist
1781 gegossen. Die zweitgrößte wie auch die
anderen kommen aus der Stiftskirche in Dil -
liugen . Die neuen Glocken der Stadtkirch «
konnten schon 1815, also vor der eigentlichen
Einweihung der Kirche, das Stadtjubiläum
mitfeiern helfen . Während des Weltkrieges
mußten 5 Glocken abgeliefert werden , die erst
1929 wieder ersetzt werden konnten . Die erste
Orgel der , Stadtkirche stammt ebenfalls aus
Villingen . Die heutige , zur Zeit ihrer Ein -
richtuug die größte Kirchenorgel Baden «,wurde 1904 eingebaut .

Die Zeiten ändern sich und mit ihr auch die
Menschen und ihre großen Werke . Glüalichaber die Zeit , die das Vergangene so zu
schätzen weitz , datz sie es nicht dem Untergang
preisgibt .

Regenmäntel
FÜR DAMEN UND HERREN

Gabardine , Popeline , Gummibatist in

größter Auswahl zu niedrigsten Preisen

RUD . HUGO

Dietrich
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Turnen
Eröffnung der 1ÄeuWen Kampfspiele

20000 Zuschauer beim Auftakt in Nürnberg
Die vierten Deutschen Kampfspiele wurden

am Dienstag vor 20 000 Zuschauern im Nürn¬
berger Stadion eröffnet .

Unter den Klängen einer Reichswehrkapelle
marschierten 8000 Teilnehmer , Fahnenabord¬
nungen , Vertreter der Nürnberger Turn - und
Sportvereine und endlich Ehrenabordnungen
der bayerischen Landespolizei und des zwei -
ten Bataillons des Infanterie -Regiments 21
in die Kampfbahn , an der Spitze die Trabi -

Fahnen im Festzuge

Die Rürnberaer Kampsspiele wurden seierlich
erölsnet

tionsfahne der nationalsozialistischen Bewe -
gnng in Franken , der die trauerumflcrten
Fahnen der Turnvereine der uns entrissenen
Gebiete folgten . Durch den Hauptbogen unter
der Tribüne zog der Festzug , zu dem auch die
mit Vorführungen an den Kampfspielen be -
teiligte Marinesportschule Mürwik , eine
Sportabordnung der badischen Landespolizei
und die Deutsche Hochschule für Leibesübun -
gen , ferner die Kampfrichter und die Vertre -
ter der Turn - und Sportverbände gehörten,
in das gewaltige Rund , während die Aktiven
in ihren schmucken blauen Festanzügen oder
in ihrer sportlichen Tracht an den Eingängen
neben der Tribüne zum Ausmarsch erschienen.

Das erste Gedenken war den Gefallenen
des Weltkrieges , der nationalen Erhebung
und den toten Sportkameraden gewidmet . Der
Oberbürgermeister der Stadt Nürnberg ,
Liebel, bot den Willkommengruß . Der Reichs-
sportführer wies in seiner Ansprache auf den
tiefen Sinn der ersten deutschen Kampfspiele
im neuen Deutschland hin , der am besten mit
dem alten Worte ausgedrückt werde : „Dem
Vaterland gilt , wenn wir zu spielen scheinen".
Mit einem Heil auf Volk , Vaterland und
Führer , in das die 20 000 Besucher begeistert
einstimmten , und dem Deutschland - und dem
Horst -Wessel-Lied fand die Feier ihr Ende .

In Nürnberg herrschte am Montag ein leb-
hafter Betrieb . Im Stadion fanden Hündball -,
Faustball - und Schlagballspiele statt , im Pul -
versee wurden die Vorschlußrundenteilnehmer
im Wasserball ermittelt , in der Luitpcldhalle
wickelten Boxer und Kegler ihre ersten Kämpfe
ab und im Tiergartensaal wurden die Wett -
bewerbe im Fechten fortgesetzt. Auf der Straße
wurde am Vormittag die Meisterschaft im
Vierer - Vereins - Mannschaftsfahren erledigt .
Die Kämpfe im Fechten und Boxen sowie
Kegeln zogen sich bis in die späten Abendstun -
den hin .

Die Radfahrer machten am frühesten Mor -
gen den Beginn . Auf der 100 Kilometer lan -
gen Strecke Nürnberg —Bamberg —Nürnberg
ging es um den Meistertitel im Vierer -Ver -
eins -Mannschastssahren . Nach einem spannen -
den Verlauf siegte die Mannschaft des Titel -
Verteidigers , Wanderer Chemnitz , in der neuen
Rekordzeit von 2 :26 :23,4 vor dem NB . 1892
Schweinfurt , der mit 2 :20 :25 ebenfalls noch
unter der alten Höchstleistung blieb .

Im Pulversee wurden die Vorschlußrunden -
teilnehme ! im Wasserball ermittelt , die sich
am Mittwoch in der Stadion -Schwimmbahn
in den vier Kämpfen dieser Runde gegenüber -
stehen. Die Ergebnisse der zweiten Vor - bzw.
Zwischenrunde waren : Hellas Magdeburg —
Spandau 04 10 : 2 (3 : 1 ) , SSF . Barmen — TB .
40 Nürnberg 3 :2 (2 :0 ) , Weißensee 96 — Mün¬
chen 99 4 :2 (2 : 1) , Pcseidon Magdeburg —
Hamburger Tschst . 10 : 2 (4 :0 ) , Magdeburg 96 —
Tgm . Mühlhausen 8 :3 (4 : 1 ) , Duisburg 98 —
Bremer Schwimmverband 2 : 1 (1 :0) , Wssr.
Hannover — Bayern 07 Nürnberg 7 :3 (0 : 1) ,
SV . Augsburg — 1. FC . Nürnberg 2 : 1 ( 1 : 1)
n . V . Die siegenden Mannschaften stehen in
der Vorschlußrunde.

In der Luitpoldhalle wurden die Borr ««-
den der Boxer vom Fliegen - bis Welter -
gewicht abgewickelt. Hierbei kamen folgende
Boxer in die Zwischenrunden : Flicgengewicht :
Stasch, Kassel . Rappsilber, Frankfurt , Bro -

fazi , Hannover , Weinhold , Berlin, ' Bantam -
gewicht : Kremer , Köln , Liwowski , Magdeburg ,
Wilke , Hannover , Wiener , Breslau, ' Feder -
gewicht : O . Kästner , Erfurt , Arenz , Berlin ,
Schöneberger , Frankfurt , Aring , Osnabrück, '
Leichtgewicht: Schmedes , Dortmund , Häußer ,
Böckingen , Frey , München ) Weltergewicht :
Campe , Berlin , Murach , Schalke , Leitner ,
Stuttgart , Mellin , Hamburg .

Ebenfalls in der Luitpoldhalle nahmen die
Kegler ihre Wettkämpse in Angriff . Hier
fielen die ersten Entscheidungen bei den Alten
Herren und den Frauen . Bei den Alten Her -
ren wurden Kampfspielsieger Dietrich , Braun -
schweig auf der Asphaltbahn mit 572 Holz und
Lrrbeer , Spandau , auf Bohle mit 762 Holz ,
Siegerin der Frauen wurde Fr . Büchbäumer ,
Hannover auf Bohle mit 728 Holz , jeweils
bei 100 Wurf .

Im Tiergartensaal wurde am Abend das
Damen -Florettsechten entschieden. Die Titel -
Verteidigerin Fr . Oelkers , Offenbach , schied
durch Krankheit aus . Meisterin und Kampf -
fpielfiegerin wurde ihre Vereinskameradin
Frl . Hedwig Haß mit sieben Siegen und 14 er -
haltenen Treffern vor Frl . Oslob , Leipzig
und Frl . von Wächter , München . Bei den
Herren kommen die Frankfurter Eisenecker,
Rosenbauer und Iewarowski , Adam , Wies -
baden , Kolbinger , München , Geiwitz , Ulm ,
Heim , Offenbach , Berthold , Chemnitz und
Doblinger in die Endrunde im Florett .

Im Stadion wurden am Nachmittag die
Sommerspiele in Angriff genommen . Im
Faustball bestreiten bei den Männern Licht -
lustbad Frankfurt und MTV . Braunschweig
und bei den Frauen Eimsbüttel und Tbd .
Unterbarmen am Mittwoch die Endspiele . Im
Schlagball kommen im Endspiel Gutheil Ar -
bergen und München 1860 zusammen .

Im Handball gab es eine große Sensation
durch die hohe Niederlage der Badener , die
von Sachsen mit 11 :3 (0 :0 ) geschlagen wurden .

Handball : Baden - Nordmark
12 : 10 (6 : 7)

Die Unterlegenen der Vorrunde im Hand -
ball um den Kampfspielpokal , die Mannschaf -
ten von Bade » und Nordmark , standen sich
am Dienstagvormittag im Nürnberger Sta -
öion im Kampf um den dritten Platz gegen-
über . Während die Hanseaten in der gleichen
Aufstellung kamen , mit der sie gegen Mitte
gespielt und verloren hatten , brachten die
Badenser eine ziemlich umgekrempelte Mann -
fchaft ins Feld . Baden spielte diesmal mit :
Messel,' Kritter , Ziegler, ' Rutschmann , Mor -
gen, Engelter, ' Zimmermann , Becker, Speng -
ler , Herzog , Fischer .

Unter den Augen des Reichssportführers
von Tschammer und Osten , und in Anwesen -
heit des DFB .-Führers Linnemann , sowie
der führenden Männer des deutschen Hand -
ballsports entwickelte sich ein temperament -
volles und z . T . recht scharfes Spiel . Schieds -
richter Wege (Dresden ) leitete nicht immer
einwandfrei . Insbesondere benachteiligte er
die Badener durch konstante Außerachtlassung
der Abseitsregelung , auch schritt er gegen zu
körperliches Spiel der Norddeutschen nicht
immer energisch genug ein . Die Hanseaten
spielten am Dienstag im übrigen ausgezeich -
uet . Bei Baden machte sich die Umänderung
der Mannschaft sehr vorteilhaft bemerkbar .
Besonders in der zweiten Hälfte spielten die
Süddeutschen , obwohl sie gerade hier auf sehr

Von den Deutschen Kampfspielen

Deutscher Meister im Einer
wurde Schäfer . Dresden , der bei den in Mainz
veranstalteten Ruderreaatten der Deutschen Kamps -

Wiste ttberleaen skate .

starke Gegenwirkung der Hanseaten stießen,
erstklassigen Handball .

Die Tore : Spengler (2) und Becker brach-
ten schon bald nach Spielbeginn Baden 3 :0 in
Führung . Aber die Freude der Süddeutschen
währte nicht allzulange , denn Büß und Elze
(2) sorgten umgehend für den Ausgleich .
Hansen brachte gar den Norden 4 :3 in Front
und Bäß und Brüse erhöhten bis zur 20. Mi -
nute auf 6 :3. Bis zum Pausenpfiff stellte
Fischer auf 0 : 7. Nach dem Wechsel griffen die
Süddeutschen sofort beherzt an . Durch Speng -
ler gelang ihnen auch der Ausgleich bei 7 : 7.
Ein häßliches Foul im Strafraum an Speng -
ler wurde von Wege nicht geahndet, ' Spengler
schied verletzt für einige Minuten aus . Als er
wieder mitmachen konnte , brachte eine gute
Kombination mit Zimmermann durch diesen
Baden 8 :7 in Führung . Ein Zwischenspurt
schaffte den Norddeutschen wieder Lust.
Theilig stellte auf 8 : 8, Grabley auf 8 :9 und
Bäß gar auf 8 : 10. Jetzt zogen aber die
Badenser zu unwiderstehlichem Endspurt an .
Herzog , Becker (2) nnd Fischer erzielten bis
zum Schlußpfiff noch vier Tore nnd holten
damit de« Sieg und den dritten Platz im
Kampfspielturnier für Baden .

DSB .-Spielwart Burmeister und DT .-
Spielwart Otto überreichten nach Beendigung
des Spieles der siegreichen Mannschaft die
Kampfspiel - Plaketten für den 3. Platz .

Sport in Kürze
Bei den Deutschen Kampsspiele » wurden am

Moutag die „letzten Acht " im Wasserball er -
mittelt , die am Mittwoch die Vorschlußrunde
bestreiten . Siegreich blieben : Magdeburg 96,
SSF . Barmen , Wasserfreunde Hannover ,
Weißensee 96 , Hellas Magdeburg , SV . Augs -
bnrg , Poseidon Magdeburg , Duisburg 98 . Im
Handball siegte die Gaumannschaft von Sachsen
sensationell hoch mit 11 :3 ( 6 : 9) über den Gau
Baden .

*
Das Fußball -Länderspiel Belgien —Deutsch¬

land ist vom Belgische» Fußballverband für
de» 28. April nach Brüssel vergeben worden .

Dr . Zeli stellte bei einer leichtathletischen
Veranstaltung in Lugano eine » neuen Schwei -
zer Landesrekord im Kugelstoßen auf . Zeli
erreichte 14,22 Meter .

*
Hanni Hölzner (Planen ) stellte bei einem

Schwimmfest in ihrer Heimatstadt im 169-
Meter -Brustschwimmen mit 1,2» Minuten
einen neuen deutsche « Rekord a« f.

*
Der 13jährige Däne Aage Hellström ver -

besserte in Kopenhagen den dänischen Rekord
über Isan - Meter - Freistil auf 22,37,2 Mi », um
zwei Sekunden .

*
Georges Paillard errang am Montag a»s

der Pariser Prinzen -Park -Bahn zum sechste»
Male die französische Stehermeisterschast gegen
G . Wambst nnd Lacquehay .

Knsoczinski (Polen ) gewann bei einem inter -
nationalen Leichtathletiksportsest in Riga die
3999 Meter gegen mäßige Konkurrenz leicht in
14,46,6 Minuten .

Für das Hockenheimer Motorrad -
rennen am 29 . Juli

das erstmalig als deutscher Meisterschaftslauf
gewertet wird und dementsprechend die besten
Rennfahrer Deutschlands an den Start bringt ,
sind vom Veranstalter unifassende Neuherrich -
tungen und Neuanlagen für die an sich ideal
schöne und schnelle Rennstrecke geschaffen wor -
den . Die 12,04S Kilometer lange Dreieckstraße
ist generalüberholt und teilweise neu geteert
worden , die Kurven wurden neu „eingeschlis-
fen"

, sodaß mit neuen Rekordzeiten zu rech -
nen ist . Der ' sogenannte „Fahrerstall " ist an
seinem bisherigen Platz belassen worden , da-
gegen sind die Rennboxen und Ersatzteillager ,
die während des Wettbewerbs beansprucht
werden , in östlicher Verlängerung der Haupt -
tribüne am Start und Ziel verlegt worden .
Der dadurch vor der Haupttribüne gegenüber
dem Zielrichterhaus freigewordene große
Raum ist zu einem weiteren großen Zu -
schauerplatz mit schräger Bodenauflage umge -
staltet worden , auf dem bequem 7000 Personen
Platz und ausgezeichnete Sicht haben . Neben
der Haupttribüne am Start und Ziel , die
auch die Plätze der Ehrengäste und Presse be -
herbergt , befinden sich zwei völlig abgeschlos -
sene Restaurationszelte . Für die längs der
Strecke postierten Zuschauer wird durch 10
weitere Restaurationsstellen ausreichende Er -
srischungs - und Verpflegungsmöglichkeit ge -
währleistet . Die Zeitnahme erfolgt erstmalig
durch das Lobnersche Zeitmeßgerät . Ein über
die ganze Strecke laufendes Telefonnetz er -
möFlicht den Rennleitungen Informationen
au jedem Ort und zu jeder Minute über alle
Vorkommnisse . Diese werden dem Publikum
durch drei Lautsprecheranlagen fortlaufend
weitergegeben .

Uebrigens wird auch der Reichssender Stutt -
gart von den Hauptphasen des Meisterschafts -
laufs eine Rundfunkübertragung bringen .

Deutsche Neiteroffiziere
beim Turnier in Dublin

An dem internationalen Reitturnier in
Dublin , das in der Zeit vom 3. bis 6. August
stattfindet , werden auch deutsche Neiteroffiziere
teilnehmen . Von der Kavallerieschule in Han -
nover werden Rittmeister von Salviati , Ritt -
meister von Barnekow und Oberleutnant
Schlickum mit den Pferden „Dedo "

, „Wange ",
„Senator "

, „Großfürst "
, „Winzige " und „Niko-

line " die deutschen Farben vertreten . Am 27.
Juli treten sie von Hamburg aus die Ueber -
fahrt nach Irland an .

Anfechtung der Ehe
mit einem Gewohnheitsverbrecher

In der „Deutschen Justiz "
, dem amtlichen

Organ des Reichsjustizministers , wird ein
grundsätzlich bedeutsames Erkenntnis des
ersten Zivilsenats des Oberlandesgerichts
Marienwerber bekanntgegeben . Danach kann
die Anfechtung einer Ehe mit Erfolg betrieben
werden , wenn der Ehegatte Gewohnheitsver -
brecher im Sinne des Reichsgesetzes vom
24. November 1933 ist .

Die Anfechtung mutz sich dann darauf stützen ,
datz die Klägerin sich über die verbrecherische
Veranlagung ihres Ehemanns geirrt habe . Es
ist dabei , so sagt die Entscheidung u . a ., zu be -
rücksichtigen, datz die Einsicht über die Vedeu -
tuug verbrecherischer Anlagen eines Menschen
allgemein und im Hinblick auf die Ehe sich
heute unter dem Einflntz nationalsozialistischer
Anschauungen gewandelt und vertieft habe.
Wor allem gehe die erbbiologische Betrach -
tnngsweise dahin , daß bei der Fortpflanzung
nicht nur körperliche , sondern auch geistige und
sittliche Anlagen als Erbgut auf die Nachkom-
men übergehen und datz es Pflicht eines jeden
Volksgenossen gegenüber der Allgemeinheit
sei , durch Auswahl eines erbgesunden Ehegat -
ten gesunde Nachkommenschaft mit wertvollem
Erbgut zu erzielen und dadurch das Volkstum
zu stärken und die Rasse zu verbessern . Der -
artige Gedankengänge seien unvereinbar mit
ciner Eheschließung mit einem Gewohnheits -
Verbrecher . Durch die Sicherungsverwahrung
eines solchen werde er nrch dazu der Ehe-
gemeinschast und den gesamten sittlichen Auf -
gaben der Ehe auf nicht absehbare Zeit ent -
zogen.

Die Anfechtung müsse binnen sechs Monaten
seit Entdeckung des Irrtums erfolgen . Dabei
sei zu beachten, datz die notwendige Erkennt -
nis des Irrtums erst unter der Hitler -Regie --
rnng möglich wurde .

Wetiernachrichiendienst
der Württembergische » Landeswetterwarte

Stuttgart .
Deutschland befindet sich auf der Rückseite

eines über Polen liegenden Tiefdruckfeldes .
Während sich letzteres in nordöstlicher Richtung
verlagert , kommt es über Frankreich und West-
deutschland zur Ausbildung eines flachen
Zwischenhochs, unter dessen Einwirkung sich
vorübergehend eine leichte Besserung des Wit -
ternngscharakters einstellt . Im ganzen ist je-
doch die Wetterlage immer noch gekennzeichnet
durch eine allgemeine Westströmung .

Voraussichtliche Witterung für Württemberg
nnd Baden bis Mittwochabend : Bewölkungs -
fchwankungen , nur vereinzelte Regenfälle ,
mäßig warm .

Wetterdienst des Frankfurter UniversitätS .
Instituts für Meteorologie nnd Geophysik

Aussichten bis Donnerstag : Im wesent«
lichen freundliches Wetter mit nur verein -
zelten Niederschlägen .

Rhein -Wasserstände, morgenS S Uhr
Waldshut , 24. ftuli : 281 cm : 28. Juli : 282 cm .
Rheinselden . 24. Juli : 260 cm ; 23. Juli : 258 cm .
Breisach : 24 . Juli : 176 cm : 23. Juli : 178 cm.
Kehl . 24 . Juli : 285 cm : 23. Juli : 282 cm .
Maxau . 24. Juli : 419 cm : 23. Juli : 420 cm.

mittaas 12 Uhr : 420 cm . abends 6 Uhr : 419 cm .
Mannheim . 24. Juli : 293 cm : 23. Juli : 205 cm .
Caub . 24. Juli : 174 cm : 28. Juli : 174 cm.

Rundfunk -Sendefolge
25. Juli :

Reichssender Stuttgart i
9 .45 „ Gehorsam und Trotz des Kleinlindes " — 10.10

Schulfunk , Stufe 2 — 10 .40 Frauenstunde : Ein Mädel reist
nach Afrika — 11 .10 Schallplattenkonzert — 11 .25 Funk -
Werbungskonzert — 12 .00 Mittagskonzert — 13.20 Orche-
stermufik — 14 .00 Bums -vallera ! — 14 .30 „ Schüler musi¬
zieren " — 15 .40 Streich -Duo — 16 .00 NachmittagSkonzert
17 .30 Was die Welt dem Schwaben Ottmar Mergenthaler
verdankt — 50 Jahre Setzmaschine — 17 .45 Die Thing -
fpiele in Heidelberg — 13 .00 Kunterbunt aus den Deut -
fchen Kampsspielen — 18 .30 Kartenlesen der Hitlerjugend
13 .50 Unterhaltungskonzert — 20.10 Unser« Saar : Den
Weg frei zur Verständigung ! 20.35 Stunde der jung . Nation
21 .00 „ Wenn einer eine Reise tut . . ." — 21 .45 Aus
Bühl in Baden : „ Ein Obftparadies " — 22 .35 Du mußt
wissen . . . — 23 .00 Weltpolitischer Monatsbericht —
23 .25 Tanzmusil — 24 .00—1 .00 Nachtmusik.

Deutschlandsender i
5 .50 Nachrichten — 6 .00 Funkgymnastik — 6 .15 TageS-

spruch — 6 .20 Frühkonzert — 8 .45 Leibesübung f . d . Frau
9 .40 Kindergvmnastik — 10 .00 Neueste Nachrichten — 10 .50
Fröhlicher Kindergarten — 11 .30 Musik unserer Zeit —
11 .55 Wetterbericht — 12 .00 Mittagskonzert — 12 .55 Zeit¬
zeichen — 13 .00 „ Wenn der Pott aber nu 'n Loch hat "
13 .45 Neueste Nachrichten — 14 .45 Glückwünsche und Pro -
grammhinweise — 15 .00 Wetter , Börse — 15 .15 Fürs Kind
15 .40 Lieder von Richard Straub — 16.00 Musik am
Nachmittag — 17 .00 Von der Verbreitung der deutschen
Sprache in der Welt — 17 . 15 E . T . A . Hoffmann spricht
mit Donna Anna — 18 .00 Kunterbunt aus den Deutschen
Kampfspielen — 18 .30 Kartenlesen für die HJ . — 18 .50
Das Gedicht: anschl. : Wetterbericht — 19 .00 Heitere Lieder
für vier Frauenstimmen — 19 .20 Hier Fernamt Breslau !
20 .00 Kernspruch : anschl. : Kurznachrichten — 20 .10 „ Un-
sere Saar " — Den Weg frei zur Verständigung ! —
20 .30 SS .-Konzert — 21 .35 Stunde der jungen Nation
22 .00 Nachrichtendienst — 22 .30 Weltpolitischer Monats ,
bericht — 23 .00 —24 .00 Die besten Tanzkapellen spielen
für Sie !

Tsgesanzeiger
Mittwoch , den 25. Juli 1934

Sommeroperette lKonzerthausl : 20 Uhr : „Walzer
aus Wien " .

Städt . festhalte : 20 Uhr : Schlnhkonzert und offene
Sinastunde der Sinaschule .

Stadtaarten : IS Uhr : Konzert der Bad . Polizei »
kavclle .

Gewerbeschule . Adlerstrabe 29 : Ausstelluna .
Gloria : Mein Liebster ist ein Iäaersmann .
Pali : Heute abend bei mir .
Rest : Gilai . eine von uns .
Schanbnra : In « e und die Millionen .
Uli : Zwischen zwei Herzen .
Kabarett Roland : Neues Grobstadtvroaramm .
ttassee Mnieum : Tanzabend .
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Kleine
al . Forchheim. (Verschiedenes.) Fünf große

Omnibusse brachten am Sonntag Tabakbauern
nach Forchheim zur Besichtigung des Tabak-
instituts und der Tabak -Versuchsselber . —
Die beiden hiesigen Männergesangvereine
zArohstnn " und „Eintracht " beteiligten sich am
Sonntag am 50jährigen Stiftungsfest , verbun -
den mit Gruppensingen der Gruppe 4 des
Karlsruher Sängergaues , des Gesangvereins
Liedertafel -Lyra in Grünwinkel .

h . Bietigheim . (Militärverein .) Am Sonn -
tag tagte der Militär - und Kriegerverein im
Saalbau zum Kreuz zur Abhaltung einer
wichtigen Mitgliederversammlung . Nach der
Begrüßungsansprache des Vereinsführers ,
Werkmeister Josef Stoll , nahm der Obmann
der Kriegsbeschädigten , Becker, das Wort zur
Bekanntgabe von Rundschreiben des KM -
Häuserbundes . Neben anderen organisatori -
schen Fragen fand hierin besonders die Bei -
tragssrage besonderes Augenmerk . In diesem
Zusammenhang wurde eine Erhöhung des
Beitrags von monatlich 50 Pfg . getroffen .

Bruchsal. (Turnfest) . Am Sonntag wurden
auch in Bruchsal , Kirchard (Amt Sinsheim )
und Gaggenau unter lebhafter Anteilnahme
der Bevölkerung Kreisturnfeste abgehalten ,die sich zu eindrucksvollen Feierstunden ge-
stalteten und den Beweis von höchstem tur -
nerischem Können lieferten .

Mannheim . (Im Zeichen der Arbeits -
beschaffung ) . Der Kreisbetriebsgemeinschaft I
„Nahrung und Genutz" ist es gelungen , vier -
zig Mannheimer Metzergehilfen in einer
württembergifchen Wurstfabrik in Arbeit und
Brot zu bringen .

Gerusbach. (Zwei schwere Radfahrnnsälle .)
Sonntag vormittag kam auf der steilen Stratze
Loffenau —Gernsbach ein Radfahrer in voller
Fahrt infolge eines Defektes am Rad zu Fall .
Er wurde schwer verletzt in das Krankenhaus
Gernsbach verbracht . — Am Sonntag abend
verunglückte auf der steil in das Murgtal ab-
fallenden Reichentalerstratze ein Fabrikarbeiter
namens Kohler von Obertsrot . Er stürzte in
einer Kurve und mutzte mit schweren Kopf-
Verletzungen in bewußtlosem Zustand in das
Krankenhaus Gernsbach verbracht werden .

Altschweier bei Bühl . (Brandstifter am
Werk.) In der Nacht zum Sonntag brach im
Sägewerk Stoeffer Feuer aus , das zum Glück
rechtzeitig bemerkt und unterdrückt werden
konnte . Man vermutet Brandstiftung . An
verschiedenen Stellen war Benzin ansgeschüt -
tet worden .

Rieberbühl . (Ein junger Lebensretter ) .
Durch unerschrockenen Mut und rasche Ent -
schlutzkraft rettete der 13jährige Schüler Karl
Reusch seinen Spielkameraden , den 7jährigen
Sohn des Landwirts Emil Hermann , der
durch Unachtsamkeit in einen Schacht des Ge-
Werbekanals gefallen war , vom Tode des Er -
trinkens . Da der Schacht mehrere Meter tief
senkrecht abfällt , konnte der mutige Knabe zu-
nächst aus eigener Kraft seinen Spielkame -
raden nicht aus seiner verzweifelten Lage be-
freien und mußte sich durch Schwimmen über
Wasser halten . Die Hilferufe der Kinder
brachten Hilfe in dem Schreinermeister Pflü -
ger , der unter persönlicher Lebensgefahr die
beiden Knaben rettete .

Weil . (Verdoppelung der Einwohnerzahl .)
Seit dem Jahre 1925 hat Weil eine fprung -
hafte Zunahme seiner Einwohnerzahl zu ver -
zeichnen. Zählte Weil 1925 noch 4565 Einwoh¬
ner , so beträgt die Einwohnerzahl heute 8254.

el . Kehl. (Kinderlandverschicknng.) Auf Ver -
anlassung der Kreisamtsleitung Kehl der
NSV . wurden am Montagfrüh vom Grenz-
bezirk Kehl «6 erholungsbedürftige Kinder in
Freistelle » nach Villingen im Schwarzwald in

Badisches Gondergericht
Beim Kartenspiel , Anfang Dezember 1933,

gab der 40 Jahre alte Wilhelm Nagel aus
Ettlingen , wohnhaft in Mannheim , seinem
Spielgenossen in der Küche seiner Wohnung
eine „Rote Fahne " zu lesen . Jetzt erst, nach -
dem die Familien sich entzweiten , erfolgte die
Anzeige . Trotz beharrlichen Leugnens des An -
geklagten verurteilte das Sondergericht in
Mannheim ihn zu sieben Monaten Gefängnis .

In einer großen Anzahl Fälle verübte der
19 Jahre alte Heinz Mehnert aus Adlershof
in der Uniform eines Jungvolkführers auf
mehrfachen Reisen durch Deutschland Betrü -
gereien bei angesehenen Familien , die ihm
entgegenkommenderweise Quartier , und Reise -
geld gaben und die er zum Danke noch be -
stahl . In einer Reihe von Städten sammelte
er Gelder für die Winterhilfe , um sich selbst
einen Unterhalt zu verschaffen . Das Sonder -
gericht verurteilte ihn wegen sieben nachgewie-
sener Delikte zu einem Jahr sechs Monaten
Gefängnis .

Der 36 Jahre alte verheiratete Friedrich
Vogel aus Baden - Oos äußerte sich am 3 . März
in einer Etzenroder Wirtschaft , von der Ar -
beit , die Marum in der Schutzhaft hätte leisten
müssen, würde man erst etwas gewahr wer -
den , wenn die SPD . ans Ruder komme. Da -
bei machte er die Geste der Faust der „Eifer -
nen Front ". Urteil : drei Monate Gefängnis .

Im vierten Fall erfolgte ein Freisprnch . In
der Küche seiner Wohnung sollte der 30 Jahre
alte Hermann Traschütz von Sandhofen in
Gegenwart einer Freundin seiner Frau her -
absetzende Aeutzerungen über den Reichskanz -
ler und Ministerpräsident Göring gemacht
haben . Die Freundin war die einzige Be -
lastungszeugin . Sie wurde jedoch von dem
Angeklagten anormaler Beziehungen zu seiner
Frau bezichtigt. Sie verfolgte anscheinend mit
der Anzeige den Zweck , die Frau von ihrem
Mann wegzubringen . Das Gericht legte des¬
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Chronik
Erholung gebracht . Zum Abschied der Kinder
hatten sich die Eltern und weitere Angehörige
aus dem Bahnsteig eingefunden . Unter dem
Jubel der begeisterten Kinder erfolgte die Ab-
fahrt .

Neumühl bei Kehl. (Brieftanbenmarder an
der Arbeit .) In letzter Zeit mußten hiesige
und auch benachbarte Brieftaubenzüchter die
Erfahrung machen, daß ihren wertvollen Zucht-
tieren systematisch nachgestellt wird . Wie fest -
gestellt werden konnte , werden die Tiere durch
Streuen von besonderem Futter auf die Spei -
cher gelockt und dort weggefangen und getötet .
Den Züchtern entsteht durch den Verlust der
oft sehr wertvollen Tiere ein empfindlicher
Schaden .

Nonnenweier (Amt Lahr) . (In der Elz
ertrunken) . Der 39 Jahre alte ledige Fabrik-
arbeiter Daniel Killius begab sich Freitag¬
nacht um ^ 10 Uhr zum Baden nach der Elz .
In seiner Nähe befand sich nur noch der
hiesige Ortsgruppenführer , dem auffiel , daß
Killius nach kurzem Verweilen im Wasser
plötzlich verschwunden war . Alles Suchen nach
ihm war vergeblich : am Morgen des Sams -
tag wurde seine Leiche geländet . Killius
scheint einem Herzschlag erlegen zu sein.

Oberlauchringen . ( Jugendherberge einge-
weiht .) Auf der Küssabnrg, die durch ihre dies -
jährigen Festspiele „Das Kaisergericht auf der
Küssaburg " schon Tausenden von Besuchern
aus nah und fern bekannt geworden ist , wurde
am vergangenen Sonntag die neue Jugend -
Herberge in Anwesenheit des Landesführers
der Hitlerjugend , Friedhelm Kemper, einge-
weiht .

Bellingen (Amt Müllheim ) . ( Aus Scham in
den Tod .) Tot aufgefunden wurde auf dem
BahngleiS beim Bahnhof Bellingen ein aus -
wärtiger junger Mann . Dieser war im Laufe
des Freitag auf dem Amtsgericht Müllheim
wegen Diebstahls vernommen worden . An -
scheinend hat sich der junge Mann dies so zu
Herzen genommen , daß er beschloß , aus dem
Leben zu scheiden .

Villinge « . (Von der Kreispflegeaustalt Gei -
singen.) Nachdem der Kreisrat im vergangenen
Jahre die Verpflegungssätze der Kreispflege -
anstatt Geisingen für die Orts - und Land -
armen um 15 Prozent gesenkt hatte , entschloß
er sich neuerdings zu einer Senkung um wei -
tere 16 Prozent als Notmaßnahme angesichts
der immer noch in vielen Gemeinden des
Kreises herrschenden Notlage . Diese Matz-
nähme ist zunächst für die Dauer von neun
Monaten gedacht. Auch die Sätze , die von den
Bezirksfürsorgeverbänden und von den Kran -
kenkassen getragen werden müssen, erfuhren
eine Senkung um 29 Pfg . je Verpflegungs -
tag . Für die Erweiterung der Kreispflege -
anstatt wurden Arbeiten im Betrage von
39 0M RM . vergeben .

Konstanz. (Lebensrettung .) Bei dem Ge-
wittersturm am Samstag nachmittag konnte
sich ein Badegast am Freibad Horn infolge
des starken Wellenganges nicht mehr ans User
retten . Er wurde von der Rettungswache , die
von Angehörigen des hiesigen Reichswehr -
bataillons bestellt war , geborgen . Dabei tat
sich besonders der Fahnenjunker Link hervor ,der Lehrscheininhaber der Deutschen Lebens -
rettuugsgesellschaft ist.

Schaffhausen. (Einbruch) . Ueber die Mit -
tagszeit entwendeten Einbrecher in einem
Schmuckwarengeschikft, in das sie sich wahr -
scheinlich vön der Nebengasse her eingeschlichen
haben , aus der Ladenkasse 499 Schweizer -
franken in bar und aus dem Ladenlokal selbst
Wertsachen im Betrag von rund 1509 Schwei -
zerfranken . Die Diebe konnten unerkannt
entfliehen .

halb dieser einzigen Belastungszeugin keine
Glaubwürdigkeit bei und sprach den Angeklag -
ten frei . Dieser hatte bereits eine Anzeige
wegen falscher Anschuldigung erhoben, ' das
Verfahren wurde aber eingestellt .

Wegen Beschimpfung des Reichs ,
kanzlers in Schutzhaft genommen
Das Badische Geheime Staatspolizeiamt

meldet :
Das Bad . Geheime Staatspolizeiämt nahm

den in Freiburg i . Br ., Marktstr . 20, wohn¬
haften ledigen Stereotypeur Willy Herrmann ,
beschäftigt beim Herder -Verlag , in Schntzhaft
und veranlatzte seinen sofortigen Abtransport
nach Kislau . Herrmann , der ca. 2V Jahre alt
ist , äutzerte sich über den Führer des deutschen
Volkes in nicht wiederzugebenden Worten .
Herrmann entstammt einer ehemaligen Zen -
trumssamilie und ist seit 1929 Mitglied des
kath. Jungmännerverbandes .

Zur Preißelbeerernte
Eine Warnung

Die Preißelbeeren beginnen zu reifen . Tie
jetzt sich schon zeigende Reife ist aus Grund
der diesjährigen Dürre als Notreife anzu -
sehen. Es wird besonders auf die oberpoli -
zeiliche Borschrift hingewiesen , nicht «nreise
Preißelbeeren zu sammeln . Sollten diese trotz
Verbots gesammelt und zur Nachreife im Kel-
ler untergestellt werden, bedeutet dieses Han-
deln Betrug , da kellergereiste Ware nicht den
geringsten Wert besitzt .

Die Händler dürfen nur naturgereiste Ware
kaufen , da jede kellergereifte Ware beschlag-
nahmt wird . Die Pflücker dürfen erst dann
die Ware sammeln , wenn sie von ihren Händ -
lern bzw . Ankäufern dazu aufgefordert wer -
den. Die Befolgung dieser Anordnungen wirb
streng überwacht .
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yiuä Stadt und , LandJ
Das Note Kreuz

notwendiger Bestandteil
des nationalsozialistischen Staates

Ei » Erlaß von Rudolf Hetz
Der Stellvertreter des Führers , Rudolf

Hetz , hat folgenden Erlatz herausgegeben :
„Nachdem durch Verfügung des Reichsmini¬
sters des Innern vom 3. Juli 1934 ein Um-
bau in der Leitung des Deutschen Roten
Kreuzes erfolgte und der notwendige Einfluß
der Partei gesichert ist , ordne ich folgendes an :

Das Deutsche Rote Kreuz als Träger der
völkerrechtlichen Aufgaben , die das Deutsche
Reich auf Grund der Genfer Konvention zu
erfüllen hat , ist ein notwendiger Bestandteil
des nationalsozialistischen Staates . Es ist des -
halb in seinem Bestand und Ausbau zu unter -
stützen und zu fördern . Die Beteiligung von
Parteigenossen und Parteigenossinnen an der
Rotkreuzarbeit ist wünschenswert und not -
wendig . Selbständige Eingriffe in seine Orga -
nisation und Beschränkung seiner Tätigkeit
dürfen von keiner Parteidienststelle erfolgen .

Aufragen oder Beschwerden über das beut -
fche Rote Kreuz sind an meinen Vertrauens -
mann für die Frage der Volksgesundheit , Dr .
med . Wagner , München , Braunes Haus , zu
richten , ( gez .) Rudolf Hetz."

den Boden unter den Reben weg. Der Ge-
samtschaden wird auf viele Millionen Franken
geschätzt . Die Tabak - und Kartoffelfelder ,
ebenso die Reben , bieten einen trostlosen An -
blick.

Verleger Karl Maier gestorben
Nach langem schwerem Leiden verstarb im

60. Lebensjahr der Verleger der „Breisacher
Zeitung "

, Vnchdruckereibesitzer Karl Maier .
Der Verstorbene hat auf vorgeschobenen
Grenzposten lange Zeit in seiner im 62 . Jahr¬
gang erscheinenden Zeitung die Interessen sei -
nes engeren und weiteren Vaterlandes ver -
treten und sich dafür den Dank seiner Mitbür -
ger erwerben .

Die 3600 . Fahrt mit dem Luftschiff
Obersteuermann Ludwig Marx konnte am

24. Juli auf feine 33jährige Tätigkeit beim
Luftschiffbau Zeppelin zurückblicken. Er machte
auch die derzeitige vierte Südamerika - Fahrt
des Luftschiffes in diesem Jahre mit . Mit
dieser Reise macht Obersteuermann Marx seine
8600. Fahrt mit einem Luftschiff. Als „Graf
Zeppelin " am Samstagabend gegen 9 Uhr in
niedriger Höhe über Waldshut flog , wurde
dem Jubilar eine besondere Ueberraschung zu-
teil . Baumeister Albiez , ein Verwandter vcn
Marx , brannte vom Balkon seines Hauses als
besonderen Gruß für den Jubilar ein präch-
tiges Feuerwerk ab.

Was im Land vorgeht

Nächste Woche voraussichtlich
Beginn der Oelbohrnngen

Die Bohrversuche , die in der Bruchsaler Ge-
gend nach Oel unternommen werden , treten
langsam in ein entscheidendes Stadium . So
wurde schon seit etwa vier Wochen an der Er -
richtung des Betonunterbaus für den Bohr -
türm auf Gemarkung Forst gearbeitet . Der
Bohrturm , der eine Höhe von 47 Meter er -
reichen wird , steht zu einem Drittel . Man
hofft , ihn bis Ende der Woche fertigstellen zu
können , um dann anfangs nächster Woche mit
den Oelbohrungen zu beginnen .

Einstellung von Polizeianwärtern
in die badische Polizei

Die nächsten Einstellungen in die badische
Polizei erfolgen am 1 . Oktober d . I . Bewer -
bungsgesuche sind scsort an die Polizei - und
Gendarmerieschule in Karlsruhe , Moltkestr . 12 ,
zu richten . Die Bewerber müssen mindestens
das 18. Lebensjahr und höchstens das 22. Le -
bensjahr am Stichtag (1 . Oktober 1934) voll¬
endet haben , volle körperliche und geistige
Tauglichkeit und eine Mindestgrötze von 1,70.
Meter lohne Fußbekleidung ) besitzen . Ange -
hörige der SA . (SS . ) , des Arbeitsdienstes und
der Hitlerjugend werden bevorzugt berücksich-
tigt . Ueber die Einstellungsbedingungen im
einzelnen gibt die Polizei - und Gendarmerie -
schule Auskunft .

Die Errichtung
von Gesundheitsämtern

Der Staatskommissar für das Gefundheits -
wefen in Baden teilt mit :

Nach Ergehen des Reichsgesetzes über die
Vereinheitlichung des Gesundheitswesens
tauchen häufig Mitteilungen auf , daß die Er -
richtung eines Gesundheitsamts in der einen
oder anderen Stadt bereits beschlossen sei .
Dem gegenüber muß festgestellt werden , daß
bisher noch keinerlei Entscheidungen über die
Errichtung von Gesundheitsämtern getroffen
wurden und die Nachrichten , die hierüber in
der Presse erschienen, unzutreffend sind .

Obstbaumzählung
im Spätsommer 1934

Der Reichsminister für Ernährung und
Landwirtschaft hat angeordnet , daß im Spät -
fommer 1934 im gesamten Reichsgebiet eine
Obstbaumzählung in Verbindung mit einer
Standortserhebung der Obstbäume durchge-
führt wird .

Zweck dieser neuen umfassenden Obstbaum -
zähluug soll es sein , einmal die zahlenmäßigen
Veränderungen im Obstbaumbestand gegen-
über der letzten Obstbaumzählung vom Jahre
1932/33 zu ermitteln , vor allem aber durch die
gleichzeitige Erfragung der Standorte der
Obstbäume Unterlagen für eine zuverlässige
Abgrenzung typischer Obstlandschasten zu er -
halten . Diese Unterlagen sind auch nötig für
die Durchführung der künftigen Obstertrags -
ermittlungen .

Kontingentierung der schweizerisch .
Blaufelchenfischerei

Zwischen den eidgenössischen Behörden und
den Kantonen St . Gallen und Thurgau ist eine
Kontigentieruug für die Blaufelchenfischerei
im Bodensee vereinbart worden , wonach der
Tagesfang auf 200 Stück beschränkt wird und
das Klusgarnverbot für den Samstagnachmit -
tag vorgesehen wird .

Verheerendes Anwetter
im Oberelsaß

Die Weinernte teilweise vernichtet
Ein Unwetter von verheerenden Ausmaßen

ging am Samstag nachmittag über die Gegend
von St . Pili , Rappoltsweiler , Kienzheim und
Siegolsheim nieder . Der außergewöhnlich
starke Hagelschlag richtete besonders in den
Reben arge Verwüstungen an , die Rebstöcke
find entblättert und die Trauben abgeschlagen.
Wolkenbruchartige Regengüsse schwemmten

Heuernte
auf dem Schwarzwald beendet

Die Heuernte kann nunmehr auf dem
Schwarzwald so ziemlich für beendet angesehen
werden . Die langandauernde Trockenheit hat
natürlich dem Graswuchs der Vergmatten , auf
denen keine Bewässerungsmöglichkeit vorhan -
den war , stark geschadet . Der Ertrag an Heu
betrug höchstens die Hälfte der vorjährigen
Heuernte , oftmals war er noch geringer .

Weitblickende Landwirte auf dem Schwarz -
wald und in der Baar um Donaueschingen
herum treffen vorbereitende Maßnahmen zur
Linderung der Futterknappheit . Aus dem eige-
nen Wald und dort , wo es die einsichtigen Be -
Hörden erlauben , in den Waldungen des Staa -
tes und der Gemeinden , holen die Bauern das
Gras von den Wegrändern und aus den
Schonungen , das eine willkommene Ergän -
zuug des auf den Wiesen und Aeckern spärlich
vorhandenen Grünfutters darstellt . Stroh wird
nur noch vereinzelt zum Einstreuen in den
Ställen verwendet , weil es viel vorteilhafter
ist , dasselbe zur Streckung des Futters kurz
zu schneiden. Statt mit Stroh wird dem Stall -
vieh ein trockenes Lager aus Sägemehl oder
Laubstreu bereitet .

Abschluß der Ernte
im Bezirk Mannheim

Im ganzen Landbezirk Mannheim ist die
Getreideernte nahezu beendet . Die fast tro -
pische Witterung , die seit dem Frühjahr ge -
herrscht hat , ließ die Halmfrüchte außer -
gewöhnlich früh reifen , dafür hat allerdings
die Qualität etwas gelitten . Die Erntearbei -
ten gingen rasch vonstatten , da sie kaum durch
Regeu gestört wurden . Seit Menschengedenken
gehört die diesjährige Ernte zu den frühesten .
Zum Teil sind die Stoppeläcker schon wieder
gestürzt und werden noch mit Futterpflanzen
eingesät , damit der Ausfall an Heu und
Oehmd einigermaßen eingeholt wird .

Durlacher Notizen
Am Wochenende wurde Fleischbeschauer

Gustav Bauer zu Grabe getragen . Der hoch-
angesehenen Persönlichkeit gaben die Dur -
lacher in überaus großer Anzahl das letzte
Geleite . Kirchenrat Wolfhard nahm die kirch-
liche Handlung vor . Am Grabe wurden
Kränze niedergelegt durch den Militär -, Leib-
grenadier - und Gesangverein Liederkranz, '
weiter ehrte der Kysshäuserbund , das Dur -
lacher Gaststättengewerbe und der Landesver -
band badischer Fleischbeschauer den Toten
durch Kranzspenden .

Naturtheater Lerchenberg
Die beiden Lustspiele „Laß Dich nicht er -

wischen" lDas Extemporale ) und „Mein Vet -
ter Eduard " waren weitere sehr erfolgreiche
Aufführungen des unter der Regie von Herrn
Carl Steiner stehenden Naturtheaterensem -
bles . Das immer in schöner Anzahl anwesende
Publikum amüsiert sich jeden Sonntag glän -
zend,' kein Wunder bei dem ausgezeichneten
Schauspielermaterial , bei dem jeder Mitwir -
kende voll und ganz seine an ihn gestellte Auf -
gäbe erfüllt . Eri Lena « , Carl Steiner , Alfred
Land , Ottmar Meyer und Schmidt - Keßler sol-
len als abwechselnde Träger der Hauptrollen
besonders erwähnt sein . —n—

Bruchsaler Notizen
Die neue Stadtrandsiedlung

o . Durch Erlatz des Ministeriums des In -
nern wurde die Stadt Bruchsal als Notstands -
gemeinde im Sinne der Voraussetzungen für
die öffentliche Fürsorge erklärt , was auf neu
zuziehende Familien evtl . angewendet wird . —
Nach Einführung eines Familienbades werden
die beiden Männerbassins am städt . Schwimm -
bad hierfür Sonntags freigegeben . — Das
städt . Wappen wird nunmehr nach Verbot öf -
fentlicher Sammlungen in jeder Stadtrats -
fitznng freiwillig benagelt . — Zur Arbeitsbe -
schasfung ist im Hinblick auf den Mangel an
Kleinwohnungen die Stadtrandsiedclnng in
Angriff genommen worden . Im Südteil der
Stadt , an der Bücheuauerstraße , werden sei -
tens der Stadt 14 Doppelwohnhäuser für 28
Siedler erstellt , jedes Haus durch 40—SO Meter
Garten getrennt , sodaß jeder 10 ar Gelände
erhält und den Siedlern eine Erwerbsmög -
lichkeit gegeben , zugleich das ganze Gelände
ein schönes Bild der Gemeinschaft bieten . Die
Siedler müssen sämtlich sich selbst an den Bau -
arbeiten beteiligen , zahlen dann monatlich nur
10 RM . Mietzins und nach drei Jahren geht
das Haus in deren Eigentum über . Zugleich

werden dort noch 10 Notwohnungen erstellt ,die jedoch Eigentum der Stadt bleiben . —
Am 11. und 12. Sept . begeht die hiesige Freiw .
Feuerwehr ihr 80jähriges Bestehen , wozuüber 2900 Kameraden erwartet werden .

Aus dem Murgtal
ae . In Würdigung der vielhundertjährigen

Heimatgeschichte fand am Sonntag bei der
historischen Antoniuskapelle in Odertsrot eine
starkbesuchte Gedächtnisseier statt . Der Wall -
sahrtsort reicht bis in die Zeiten der Grafen
von Eberstein zurück und besitzt in seiner
malerischen Heidenellkapelle ein Kleinod , das
das Ziel der Wanderer zu allen Jahreszeiten
ist . Schon zu Zeiten des Floßhandels im
Murgtal war die Stelle bekannt . Genau vor
75 Jahren wurde bei der Bildeiche die Kapelle
erbaut und nach bischöflicher Erlaubnis ge -
weiht . Seitdem dient sie sakralen Zwecken.
Die Bürgerschaft , die damals aus dem Bür -
gernutzen den Bau finanzierte , nahm an der
Feier wesentlichen Anteil .

In Reichental feierte man am Sonntag das
zweite und letzte diesjährige Sängerjnbelfest
des Murgtalgaues , gleichzeitig verbunden mit
dem SOjährigen des „Liederkranzes " .

Der Vorabend brachte Konzertdarbietungen
des festgebenden Vereins unter Stabführung
von Hauptlehrer Huber . Sie zeigten den statt -
lichen Chor auf schöner gesanglicher Höhe.
Eine besondere Note hatte der genutzreiche
Abend in der Ehrung des einzig noch leben -
den Gründers — des Ehrenvorsitzenden Sahr -
bacher. — '

Am Sonntag trafen stch 10 Gauvereine zum
edlen Wettstreit . In freundschaftlichem Stre -
ben , dem Männergesangverein alle Ehren zu
machen, ließen sich Stadt - und Landvereine mit
Liedperlen hören . Das ganze Dorf nahm an

Tag zur Huldigung für das deutsche Lied. In
der Festansprache würdigte Hauptlehrer
Schwald aus Au im Murgtal den Wert des
Liedes im neuen Reich insonderheit . Begei -
sterte Ansprachen hielt der Kreisführer
Schmitt , Kehl , und der Führer der Murgtal -
chöre , Koch, Rastatt . Gesamtchöre , dirigiert von
Gaukapellmeister Ringleb , Gernsbach , um -
rahmten den festlichen Teil , in dessen Mittel -
pnnkt die neue Fahne ihre Weihe erhalten
hat . Die anwesenden Gastvereine aus dem
Murgtal trugen sodann durch die Wiedergabe
schöner Lieder viel zur Unterhaltung bei.

Aus Kappelrodeck
f. Apotheker Ehrhart und sein Geschäfts-

führer Küster von Achern hatten sich der
Mühe unterzogen , im hiesigen Rathaussaal
die Blockwarte von hier , Waldulm und Für -
schenbach über ihre Aufgaben im Reichsluft -
schutzbund zu instruieren . Bürgermeister Sut -
terer und Herr Falk dankte den Herren für
ihre klaren Ausführungen . — Kürzlich konnte
Hofbauer Bernhard Batzler vom Erb in völ -
lig körperlicher und geistiger Frische seinen
90. Geburtstag begehen . Herr Batzler ist der
älteste Mann unseres Ortes und wohl einer
der ältesten Grenadiere Badens , der älteste
Kriegsveteran des Bezirks . Er machte die
Feldzüge 1866 und 1870/71 mit . Seine Regi¬
mentskameraden ehrten ihren Senior mit
einem schönen Geburtstagsgeschenk . Herr Batz-
ler arbeitet trotz seines hohen Alters noch
täglich auf dem Feld und betreut mit großer
Liebe seine Enkelkinder .

Dieser Tage hielt der Fußballverein Kap -
pelrodeck seine Generalversammlung ab. Der
Vorsitzende Falk konnte die Aktiven sast voll-
zählig begrüßen . Leider fehlt dem Verein der
wünschenswerte Nachwuchs und sehr wahr -
scheinlich wird zu den kommenden Verbands -
spielen nur eine Mannschaft gemeldet werden
können . Dagegen dürften wir bald die von
Hauptlehrer Bohnert eingeübten Schüler -
Mannschaften im Wettkampf sehen. Herr Rufer
erstattete den Spielbericht .

Nheiubischofsheimer Amblick
sch . Die ganze letzte Woche stand hierzulande

im Zeichen der Getreideernte . Das meiste Ge-
treibe konnte bis auf einen kleinen Rest ge-
borgen werden . Wenn der Ertrag der Anzahl
der Garben nach kein besonders guter war , so
ist doch der Körnerertrag einigermaßen befrie »
digend . Doch kaum sind die Getreidefelder ab-
geerntet , so schreitet der Landwirt zur letzten '

Aussaat , nämlich der Stoppelrüben . Für den
Bauersmann ist das eine harte Zeit, ' von früh
morgens 4 Uhr bis spät abends 10 Uhr heißt
es werken und schuften um ben Segen zu
bergen .

Interessant ist es zur Zeit , unsere jungen
Störche auf dem Turm bei den Probeflügen
zu beobachten . Majestätisch kreisen sie bald um
ihr Nest um in Bälde die große Reise nach
dem Süden anzutreten .

Zu einer Landplage gestaltete sich bald das
massenhafte Auftreten der Wespen , die infolge
der anhaltenden Trockenheit äußerst günstige
Lebensbedingungen fanden . Wo eine Süßig -
keit sich befindet sind sie plötzlich da und ver -
absolgeu gegebenenfalls ihre Stiche , die mitun -

der Kundgebung teil . So gestaltete sich der ter sehr schmerzhaft sein können .

Abschluß der 2000 -km -Kahrt
Ansprache Sühnleins - Wertung und Sank - Feuerwerk im Kurgarten

Mit der Preisverteilung im großen Saale
des Baden - Badener Kurhauses fand die 2000-
Kilometer -Fahrt durch Deutschland 1934 am
Montag einen feierlichen Abschluß.

In dem mit den Farben der teilnehmenden
Nationen geschmückten Saale sah man außer
den noch fast vollzählig anwesenden Fahrtteil -
nehmern Generaldirektor Dr . Dorpmüller ,
Generalinspektor Dr . Todt , Major Werner
als Vertreter des Reichswehr - Ministeriums ,
den Präsidenten des DDAC ., führende Per -
sönlichkeiten des NSKK ., SA ., SS . und
NSDAP . , slwie den Oberbürgermeister und
den Kurdirektor von Badcn -Baden . Nach Ver -
klingen des Badenweiler - Marsches ergriff der
Führer des deutschen Kraftwagensports ,

Obergruppenführer Hühnlei «,
das Wort und führte u . a . aus :

„Der Kampf ist aus und das Lied der Mo -
toreu verklungen . Die 2000-Kilometer - Fahrt
durch Deutschland ist Geschichte geworden . Der
Eindruck , der uns alle in erster Linie bewegt ,
ist der , daß die 2000-Kilometer - Fahrt eine
Kraftleistung darstellt , an der das ganze
deutsche Volk beteiligt war . Eine Unsumme
von Arbeit ist in den Fabriken und Werkstät -
ten vorbereitend geleistet worden . Wieviel
Zeit hat jeder Einzelne erst zum Training und
sodann für die Teilnahme selbst geopfert . Aus
wieviele freie Samstags - nnd Sonntagsstnn -
den haben die mehr als ISO 000 Männer der
SA .. SS ., des NSKK ., des Arbeitsdienstes ,
der Pclizei , des Sanitäts - und Nachrichten-
dienstes durch die Uebernahme der Strecken -
sicherung freiwillig verzichtet , und wie manche
Unsreiwilligkeit hat unser Volk geleistet . Or -
ganisation und sportliche Durchführung stan-
den auf der Höhe und halten jeder kritischen
Würdigung stand. Gewisses vorzeitiges Ein -
treffen am Ziel wurde nicht gewertet . Dennoch
gab es Spitzenleistungen , die mit aus der Ak-
tivität der Fahrer heraus geleistet worden
sind . Eine einheitliche Prüfung gewährleistete
den Erfolg . Die ONS . findet hierin ihre Be -
gründung . Sie verteilt das Aufgabengebiet
für das NSKK . und den DDAC ., die bisher
und fortan eine Einheit bilden werden . Sie
wird nie sein : eine Kommondo -Behörde und
und wird in großen und grundsätzlichen Din -
gen die feste Führung in Händen behalten .

Ich bedauere aufrichtig , daß diese Deutsch-
landfahrt auch Opfer forderte . Vier Teilneh -

mer verunglückten tödlich." Major Hühnlein
dankte dann all denen , die zur Durchführung
der Fahrt beigetragen haben und schloß :
„Nun möchte ich mich vcn euch, meine lieben
Sportkameraden , herzlich verabschieden . Euch
allen sür die Heimfahrt eine gute Fahrt wün -
schen, für eure Leistungen nochmals danken
und Anerkennung aussprechen . Ich möchte
diese feierliche Stunde aber nicht abschließen,
ohne vorher unseres Führers zu gedenken , der
mir sein Bedauern ausdrückte , der Deutsch-
landfahrt durch anderweitige Inanspruch¬
nahme nicht beiwohnen zu können , der mir
aber versprach , die Fahrt mit großem In -
teresse zu verfolgen , und dem ich baldmöglichst
einen genauen Ueberblick über den Verlauf
der Veranstaltung geben werde . Dem großen
Förderer und Wahrer der Motorisierung
Deutschlands ein dreifaches Sieg -Heil !"

Nach dem Horst - Wessel-Lied sprach Dr .
Dorpmüller , der dem Wunsche Ausdruck gab,
die nächstjährige 2000-Kilometer - Fahrt könne
zum Teil auf den neuen Reichsautobahnen
durchgeführt werden . Er bat die Fahrer , die
gesammelten Erfahrungen über die bei der
diesjährigen Fahrt eingelegten Verfuchsab -
schnitte bald auf dem Fragebrgen mitzuteilen .

Im Namen der gesamten Bevölkerung von
Baden -Baden dankte dann noch Oberbürger -
meister Schwedthelm sür die Legung des
Startes und des Zieles nach Baden -Baden .
Er sprach dabei den Wunsch aus , daß auch im
kommenden Jahre die Kurstadt ben Ausgangs -
und Endpunkt der 2000-Kilometer -Fahrt durch
Deutschland bilden werde , um damit gewisser-
maßen traditionsgemäß Baden -Baben an die
2000-Kilometer -Fahrt zu ketten . Das Deutsch-
landlied erklang und dann entließ Obergrup -
penführer Hühnlein seine Sportkameraden .

H . Die festlichen Veranstaltungen haben am
Montagabend mit dem Riefenfeuerwerk im
Kurgarten ihren Abschluß gefunden . Im Kur -
garten herrschte reges Leben , denn ein sehr
zahlreiches Publikum war anwesend . Das
Feuerwerk selbst, aus sechs Abteilungen be -
stehend, war wohl das schönste von allen , die
je hier ausgeführt wurden . In glänzendem
Farbenreichtum präsentierte sich jede einzelne
Nnmmer und im ganzen wurde den Zu -
schauern ein pyrotechnisches Schauspiel von
seltener Größe geboten . Das Publikum spen-
bete reichen Beifall .
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„Es ist nicht schwer zur Zeit "
, sagte sie , I das eine Wiedersehensfreude ! Tommy heulte

«unser Herr Direktor Wiemann ist verreist
und der erste tut nicht viel . Natürlich haben
Sie auch das Telephon , das kann einen oft
rasend machen." Dann begab sie sich sofort an
den großen Apparat mit den verschieden-
farbigen Steckern und begann , einige Um -
fchaltungen zu erläutern .

Lu besah mit größtem Interesse die Schreib -
Maschinen. Es waren Continental , das freute
sie , weil sie die Marke kannte .

Fräulein Bergner ihrerseits redete an -
dauernd , während ihre flinken Finger nun -
mehr an der Kartothek arbeiteten . Sie wollte
wissen, ob Lu firm in Schreibmaschine und
Stenographie sei ? fremde Sprachen , meinte
sie geringschätzig, seien hier in der Filiale nur
Ballast , kämen überhaupt kaum vor . Dann
ging sie dazu über , die eigenen Familienver -
Hältnisse eingehend zu schildern . Lu erfuhr
von jahrelanger intensiver Arbeit , immer acht
Stunden und mehr hinter der Schreibmaschine ,
vom Zurücklegen eines jeden mühsam er -
wordenen Spargroschens , von Entsagung und
Arbeit und wieder von Entsagung , endlich von
dem großen Glück einer Verlobung , die nun
auch schon wieder jahrelang zurücklag . „Und
jetzt" , schloß die Bergner triumphierend ,
„ können wir endlich heiraten !"

Sie hatten sogar schon eine Wohnung und
die Einrichtung war beinahe bis aufs Letzte
bezahlt .

Lu sank in plötzlicher Erschöpfung auf dem
Schreibmaschinenstuhl zusammen . Was für
ein Leben ! Was für ein schrecklich graues ,
freudloses Leben ! Doch sie wollte sich diese
Gedanken nicht anmerken lassen und gra -
tulierte herzlich zur bevorstehenden Hochzeit.

„Ja "
, sagte Fräulein Bergner befriedigt ,

„es ist mehr als man hoffen kann . Die meisten
müssen nach der Hochzeit auch noch ins Büro .' Aber darauf , meinte sie, hätte sie sich nicht
eingelassen . Da könnte ja keine gemütliche
Häuslichkeit aufkommen . Denken Sie doch" ,
ihre Stimme erhob sich , „von acht bis zwölf
Uhr hat man geschafft , dann soll man in aller
Eile Essen kochen . Kaum mit dem Aufwaschen
fertig , heißt es wieder fortrennen ? bis sechs
Uhr , oft noch länger im Büro arbeiten , ja —
und bitte , wann soll mau dann einholen , die
Wohnung und die Kleider in Ordnung hal -
ten ? Nein , Fräulein Valley , diese Ehen
gehen alle auseinander — oder sie werden zur
Hölle — denn das hält auf die Dauer die
Stärkste nicht aus ." Lu nahm sich gewaltsam
zusammen .

Wie anders , wie ganz anders war diese
erlebte Wirklichkeit gegen das , was man so
zum Zeitvertreib in den Romanen las ! Dort
war stets die Sekretärin ein beneidenswertes ,
zum Gluck geborenes Geschöpf . Es war ein -
fach sündhaft von den Schriftstellern , alles so
zu verzerren und über Dinge zu schreiben,
von denen sie keine Ahnung hatten .

Es klopfte . Franzius streckte den hübschen
Kopf herein .

„Darf man ?" fragte er übertrieben höflich.
Fräulein Bergner jedoch bemerkte unwirsch ,

daß nur dienstliche Angelegenheiten eine Stö -
rnng während der Dienststunden rechtfertigen .

Um Lns Lippen zuckte es verräterisch . Fran -
zius schien dies für eine Ermunterung zu
halten .

Er machte seine Stimme Herzig wie ein
bittendes Kind und verlautbarte etwas von
Ausnahmen , welche die Regeln bestätigen
dürsten . Aber da kam er schön an . Fräulein
Bergner wurde beinahe grob und ausfällig .
Ein Angestellter mit Vollmacht , meinte sie,
solle nicht solches Zeug daherreden . „Sie
haben wohl zu wenig Arbeit , Herr Fran -
zius ?" schloß sie boshaft .

„Gott "
, sagte Franzius nachlässig, „wenn

doch niemand Effekten kauft ! An mir liegt es
nicht. Machen Sie eine Hausse, ich will gerne
bis zwölf Uhr nachts über den Abrechnungen
sitzen ."

Dann wandte er sich sofort an Lu.
„Haben Sie schon eine Wohnung , Fräulein

Valley ?"
Lu verneinte . Sie wohne noch im Hotel ,aber sie wolle so bald als möglich ein Zimmer

mieten .
Franzius war voller Teilnahme und In -

teresse.
„Jetzt haben Sie noch die Auswahl "

, meinte
er , „massenhaft Zimmerangebote überall . Erst
wenn die Hochschule anfängt , wird es
brenzlig ."

Als Franzius wieder verschwunden war ,
rückte die Bergner mit einer Wohnnngslistc
heraus . „Alles Zimmer , die vorgemerkt sind -
Sie können ja einmal nachsehen, ob Sic etwas
darunter finden .

" Franzius , bemerkte sie
noch , sei nicht maßgebend , ließ sich aber nicht
zu weiteren Erläuterungen herbei .

*
„Du guter Hund ! Mein liebes , braves

Kerlchen !"
Lu stand vor dem Werkraum , den ein

des Hotels soeben geöffnet hatte . Ach, war

laut , er umkreiste Lu , sprang an ihr hoch und
drohte sie mit seinen ungestümen Zärtlich -
keiten umzureißen .

Er hatte seine Prüfungszeit gut bestanden ,
hatte geduldig gewartet und nicht den gering -
sten Schaden angestiftet . Nun solle er seinen
Lohn haben . In der Küche wird sich schon
etwas finden , der Boy wenigstens ver -
sicherte es .

Ein paar Herren , die nebenan bei ihren
Autos standen , sahen der stürmischen Be -
grüßung belustigt zu.

Später im Restaurant , als Tommy schon
gesättigt unter Lus Tischchen lag , lächelten
sie verständnisvoll herüber . Sie hatten in -
zwischen den Namen und Näheres über die
Dame erfahren , so viel wenigstens , als der
Portier zu melden gewußt hatte . Die Dame ,
hatte er gemeint , werde wohl hier bleiben ,
sie sei bei der Deutschen Bankgesellschaft an -
gestellt.

Nicht möglich ! Die drei tuschelten unter -
einander und blickten verstohlen nach der
hübschen, interessanten Dame .

Der eine , ein eleganter , dunkelhaariger
Mensch von weltmännischen Formen , sprang

plötzlich auf und kam direkt auf ihren Tisch zu.
„Erlaube mich vorzustellen : Ferdinand

Varescu "
, sagte er höflich. „Darf ich mir die

Frage gestatten , ob der Hund verkäuflich ist ?"
Lu lächelte unbefangen . Tommy verkäuf -

lich ? Ach nein . Er ist ja alles , was ich habe,
hätte sie beinahe gesagt ? hielt die Worte aber
noch rechtzeitig zurück.

„Nicht? Ja , dann bedaure ich , gestört zu
haben ."

Varescu verbeugte sich verbindlich . Er
hätte gar zu gerne ein Gespräch angesangen ,
aber die hübsche Dame ermutigte ihn nicht.
Sie schien spröd und unzugänglich , ein Grund
mehr , sich für sie zu interessieren . Nichts
reizte d'en schönen Ferdinand mehr , als wenn
sich jemand dem Einfluß seiner — wie er an -
nahm — „faszinierenden " Persönlichkeit zu
entziehen wagte . Er war ein verwöhnter
Liebling der Frauen , demzufolge schätzte er
sie im allgemeinen nicht hoch ein . Diese
Stadt war kein Ziel , war nur Etappe für ihn .
Doch auch auf Etappen , gerade dann , ver -
schmähte er ein Abenteuer nicht.

Endlich entschieden die drei , zum Abend
wieder im Hotel zu sein ? obwohl sie weiter -
fahren wollten .

Lu war um zwei Uhr wieder in der Bank .
Sie kam etwas verspätet , weil sie geschlafen
hatte , und die Bergner rügte es .

„Wenn Doktor Wiemann hier wäre , würden
Sie es schön kriegen "

, sagte sie,' „der Teßmar
natürlich ist selber nie da ."

Lu riß sich zusammen . Erneuten Anlaß zu
Tadel wollte sie nicht geben . Im großen und
ganzen war dieser erste Arbeitstag ein Erfolg ,
das fühlte sie , als sie , die Lage überdenkend ,
nach fünf Uhr zum Hotel zurückkehrte . Schau -
meier und Lutz hatten ihr diese Stunde Ur -

laub zum Wohnungsuchen bewilligt . Teßmar
war nicht aufzufinden gewesen.

An Hand eines Stadtplanes trabte sie nun
mit Tommy Straße ans , Straße ab , klomm
Treppen empor , um gleich wieder hinabzn -
steigen ? es wollte sich gar nichts Passendes sin-
den . Ueberall wurde der Hund beanstandet .
Ohnehin zog man den Zimmerherrn einem
Fräulein vor . Nun gar einem Fräulein mit
Hund .

Sie kam sich ganz armselig vor , und mehr
als einmal war sie daran , die ganze Woh-
nnngssuche für heute aufzugeben . Nur der
Gedanke an den teuren Zimmerpreis im Hotel
und an Tommys klägliches Dasein im Werk -
zimmer veranlaßten sie, sich mit letzter Energie
vorwärts zu zwingen .

Es war schon reichlich spät , als sie vor dem
hübschen, villenartigen Häuschen einer Dame
standen , das gleichfalls auf der Liste vermerkt
war . Ein ungepflegter , mittelgroßer Obst-
garten zog sich rings um das Haus . „Hier
müßte es gut sein"

, sagte Lu wie im Selbst -
gespräch, „was , Tommy ?"

Sogleich glitt an ihrem Knie die graue
Spitznase vor und schmiegte sich fest dran . Das
war die Antwort . Lu lachte.

„Du verstehst doch alles , du Strick !" Dann
läutete sie/

Nach abermaligem Läuten erschien eine ält -
liche , schwarzgekleidete Frau mit wirrem ,
grauem Haar .

Aus Lus Frage nach dem ausgeschriebenen
Zimmer erklärte sie bereitwillig : Jawohl , es
sei noch zu vermieten . Ob die Dame es an -
sehen wolle ?

(Fortsetzung solgt.1

Kleine Erlebnisse großer Männer
Mozarts Almosen

Als Wolfgang Amadeus Mozart schon als
ausübender Künstler wie als Komponist längst
berühmt war , auch schon seine erfolggekrönten
Reisen durch Deutschland , Frankreich/England ,
die Schweiz , Holland und Italien nnternom -
men hatte , fehlte es dem Meister trotz seines
Ruhmes fast immer an Geld . Lange mußte er
sein Leben als Musiklehrer fristen , und oft
hatte er , wenn er durch die Straßen der Kai -
ferstadt Wien ging , keinen Heller Gelb in der
Tasche.

Bei einem Spaziergang im Stadtpark wurde
Mozart von einem Bettler um eine milde
Gabe gebeten . Mozart stöberte seine sämt -
lichen Taschen durch, aber ohne Erfolg . Da
kommt ihm ein rettender Gedanke . Helfen
will er , also setzt er sich schnell auf eine Bank ,
zieht Notenpapier aus seiner Tasche und kom-
poniert in ein paar Minuten einen entzücken-
den Walzer . Die Noten übergab er mit einem
kurzen Begleitbrief an seinen Verleger dem
Bettler , der sich, eine kleine Gabe erwartend ,
auch sofort aus dem Staube machte. Wie groß
aber war die Freude des Bettlers , als er

'
von

dem Verleger Mozarts statt ein paar Hellern
drei Goldstücke aufgezählt bekam !

Die dichterische Wirkung
Der englische Dichter Edmund Spenser war ;

bevor sein Hirtengedicht und sein Hochzeits-
gedicht bekannt wurde , sehr arm . Immer
wieder versuchte er , in vornehme Häuser zu
kommen und unter den Lords Gönner zu
finden .

So kam er eines Tages mit seinen Gedichten
zu Lord Sidney . Der aber ließ den schlech -

angezogenen Unbekannten gar nicht in seine
Gemächer , aber schließlich ließ er sich doch die
Gedichte bringen und begann zu lesen . Gleich
das erste Gedicht gefiel ihm so gut , daß er
seinem Diener zurief : „Gib diesem Mann
S0 Pfund !" Dann las Sidney weiter . Als
er die nächsten beiden Gedichte gelesen hatte ,
rief er , nun schon begeistert : „Gib dem Poeten
noch S0 Pfund !" Dann aber entzückten einige
weitere Gedichte den Lord durch ihre lieb -
reizende Art derart , daß er zu dem Diener
sagte : „Gib diesem Dichter noch 200 Pfund ,
und dann wirf ihn hinaus ! Denn wenn er
hierbleibt , und ich lese weiter , dann ruiniere
ich mich noch !"

Allerhöchste Zerstreutheit
Hanns Hörbiger , der durch seine eigen -

artige Welteislehre in Fachkreisen sehr be -
kannte , leider schon verstorbene Gelehrte , war
mehr bekannt wegen seiner geradezu unheim -
lichen Zerstreutheit .

Einmal war Hörbiger zu einer Wissenschaft -
lichen Vortragsreise eingeladen . Er kam zu
seinem Vortrag so stockheiser an , daß er kaum
noch sprechen konnte .

„Wo haben Sie sich denn so erkältet , lieber
Hörbiger ? " erkundigte sich ein Kollege bei
dem Gelehrten . — „In der Eisenbahn "

, ant -
wortete der Wissenschaftler . „Neben meinem
Sitzplatz war das Fenster zerbrochen , und da
zog es schauderhaft ". — „Aber warum baten
Sie denn da nicht einen der Mitreisenden mit
Ihnen den Platz zu tauschen? " — „Tatsächlich,
das wäre richtig gewesen"

, lautete die Ant -
wort Hörbigers , „aber es ging leider nicht,

Schreck im Leichenschauhaus
Tragikomische Folgen eines Sonnenstiches

In der französischen Hauptstadt spielte sich
an den Ufern der Seine eine aufregende
Szene ab . Ein Mann , den die unerträgliche
Hitze ins Wasser getrieben hatte , verlor Plötz -
lich die Besinnung und verschwand in den
Fluten . Einige beherzte Männer sprangen
ihm nach und zogen ihn heraus , aber alle
Wiederbelebungsversuche bliebe » erfolglos .
Die Leiche des Unbekannten wurde in das
Leichenschauhaus gebracht . Der Beamte , der
durch eine jahrelange Praxis daran gewöhnt
war , mit Leichen umzugehen , erledigte sämt-
liche Formalitäten und zog sich, nachdem er
den Empfang der Leiche quittiert uud sie in
einem Glaskasten aufgebahrt hatte , wieder
zurück, um eine Arbeit zu vollenden , die er
begonnen hatte . Es ist begreiflich , daß solche
Zwischenfälle den Beamten längst nicht mehr
aus der Fassung bringen konnten . Wieviele
Lebensmüde und Selbstmörder , wieviele nn -
glückliche Opsex des Großstadtverkehrs waren
im Lanfe der letzten Jahre bei ihm eingelie -
sert worden ! Es war immer dasselbe :
irgendein unbekannter Mensch hatte sich das
Leben genommen , ein Mann ohne Anhang
und Familie , von dem man oft nicht einmal
wußte , wie er hieß . Die Leiche lag eine Zeit -
lang aufgebahrt , dann wurde sie abgeholt
und in den Obduktionssaal gebracht . So war
es auch diesmal . Aber schon ein altes Sprich -
wort sagt : erstens kommt es anders , zweitens
als man denkt.

Als der Beamte des Leichenschauhauses
einige Minuten in seinem Zimmer gesessen
hatte , vernahm er plötzlich ein fürchterliches
Klirren , als ob jemand eine Fensterscheibe
eingeschlagen hätte . Er fuhr erschrocken zu-
sammen . Sollte sich etwa ein Leichenräuber
eingeschlichen haben ? Als das Klirren ver -
stummte , hörte der Beamte , wie ein Mann
mit wuchtigen Schritten auf und ab ging . Er
öffnete die Tür zum Raum , in dem die Leiche
aufgebahrt worden war , nnd prallte entsetzt
zurück. Die Leiche hatte in der Zwischenzeit
den Glaskasten mit einigen kräftigen Hieben
zertrümmert und durchmaß wutschnaubend den
Raum . Der Beamte bekreuzigte sich und
wollte die Flucht ergreifen , aber schon hatte
sich der lebende Leichnam auf ihn gestürzt , um
ihm einige wohlgezielte Faustschläge zu ver -
abreichen . Als sich der Beamte von ssiner
Ohnmacht erholt hatte , beschwor er den Mann ,der nur scheintot gewesen war , noch eine
Weile da zu bleiben , da er ja den Empfang
der Leiche quittiert habe . Er solle wenigstens
solange warten , bis die Herren erschienen,
welche die Obduktion vornehmen wollten . Als
der lebende Leichnam das Wort Obduktion
hörte , versetzte er dem Beamten eine schallende
Ohrfeige und sprang in wilden Sätzen splitter -
nackt auf die Straße . Er hatte im Glaskasten
offenbar den Verstand verloren . Schließlich
wurde der Rasende von zwei Schutzleuten
überwältigt und in ein Irrenhaus eingeliefert .

ichmit wem hätte ich denn tauschen sollen,
war ja allein !"

Das kunstverständige Pferd
Alexander der Große , der von 3Sö bis 323

v . Chr . lebte , hat trotz seiner vielen Kriegs -
züge noch immer Zeit gesunden , sich mit Kunst
und Künstlern zu befassen. Sein Lieblings -
maler war Apelles , der es verstand , die strenge
Zeichnung der Sicyonischen Schule mit dem
weichen Kolorit der Jonischen Schule zu ver -
einen . Aber der gute Apelles war auch mäch -
tig eingebildet , so sehr , daß seine Künstler -
seele bald überhaupt keine Kritik mehr leiden
konnte .

Bei einer feierlichen Gelegenheit wurde ein
neues großes Werk von Apelles öffentlich aus -
gestellt , das Reiter darstellte . Alexander meinte :
„Dein Werk ist schön, Apelles , aber die Linien -
sührung im berühmtesten deiner Werke , der
Aphrodite , gefiel mir doch bedeutend besser ."
Apelles wurde blaß vor Zorn über Alexan -
ders Kritik .

In diesem Augenblick wurde Alexanders
Reitpferd vorgeführt . Das Pferd sah sich dem
gemalten Artgenofsen gegenüber und wieherte
es freundlich an . Da rief der wütende Apelles :
„Dein Pferd , Alexander , versteht mehr von
der Malerei , als mancher Mensch . . ."

Verdis Liebhaberoper
Gniseppe Verdi , der bekannte Komponist

von „Rigoletto "
, „Aida " usw . , war ein sehr

ernster Mensch. Einmal meinte Rossini zu
seinem Kollegen , es wäre schade , daß Verdi ,
durch seineu melancholischen Charakter be -
schwert, niemals eine lustige Oper komponie -
ren würde . Verdi aber hatte damals eben ein
Textbuch zu einer lustigen Oper über „Fal -
staff" begonnen und bereits mit der Arbeit
angefangen .

Der Freund Verdis , Ricordi , hatte von die-
fer Aeußerung Rossinis gehört und drängts
nun Verdi , doch noch die „Falstasf " - Oper zu
schreiben. Trotz allen Drängens dauerte es
noch Jahre , bevor sich Verdi doch noch ent -
schloß , die heitere Oper zu komponieren . 1893
erhielt Ricordi nach und nach das ersehnte
Manuskript . Ricordi hatte nun seinen Wunsch
erreicht , aber nun begann für ihn das Kops-
zerbrechen , wieviel er dem nicht nur berühm -
ten , sondern auch geschäftstüchtigen Kompo -
nisten für sein Werk bieten sollte. Er wollte
sich dadurch aus der Affäre ziehen , daß er
Verdi einen unausgefüllten Scheck sandte .
Wer beschreibt sein Erstaunen , als er nach
wenigen Tagen den Scheck , der auf 1S0 000 Lire
ausgestellt war , zurückerhielt ! Ein kleines
Briefchen lag bei dem Scheck : „Diese Oper
habe ich zu meinem Vergnügen und nicht für
das große Publikum geschrieben. Es hat für
mich einen besonderen Wert . Die Oper ist für
mich eine Liebhaberei , also müssen Sie , lieber
Ricordi , eben Liebhaberwert bezahlen !"

Am Rande der Unsterblichkeit
Lady Coroley , eine Favoritin Napoleons

III ., unternahm einst mit dem Kaiser eine
Spazierfahrt . Im Bois - de - Boulogne wurden
die Pferde scheu, und der Kutscher hatte seine
Mühe , die Tiere wieder zur Ruhe zu bringen .
Als alle Gefahr behoben war , wandte sich der
Kaiser an seine, am ganzen Leib zitternde Be -
gleiterin : „Nun waren Sie , gleich mir , dem
Tode nah , Madame !" Lady Coroley er -
widerte lächelnd : „Nicht nur dem Tode , son,
dern auch der Unsterblichkeit !"

(Gesammelt von Androklus .)



Seite 10 Karlsruber Tagblatt , Mittwoch, den 25. Juli 1334 Nr . 203

Golbne Abendsonne . . . /
Himmel und Wasser und Unendlichkeit .

Manchmal blaut dunkel eine .Mste auf , ein
Felsgebirg mit weißem Schneehaupt . Ge -
schmeidig gleitet das Schiff durch die wasch -
blaue Flut des Aegäischen Meeres . Die
Wellenwoge , vom Bug schaumig aufgewirbelt ,
verebbt kristallen , einen glasklaren Abgrund
von zartester Färbung hinterlassend . Möwen ,
von fleckenloser Weiße des Gefieders , eine
weich schwebende Federballung mit dem roten
Strich der Füße unterwärts , folgen dem
Schiff in lautloser Unermüdlichkeit .

Zwischen den Horizonten hängt schwer und
müde der hinsterbende Tag . Hinter den
Horizonten , von der groß vergehenden Son -
nenscheibe purpurn überleuchtet , liegt der
Traum einer süß versunkenen Heimat . Ein
leiser Abendwind kommt von dort , lau und
mit herben Düften beladen .

Langsam beginnt die Sonne ins Meer zu
sinken . Am östlichen Firmament schwebt wie
ein silberner Schatten schon die Mondsichel ,
ein matter Stern , das milde Auge des Wel -
tengeistes schlägt sacht seine Lider auf . Ueber
allem Lebenden ruht die selig stille Schwer -
mut des scheidenden Tags , zu der Stunde , da ,
mit umdunkeltem Haupt aus der Ewigkeit
tauchend , schweigsam die Nacht hervorschrei -
tet . Hinter den Horizonten , dort , wo die
Heimat ist , werben wohl in den Straßen
schon die Laternen angezündet .

Noch flammt es im Westen rot und golden .
Ein blasses verwehendes Rot und ein sattes
flüssiges Gold , das in sich wie in einer Schale
ruht . Kein Verfließen , kein Hinströmen und
Verrauschen des Lichts und der Farben , viel -
mehr eine in sich brodelnde Verhaltenheit .
Milchig an den Rändern vom Abendschein
umslutet .

Ueber der ewigen Ruhelosigkeit des Meeres
hängt die Sonnenscheibe . Sie wächst aus sich
von Minute zu Minute , noch ist sie wie das
ruhig blickende Auge eines Gottes , der das
Schicksal seiner Welten mit unerschütterlichem
Gleichmut abwägt . Aber nun , wie sie immer
tiefer ins Meer hinabzutauchen beginnt ,
sprengt ihre in sich schwingende Gewalt den
Rand der goldnen Schale . . . und dann
fließt und strömt es , flammende Bäche
schießen über den Himmel , Ströme rubiu -
farbenen Blutes ergießen sich ins Meer , der
Horizont ist eine einzige lohende Fackel , von
unsichtbaren Götterhänden für ein Fest , das
Über den Sternen gefeiert wird , entzündet .

Wie ich aufblicke , liegt die Sonne flach auf
dem Wasser , als sei sie hinabgestiegen , um
vor dem Sterben noch einen tiefen Zug aus
dem Becher des Lebens zu tun . Es strömt
über ihre Ufer , und die Welt versinkt in
Glanz .

Rasch kommt die Nacht . Ich sehe in Ge -
danken eine weite Strecke zurück , ich träume
mich über Länder und Meere und über den
letzten blaß verhauchenden Schein des Tages
dorthin zurück , wo ich hergekommen bin und
das man mit einem wunderfeinen Worte
„ daheim " nennt : ich denke an manchen Son -
nenuntergang daheim . Vor meinem Auge
steigt ein Haus auf in einer Straße , ein
graues Haus in einer Straße , die ebenfalls

grau ist . Wenn man auf dieser Straße geht ,
abends , wenn der Tag scheidet , oder wenn
man sich sommers nur ein wenig aus dem
Fenster lehnt , sieht man am Ende der Straße ,
wo sie in den Himmel läuft , ein rotes Licht
in Myriaden Feuerstäubcheu branden . Man
sieht keine Sonne , man bemerkt nur zwischen
lauter Baumgezweig , wie durch ein grünes
Sieb gefiltert , einen goldflirrenden Schein .
Und in diesem zitternden Glanz versinkt die
ganze Straße und alles , was in ihr steht und
sich darin bewegt : Häuser und Menschen ,
Baum und Stein . Der Staub , von Hunder -
ten von Rädern hochgewirbelt , fällt als gol -
dener Regen zur Erde , und die Menschen sind
ganz wunderbar , wie von innen her , durch -
leuchtet .

Ich sitze hier auf einem fremden Schiff und
denke an daheim . Die gleiche Sonne dort
und hier . Dort und hier das immer neue
Wunder roter Sonnenuntergänge . Hier mit
gelöster Erfüllung das Glück . Aber dort , wo
meine Heimat nun im Arm der Nacht ver -
sinkt , lebt meine zitternde Sehnsucht .

;D <iä ftloue steift / »»n «r»?
Wir betraten eine kleine Kirche , die von

waldreichem Hügel aus weit ins Land schaute .
Das Innere war einfach . Schlichte Holzbänke
und an der Wand eine mit welkem Laub um -
kränzte hölzerne Tafel mit den Namen derer ,
die aus dieser kleinen Gemeinde im Welt -
kriege blieben . Doch standen auf dem Altar
ift verschwenderischer Fülle blühende Blumen .
Es war , als ob sie vor ihrem nahen Tode
noch einmal alle Schönheit ausstrahlten in
wehmütiger Ehrfurcht . Lag es an diesen , sich zu
Tode blühenden Blumen , lag es an diesem
einsamen Kirchlein oder lag es an unserer
eigenen Stimmung , Andacht zog in unser Herz .
Eine wahre Andacht , die zur Demut stimmt
und zugleich weit über den Alltag und sich
selbst hinaus hebt .

Da sagte der Mann , der immer der ruhigste
in unserem Kreise war : „Und der Engel trägt
ein blaues Kleid " . Wir sahen nach dem Kir -
chenfenster : ja , da stand ein Engel mit dunkel -
blauem Kleid . Durch sein glasgemaltes Ge -
wand fiel das Licht in das Kircheninnere , ge -
heimnisvoll und leicht verdämmernd . Es

Flucht aus Hollywood / KS
Der Name Hollywood war noch vor nicht

allzulanger Zeit eine Zauberformel , der
Traum aller jungen Backfische , die sich berufen
fühlten , die Nachfolge der Greta Garbo an -
zutreten , die Hoffnung aller geschniegelten
Jünglinge mit den Umgangsformen eines
Douglas Fairbanks und einem flotten Adolphe -
Menjou ->Bärtchen . Hollywood strahlte einen
Glanz aus , der die Mädchen und Jünglinge
anlockte wie das Licht die Motten . Unüber -
sehbar ist die Armee jener ruhmlüsternen
Filmeomparseu , die jahrelang vergeblich dar -
auf warteten , daß ein glücklicher Zufall sie zu
den schwindelnden Höhen der Prominenz
hinaufschleudern würde . Hunderte und tan -
sende von Existenzen hat der Moloch Holly -
wood in seinem Rachen verschlungen , viele
sind in ihre Heimat zurückgekehrt , viele sind
vor die Hunde gegangen , sang - und klanglos
von der Bildfläche verschwunden .

In den letzten Jahren scheint sich in Holly -
wood eine Wandlung vollzogen zu haben . Es
ist nicht mehr das Land , wo Milch und Honig
fließt , die Verhältnisse im Filmparadies sind
von der Weltwirtschaftskrise nicht unberührt
geblieben . Dazu kommt , daß der Tonfilm
eine Menge ehemals berühmter und gefeierter
Schauspieler brotlos gemacht hat . So scheint
das alte Hollywood langsam auszusterben . Es
werden nicht mehr soviel Orgien gefeiert wie
früher , auch die Verschwendungssucht scheint
zurückgegangen zu sein . Man hat erfahren
müssen , daß auch der prominenteste Filmruhm
eine verflucht irdische und vergängliche Ange -
legenheit ist . Viele der berühmtesten Namen ,
die einst der Stadt Hollywood Glanz nnd An -
sehen verliehen , werden heute kanm mehr ge-
nannt . Wo sind sie alle geblieben , die Ramon

Kälber
Novarro , Ronald Colman , Mary Pickford ,
Adolphe Menjou , Buster Keaton , Vilma
Bauky , Bebe Daniels , Laura la Plante und
alle die andern . Sie werden zwar noch immer
beschäftigt , aber sie haben die Höhe ihrer
Laufbahn schon längst hinter sich. Einige die -
ser Künstler haben das vernünftigste getan ,
was sie in dieser Lage tun konnten : sie haben
sich mit ihren Ersparnissen vom mondänen
Vergnügungsbetrieb Hollywoods zurückgezo -
gen und irgendwo auf dem Lande ihre Zelte
aufgeschlagen , um ihren Lebensabend , wenn
man bei Vierzigjährigen davon sprechen kann ,
in aller Ruhe zu verbringen . Ramon No -
varro und Adolphe Menjou erhielten einst die
unwahrscheinlichsten Gagen . Heute haben sie
ihre Ansprüche gewaltig reduzieren müssen .
Der arme Buster Keaton , über den die ganze
Welt lachte , hat nichts zu lachen , da er bereits
zu den Veteranen des stummen Films gezählt
wirb . Jeder , der es sich irgendwie leisten kann ,
trachtet danach , einen Großgrundbesitz zu er -
werben . Die ehemals prominenten Herrschaf -
ten von Hollywood halten Hühner und züch-
ten Kälber . Zu den wenigen , die ihren alten
Ruhm behaupten konnten , gehört John Barry -
more . Wer weiß noch etwas von Warner
Oland ? Er war einst der klassische Bösewicht
des amerikanischen Films , seine Spezialität
waren chinesische Verbrecher . Heute ist er ein
friedlicher Landmann geworben , der größte
Gutsbesitzer von Hollywood .

Wie man sieht , sind im amerikanischen Film -
paradies Dutzende von Karrieren wie schil-
lernde Seifenblasen zerblatzt . Nicht jeder hat
die Mittel , aufs Land zu gehen . Manche ha -
ben ihr Vermögen bis auf den letzten Pfennig
verjubelt und müssen nun erleben , wie sie
von der jungen Generation verdrängt werden .

mußte eine Erinerung in unserm Freund ge-
weckt haben .

Als wir nach dem Ausflug in seinem Ar -
beitszimmer saßen , begann unser Freund :
„Ich muß euch eigentlich um Entschuldigung
bitten , daß ich in dem Kirchlein euch so jäh
aus euren Gedanken schreckte. Aber das blaue
Kleid des Engels rief eine schwere Erinnerung
in mir wach . Ein blauseidenes Kleid von
wundervollem Glanz ist meine letzte Erinne -
rung an meine Mutter . Es war ihr Festkleid .
Sie kam eines Abends an mein Bettchen und
sagte mir gute Nacht und meine Hände strei -
chelten die knisternde Seide . Diese Seide war
etwas so Unbekanntes für meine Finger -
spitzen .

Meine Mutter aber kam nicht wieder inS
Hans . Sie verunglückte tödlich , als ein Vor -
ortzug aus einen Güterwagen auffuhr . Statt
meiner Mutter kamen viele fremde Menschen
ins Haus , die sich befriedigt fühlten , als sie
mich bedauerten . Ich verstand nichts von alle -
dem , aber als mein Vater und unsere alte
Meta schluchzten , tat es mir weh und ich
weinte mit ihnen . Man drückte mir manches
Spielzeug in die Hand , doch wenn Häuser oder
Türme laut polternd zusammenbrachen , freut «
ich mich nicht wie sonst darüber . Im Gegen -
teil , ich mochte den Lärm nicht und packte selbst
den Baukasten tief unter mein anderes Spiel -
zeug , damit er mir nicht immer wieder in die
Hände gedrückt würde . Ich dachte an meine
Mutter . Vor meinem geistigen Auge sah ich
sie so , wie ich sie zuletzt erblickt hatte , schön,
glücklich , von blauer Seide umflossen . . .

Auf einmal kam dieses Kleid ins HauS .
Meta versteckte es schnell , „damit der Herr nicht
wieder einen Weinkrampf bekäme ". Sie hing
es in den Kleiderschrank des Kinderzimmers .
Nun war wieder etwas von der Mutter bei
mir . Behutsam streichelte ich das Kleid , daS
knisternd im Schranke hing , u . wenn ich großes
Kinderleid trug , verbarg ich mein Gesicht
weinend in die Falten dieses Kleides . Das
war meine Flucht zur Mutter , von der nie -
mand etwas wußte , weder mein Vater noch
unsere gute Meta .

Das Kleid zerfiel mehr und mehr , doch als
ich Schüler war und schon sehr selbständig han -
deln durfte , bat ich Meta , mir ein Kissen ans
den Ueberresten des Kleides zu machen . Erst
wehrte sie erschrocken ab : „Aus dem Kleide der
gnädigen Frau ? !" Dann aber besiegte ich sie
mit meinen Bitten und der Versicherung , daß
es nur ein Staatskissen sein solle . Meta machte
dann ein Kissen aus dieser blauen Seide und
es zog mit mir durchs Leben . In schweren
Stunden habe ich dann noch oft die Seide ge-
streichelt . Jetzt ist auch das Kissen schon lange
Zunder geworden . Doch hebe ich noch ein
Stückchen dieser Seide auf ."

Er öffnete einen Schreibtischauszug und
hielt einen Fetzen Seide behutsam in der
Hand . Wir alle dachten mit Wehmut an die
Mutter unseres Freundes , die niemand von
uns gekannt hatte : schweigend weihten wir
ihr Augenblicke der Erinnerung , erfüllt von
der Trauer um so manche Liebe , die aus
unserm Leben ging und erfüllt von der Sehn -
sucht nach fürsorgender Mutterliebe , die immer
in unserm Leben steht .

Tagung der Fachschaft Handel
Die Fachschaft Handel in der Berufsgemein -

fchaft der Kaufmannsgehilfen führte vor kur -
zem in Karlsruhe eine Tagung ihrer Fach -
gruppeuobmänner im Einzelhandel durch . Aus
dem Bezirk Südwestdeutschland waren die Ob -
männern aller größeren Orte vollzählig ver -
treten .

Der Leiter der Fachschaft Handel , Arno
Bierast , Berlin , sprach über die Arbeit der
Fachschaft in den nächsten Monaten und über
die Facherziehung im Handel . Bezirks - Fach -
grnppenbearbeiter Pg . Knäusel referierte über
die Unternehmerverbände im Handel .

Nach einer außerordentlich fruchtbaren Aus -
spräche über die Schulungsaufgaben der näch¬
sten Zeit schloß Pg . Knäusel die Tagung mit
einem dreifachen Sieg -Heil auf unser Vater -
land und seinen Führer .

1. Kameradschaftsabend
der Gefolgschaft des Schaerer -Werks

Karlsruhe
Vor kurzem veranstaltete die Gefolgschaft

des Schaerer - Werks im Theatersaal der
,,Schrempp " - Gaststätteu ihren ersten Kamerad -
schastsabend , verbunden mit dem 28 . Geschäfts¬
jubiläum der Firma .

Betriebszellenobmann Obrusnik begrüßte
die Erschienenen , besonders die Gäste Dr . Kim -
mich , Treuhänder der Arbeit , Pg . Pfitzen -
maier von der Kreisleitung der NSDAP .,
Dr . Pseiss , als Vertreter der Stadt Karlsruhe
und Pg . Kentrup , Präsident der Handelskam -
mer Karlsruhe , ferner den ausländischen Gast ,
Herrn Esmeijer , Rotterdam , langjährigen
Vertreter des Schaerer -Werks . In seiner Rede
erläuterte BIO . Obrusnik den Sinn des
Kameradschastsabends und überreichte als
äußeres Zeichen innerer Verbundenheit zwi -
schen Betriebsführer und Gefolgschaft Werks -
tnhaber und Betriebsführer Herrn Linden -
meyer ein Blumengebinde .

Nach einem Männerchor ergriff Herr Lin -
denmeyer das Wort . Zunächst dankte er der
Gefolgschaft für den ihm überreichten Blu¬
menstrauß und ging in schlichten Worten auf
die Bedeutung des Tages als Jubiläumstag
ein . Eine Darstellung des Werks von seiner
Gründung bis zum heutigen Tage führte die
Zuhörer in die Werksgeschichte ein . Herr Lin -
denmeyer gab seiner Freude darüber Aus¬
druck , daß seit Uebernahme ^ der Regiernug
durch unseren Führer , Adolf Hitler , die Mög -
lichkeit gegeben war , wieder 250 ArbeitSkame -
raden Arbeit und Brot zu schaffen . Er ge-
dachte weiter den im Weltkrieg für das Vater -
land . wie auch den im Kampf für das Dritte
Reich gefallenen Kameraden . Unter den Klau -
gen des Liedes vom guten Kameradeu er¬

hoben sich alle Anwesenden und gedachten die -
ser gefallenen Kameraden . Nach einem drei -
fachen Sieg - Heil auf deu Herrn Reichspräsi¬
denten und unseren Führer und Volkskanzler
Adolf Hitler schloß Herr Lindenmeyer seine
Rede . Anschließend wurde das Deutschland -
und das Horst - Wessel -Lied gemeinsam ge -
snngen .

Namens der geladenen Gäste sprach Pg . Dr .
Kimmich über die verständnisvolle Zusammen -
arbeit zwischen Betriebsführer und Gefolg -
schaft .

Nach der Pause stellte sich Opernsänger Ro -
bert Kiefer vom Staatsthe/iter Karlsruhe in
uneigennütziger Weife zur Verfügung und
brachte mit gewohnter Meisterschaft beliebte
Arien zum Vortrag .

Ein Marsch beschloß das reichhaltige Pro -
gramm , das Sport - und Kunstdarbietungen
unter Leitung von beivährten Arbeitskame -
raden umfaßte und bei dem jeder ausuahms -
los sein Bestes gab . Der Abend zeigte echten
Kameradschaftsgeist uud fand seitens der Er -
schienenen vollste Anerkennung . Auch die
Tanzlustigen kamen ans ihre Rechnung , da die
unermüdliche Kapelle Braun , die mit ihren
Darbietungeu das Programm umrahmte , bis
3 Uhr früh zum Tanze aufspielte .

Großer Korruptionsprozeß
vor der Karlsruher Strafkammer

Dienstag vormittag « ahm vor den Schran -
ken der II . großen Karlsruher Strafkammer
der aus 14 Tage berechnete Prozeß gegen den
früheren Direktor der Versicherungsanstalt
für Gemeinde - und Körperschastöbeamte ssrü -
here Fürsorgekassel in Karlsruhe , Christian
G r a m p p aus Diersheim , sowie gegen eine
Reihe früherer Bürgermeister seinen Anfang .

Die durch den Ersten Staatsanwalt Dr .
Eschenauer vertretene Anklage lautet auf
Untreue , passive Bestechung , Betrug und un -
lauteren Wettbewerb .

Die zur Verhandlung stehende Korruptions -
ossäre wurde Mitte August vorigen Jahres
aufgedeckt : die Untersuchung erstreckte sich auf
22 Bürgermeister , von denen 13 außer Ver -
solgnng gesetzt wurden und den der Amtsun -
terschlagüng , des Betrugs und der passiven
Bestechung schuldigen früheren Rechnungsrat
Heinrich Klnmpp , welcher nach Frankreich
flüchtete uud nicht ausgeliefert wurde .

Nach der Anklage wurden von den angeklag -
ten Bürgermeistern für Heilverfahreu bei der
Versicheruugsaustalt nicht unerhebliche Be -
träge zu Unrecht kassiert und Beträge , die für
Heilverfahren nicht notwendig waren , bewil -
ligt . Grampp , welcher nach der Anklage , ohne
daß die Voraussetzungen vorlagen , den Bür¬

germeistern die Beiträge für Heilverfahren
gewährte , ist in erster Linie wegen Untreue
angeklagt . Zu der Verhandlung sind elf Zeu -
gen und zwei Sachverständige geladen .

Wer kennt die Vermißte ?
Am 23. Juli , vormittags , wurde eine nnbe -

kannte weibliche Leiche , die vom Rhein in den
Stichkanal geschwemmt wurde und einige Tage
im Wasser gelegen hat , geländet . Beschret -
bung : ca . 25 Jahre alt , 1,62 Meter groß , dun¬
kelbrauner Bubikopf , gleiche Augenbrauen ,
kleine , etwas eingebogene Stumpfnase , im
Oberkiefer ist der zweite Zahn links und der
dritte aind vierte Zahn rechts ein Goldzahn
nnd im Unterkiefer rechts ist der dritte Zahn
ein Goldzahn , mittelgroße Hände und Füße .
Bekleidung : Hellblaue , gerippte Bluse mit
Glasknöpfen , kornblumenblauer , etwas weiß -
melierter Rock, weißer Trikot - Uuterrock , gelb -
liche Seidenstrümpfe , weiße Tuchschuhe mit
hohen Absätzen , hellgrüne Schlupfhose , rosa -
farbiges Korsett , weißer Büstenhalter und
weiße Handschuhe .

Um sachdienliche Mitteilung ersucht das
Landeskriminalpolizeiamt — Bermißtenzen -
trale .

*
Unfall in einer Schiebhalle . Am 23 . Juli ,

abends , ereignete sich in einer Schießhalle ans
dem Festplatz in Durlach dadurch ein Unfall ,
daß ein Schütze mit dem geladenen Gewehr
unvorsichtig umging , so daß sich der Schuß vor -
zeitig löste . Der Bolzen des Luftdruckgewehrs
drang einer in der Schießhalle aushilfsweise
angestellten Frauensperson in die rechte
Augenhöhle : die Verbringung der Frau ins
Städt . Krankenhaus in Durlach war ersorder -
lich . Da der Augapfel nicht verletzt wurde ,
konnte die Verletzte nach Anlegung eine ? Not -
Verbandes wieder entlassen werden.

Luft - und Seepostbeförderung
nach und von Amerika

Zur Beschleunigung des Postverkehrs mit
Amerika sNeuyorki finden in der nächsten Zeit
folgende Flüge statt : Neichspostslüge von Köln
nach Eherbourg , die den Dampfern „Bremen "
und „Europa " Spätlingspost für Amerika
nachbringen , am 4 . 8., 18. 8. und 25. 8., ferner
Voransfliige sSchleuderfliige ) von ben beiden
Dampfer » nach Neuyork am 8 ./9 . 8 ., A ./23 . 8.
und 29 . /30. 8., in Richtung nach Southampton
am g . 8 ., 1«. 8. . 30. 8. und 5 . g.

Mit den Nachbringe - und Vorausflügen , bie
bisher alle gut gelungen find , werben gewöhn -
liche und eingeschriebene Briefsendungen und
kleinere Pakete befördert . Bei Benutzung der
Flüge wird gegenüber der gewöhnlichen Be -

förderuug nach Amerika ein Zeitgewinn bis
zu 4 Tagen erzielt . Nähere Auskunft erteilen
bie Postanstalten . Alle mit den Borausflügen
beförderten Luftpostsendungen erhalten einen
Sonderstempel .

Sommer -Operette
Die Erstanfsühruna des Sinasviels „Wal,er au »

Wien " brachte einen durchschlaacnden Ersola . Biel «
Gesanasnummern mußten wiederholt werden . Die
hervorragenden Leistunaen der Künstler fanden
durch stürmischen Beifall aebührende Anerkennuna .
Heute . Mittwoch abend , findet « ine Wiederholuwa
des Sinasviels statt . Di « Borftellnna besinnt
20 Uhr .

Giandesbuch -Auszüge
Todesfälle und Beerdiaunaszeiten . S4 . Jhutt :

Clemens Schweitzer . Privatmann . Ehemann . Kt
Jahre alt . Jakob Kleiber , Stellwerkmeister . Ehe -
mann . 69 Jahre alt . Auaust Psirrmann . Fabrik »
arbeiter . Ehemann . SV Jahre alt . lWörth a . Rhein -t

Amtliche Nackrickten
Personalveränderungen

aus dem Bereich des Ministeriums deS
Kultus , des Unterrichts und der Justiz —

Abteilung Justiz
Ernannt : Wachtmeister Wilhelm Schoch bei de»

Staatsanwaltschaft Mannheim »um Sausmeister .
Versetit : Iustizsekretär Wilhelm Siither bei «

Amtsaericht Bruchsal zum Amtsaericht Mannheim ,die Gerichtsvollzieher Auto » Zäumer beim Amts »
aericht Mannheim znm Amtsaericht Bruchsal . Pete «
Garrecht beim Amtsaericht Baden -Baden zum
Amtsaericht Weinheim , Kauzlistiu Paula Schwöre »
beim Amtsaericht Durlach zum Notariat daselbst .

Zur Ruh « «escfct auf Autraa bis , ur Wiederher -
stelluna der Gesundheit : Die Kanzleiassistentinnen
Elisabeth Beikeubach beim Amtsaericht Weinheim
und Paula Wolsaana beim Amtsaericht Karlsruhe .

Zur Ruhe aesekt aus Ansuchen weae » leidender
Gesundheit : Professor Emil Winterhalter am Real »
Nymnasium in Billinaen .

Zur Ruhe aesekt aemäk 8 5 . Abs . 2 des Geseke »
zur Wiederher stellnna des Berufsbeamteutums :
Professor Dr . Sieasried Thannhauser an der Uni »
versität k5r«ibura .

Aus dem Bereich des Ministeriums
des Innern

Zur Ruhe aesekt insolae Krankheit : Medizinal .
rat als Bezirksarzt Dr . Karl WenNel in Billinaen .

Znr Rnhe aesekt : Polizeikommissär Wilh . Herr¬
mann in Lörrach .

Entlassen auf Ansncheu : Kanzlistin Lilln Bette «.a«b. Plank , beim Bezirksamt Karlsruh « .
Entlassen : Polizeihauptwachtmeister Kriedr . Gleich

in Karlsruhe .
Gestorben : Oberrechnunasrat Karl Blankenbach

im Ministerium des Tunern und Polizeihauvt -
Wachtmeister Heinrich Leiuberaer in Mannheim .
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INDUSTRIE - UND HANDELS - ZEITUNG
Berliner Wertpapierbörse

Stimmunasbericht vom 24. Juli
Weiter befestigt

Der -Börse laaen auch heute wieder arötzere Kauf -
aufträae vor . so datz die Bescstiauua auf den
meisten Gebieten weitere Fortschritte machte. Die
Umsätze waren teilweise recht erbeblich. Die Auf -
merksamkeit . die das Publikum in der letzten Zeit
dem Essektenmarkt zuwendet , ist eine Holae der
fortlaufend aünstiaen Berichte aus der Wirtschaft .
Montanwerte laaen beute daber wieder in ftnmt ,
Klöckner und Ttolberaer Zink waren etwa 2 und
Marhütte 8 Prozent höher . Kaliwerte waren etwa
I Prozent besestiat . Rütaers plus 0.SO Prozent ,
warben laaen unverändert . Am Elektroaktienmarkt
«ewannen Bekula 2 Prozent . Auch Siemens und
Laymeyer , sowie (5habe waren kräftin « bessert.
Bauwerte setzten ihre Aufwärtsbeweauna fort . Ma -
schinenaktien laaen ruhiaer . Bier - , Svrit - sowie
Wasserwerksaktien wurden 1 Prozent höher bezahlt .
Süddeutsche Zucker holten von der aeftriaen Ab
schwächuna 2,so Prozent wieder ein . Auch Ver
kehrs - und Schissahrtswerte laaen fest . Hambur »
Süd S4,?S. Aus Realisationen der Kulisse wurden
die Anfanaskurfe im Verlaufe leicht unterschritten ,
doch kam später wieder eine festere Stimmuna zum
Turchbruch . Laurahütte 20,5 . Ilse - Berabau 4,25
Prozent höher . Tie Kassakurse der Kaliwerte
waren etwas schwächer . Bekula olus 2.50 Prozent ,
während Schuckert abbröckelten .

Rente » waren überwieaend schwächer. Pfandbriefe
und Kommunalobliaationen verloren Pro¬
zent . Altbesitz bröckelten um % ab . während Stahl -
obliaationen 0,25 höher laaen . Am Auslandsrenten -
markt waren Unaarn Gold un» Anatolier anae -
boten .

Der Schluß war ruhia und nicht aanz einheitlich .
Nachbörslich war die Haltung wenia veräniiert .
Man hörte Farben 143,75 , Bekula 147,5V, Dessauer
Gas 128. Bembera 67. Altbesitz 94 % . Der lkassa -
markt der Industriewerte war besestiat . Schlesische
Bergwerk aewannen 5. Sanaerhauser Maschinen
6,50 , Reichelbräu 5,50 . Schles. Zement 3,50 . Gebr .
Unaer 8, Grün & Bilsinaer verloren daaeaen 3.
Steuerautscheine waren unverändert .

Der Geldmarkt laa unverändert . Blankotaaes -
Held sür erste Adressen stellte sich auf unverändert
4-7- 4,25 Prozent . Monatsaeld war unverändert 4
vis 8 Prozent . In Diskonten überwog wieder die
Abaabeneiauna . während der Absatz in den neuey
Schatzanweisunaen recht flott war .

Am Valutenmarkt konnte der Belaa , im Verlauf
weiter anziehen und zwar in Zürich auf 71,70 und
in London aus 21,58 . Das Pfund wurde aus Paris
mit 76,52 aemeldet . Der Dollar 2,515 . das enalische
Psun» 12,68 .

Frankfurter Abendbörse
Behauptet

Hraukfurt. 24. Juli . lDrahtbcricht.I Die Abend-
börse wurde bei aerinaem Geschäft von einer
freuudliche» Stimmuna beherrscht . Lebhafter waren
nur einige Svezialwerte . Im Vordergründe standen
Farben . Verkehrswerte . Phönix und Gessürel . die
Ikeaenüber dem Berliner Schluß um 0,25—0,50 Pro¬
zent anstieaezr. Klöckner bröckelten daaeaen etwas
ab . Reute« warnt eher vernachläsfiat. blieben aber
« eist behauptet . Phönix Berabau etwas lebhafter ,
bi« übriaen Montanwerte daaeaen eher etwas
Niedriger . Sonst wurden die Berliner Schluhkurse
unaefähr behauptet . Von Auslandswerten wurden
Monteeatini aefraat und mit 63—64 Prozent
taxiert . 4vrozentiae Schweizer Bundesbahnanleihen
von 1912 stieaen um 0,50 Prozent aus 184,25 . An
&«r Nachbörse hörte man warben mit 140,87. Phönix
wurden 50 .5 Geld aenannt .

Schuldverschreibungen: Altbesitz . 1—90 »00, 94,75 ,
Der . Stahlbonds 77 .75, Lissabon . Stabtanleihe von
1886 53 . Außereuropäische Staatspapiere : 4^ pro -
»entiae Rumänen vereinhtl . Rte . 7 .5 . 4vrozentiae
Rumänen vereinhtl . Rte . 4 %. Bankaktien : Allaem.
D . Kreditanstalt 48 , Kommerz- und Privatbank
57,75. Deutsche Bank u. Diskonto 61,75 . Dresdener
Bank 65,50 . Rhein . Snv . Bank 105. Deutsch? Ko¬
lonial . und Berawerksaktien : Gelsenkirchener 63,
Harpener 109 , Klöcknerwerke 77,50 . Mannesmann -
röhren 69, Mansseld Berabau 80 , Phönix Berabau
50,50—50,25— 50,50 , Rhein . Stahl 93 .25 . Stahlverein
42 ,50. Induftrieaktien . AEG . sStammI 95 % . Be¬
kula 147, Chem . Albert 78,50 , I .G . Chemie 50pro -
»entwe 144,50 , Conti Gummi 138,25 , Conti Lino¬
leum . Zürich 62,50 , Deutsche Gold - u . Silber -Schd .
209 , Deutsche Linoleum 60.75 , Elektr. Licht u . Krast
114,75 , I .G . warben 149% , Ges . sür Elektr . Untern .
112,25 , Th. Goldschmidt 81 .25. PH. Golzmann 68 ,
Gebr. Iunabans lStammi 43,75 . Rhein . Elektr.
Mannheim 103.75, Rütaerswerke 40,25 , Schuckert
Nlirnbera 92 ,50. Trausportanftalten : Deutsche
Reichsbahn Vz . 111% , A .G . für Verkehr 67.50 . Sa -
paa 26,50, Nordd. Lloyd 30.75.

Der Absaft von Quecksilber hat sich insolae der
lebhalten Nachfrage der VerarbeitunaSinduftrien
in den drei aroßen Industrieländern USA . , England ,
und Deutschland beträchtlich gehoben. Insolae -
dessen haben sich die Weltvorräte an Quecksilber
weiter verringert , und es ist sogar bereits eine ae-
wisse Materialknappheit eingetreten .

Kartellierung der Margarine - und Speisesett -Zndnstrie
Sicher» »« der Kettversora« »« — Weitere Aeod«ru»aea im Zeitplan anaekiindiat

Dem Grundgedanken des Reichsnährstandsgesetzes
entsprechend wird nunmehr auch die Margarine -
und Kunstspeisesettindustrie zu einer wirtschaftliche»
Vereinig » » « zusammengeschlossen , die ' die Ausgabe
hat . die Erzeugung , den Absatz und die Preise von
Margarine . Kunstspeisesett . Pflanzenfett , gehärteten
Speiseölen und gehärtetem Tran so zu regeln , daß
die Versorgung der Bevölkerung mit den genannten
Erzeugnissen zu volkswirtschaftlichen Preisen im
Rahmen des Zeitplanes der Reichsreaierung ae -
sichert wird . Der Zusammenschluß wird , wie aus
der amtlichen Verlautbaruna bervoraeht . etwa 100
Betriebe umfassen . Nicht anschlössen sind daaeaen
die Oehlmühlen , soweit sie andere als die anae -
führten Kette herstellen . Die Wirtschaftliche Ver -
einig »na ist der Aussicht des Reichsministers sür
Ernährung und Landwirtschast unterstellt . Da der
Handel der Wirtschaftlichen Vereinigung nicht an-
geschlossen ist . mutzte dem Reichsernährungsminister
vorbehalten bleiben . Handelsspannen sür den Ab-
satz solcher Erzeugnisse festzusetzen, für die auf
Grund der neuen Verordnung von der Vereinigung
für deren Mitglieder verbindliche Preise festgesetzt
werden .

Der Wirtschaftlichen Vereinigung der Margarine -
induftrie wird eine große Reihe von Aufgaben
übertragen , die bisher vom Reich geregelt wurden .
Zu diesen Aufgaben aehört die Kestfetzuna des Ge-
famtumfanges der Maraarineerzeugung . ferner die
Aufstellung von Richtlinien für die Aufteilung der
Gesamtkoatingente auf die einzelnen Mitglieds -

betriebe . Besonders wichtig ist . dah die Wirtschaft«
liche Vereinigung auch den Absatz der Erzeugnisse
der Mitgliedsbetriebe im Rahmen der von der
Reichsreaierung sür die Versorauna der Bevölke -
rung aetrosfenen Matznahmen zu regeln hat . Die
Erfüllung dieser Ausgabe wird weiter dadurch er
leichtert werden , daß ein Ausgleichsstock gebildet
werden kann , um einen Ausgleich zwischen den ver
schieden hohen Verteilungskosten herbeizuführen .

Die Festsetzung der Gesamtkontinaente und die
Richtlinien über deren Aufteilung bedürfen zu
ihrer Wirksamkeit der Genehmigung des Reichs -
Ministers für Ernährung und Landwirtfchast . Dem
Ziel des Zeitplanes , die deutsche Ketterzeuguna
möglichst zu steigern , um die Unabhänaiakeit
Deutschlands in der Kettversorauna zu verstärken ,
entspricht es , daß von der Wirtschaftlichen Ver -
einiguna die Bildung eines Ausaleichsstockes anae -
ordnet werden kann , um die Sicherung des not -
wendigen Verhältnisses zwischen den Buttervreisen
und den Preisen sür Margarine . Kunstspeisesett und
dergleichen dnrch Bereitstellung von Mitteln zu
fördern . Die Verordnuna tritt am 1. August 1934
in Krast .

Im Zuge der hier mitgeteilten Neureaeluna der
Margarinewirtschaft werden Aenderunaen im Kett -
plan eintreten , die vor allem dem sozialen Vedürf »
nis noch mehr als bisher Rechnung tragen werden .
Der Zeitpunkt des Inkrafttretens dieser Aenderun -
gen und die Einzelheiten hierzu werden zu ae-
gebener Zeit bekanntgegeben werden .

Oeutsch-rumänischer
Kompensationsverkehr

Zwischen Deutschland und Rumänien bestehen seit
langem sehr enge handelspolitische Beziehungen .
Rumänien ist hinsichtlich des Absatzes seiner Aarar -
Produkte aus den deutschen Markt angewiesen und
hat andererseits einen großen Bedarf an deutschen
Industrieerzeuanissen . Beide Länder ergänzen sich
wirtschaftlich in sehr hohem Maße . Durch die
rumänischen Maßnahmen auf dem Gebiete der De-
visenbewirtschastuna hat nun der deutsch - rumänische
Handelsaustausch einen Tiesstand erreicht , der den
natürlichen Handelsbeziehungen zwischen beiden
Ländern in keiner Weise entspricht . Es unterliegt
keinem Zweifel , datz in Rumänien ein großer Be-
darf an deutschen Waren vorhanden ist , der wegen
der scharfen rumänischen Kontinnentierunasbestim -
mungcn nicht befriedigt werden kann .

Die deutsch - rumänische Handelskammer hat des -
halb eine AusgleichSstelle geschaffen, über die
künftig Warenaustauschgeschäste zwischen rumäni -
schen und deutschen Exportinteressenten aetätiat wer -
den können . Die Hanbelskammer will zunächst
versuchen , eine zusätzliche Aussuhr rumänischer Er -
zeugnisse nach Deutschland zu ermöglichen , damit
dann mit Hilfe der Erlöse aus dieser Ausfuhr
deutsche Exporte nach Rumänien ohne Inanfpruch -
nähme von Devisen sinanziert werden können . Die
Vorteile , die der rumänischen wie der deutschen
Wirtschaft aus diesem Tauschverkehr erwachsen,
sind aber so arotz , daß mit der Erteilung von Ge-
nehmiaunaen durch die Regierungen gerechnet wer -
den darf . Es gibt eine ganze Reihe von rumäni »
schen Erzeugnissen , die auf dem deutschen Markt
leicht abgesetzt werden können , wenn zu ihrem Im -
vort keine Devisen erforderlich find, und wenn
durch ihren Bezug einem zusätzlichen Ervort beut -
scher Waren nach Rumänien der Weg gebahnt wird .
Die Ausgleichsstelle kann also den deutsch - rumäni -
schen Handelsaustausch wesentlich sördern . indem sie
durch den Kompensationsverkehr die Hindernisse ,
die ihm heute entgegenstehen , überwinden Hilst.

Umsaftftei «er» n« im Tapete»ha»del. Aus der Ta-
gung des Reichsverbandes des deutschen Tavcten »
Handels e. B . in Kranksurt a . M . wurde der Ge-
schästsbericht vorgelegt , der über eine erhebliche
mengenmäßige und wertmäßige Umsatzsteiaerung
berichtet . Die Geschästsbelebung war besonders
kräftig in den ersten Monaten 1934. Die Umsatz-
steigeruna dürste bei vorsichtiger Schätzung im
Durchschnitt 20—25 Prozent gegenüber dem gleichen
Zeitraum 1932/83 betragen .

Gesteiaerte Leistungen der deutsche» Lederschuh -
i»d»stric . Die Wirtlchaftsbelebuna hat in der deut -
schen Lederindustrie zu einer beträchtlichen Stei -
geruna des Absatzes aus dem Binnenmarkt gesührt .
die zum Teil auf zusätzliche Aufträge kür Arbeits -
dienst- und Marschstiefel und deraleichen zurück-
zuführen ist . 1933 wurden 64.5 Millionen Paar
gegen 60,2 Millionen Paar in 1932 hergestellt , und
in den ersten süns Monaten 1934 30,55 Millionen
Paar gegen 26.13 Millionen in den gleichen Vor -
jahrsmonaten . Im Durchschnitt 1938 war die Lei¬
stung der deutschen Lederschuhindustrie mit 66,6 Pro -
zent ausgenutzt , im Mai 1934 mit 76,5 Prozent .
Die Aussuhr von Schuhen ist stark zurückaeganae » .

Tabakverkaufssit?«»« . Der Landesverband bad .
Tabakvslanzerschaften hält leine nächste Hauvtaut -
verkausssitzuna am Kreitag . den 27. Juli , in Mann -
heim -Seckenheim ab. Es kommen zirka 7500 Ztr .
zur Einschreibung .

Biersteuer-Genkung schafft Arbeit
Der stellvertretende Kührer des deutschen Brau

gewerbes , Dr . Röhm . bat im Anschluß an den vor
kurzem in München abgehaltenen Deutschen
Brauertag eine Erklärung abgegeben , in der es
u . a . heißt , daß der Deutsche Brauerbund die Be -
deutuna einer Biersteuer - und Biervreissenkuna
für die Arbeitsbeschaffung und damit die Stellung
des Braugewerbes als Schlüsselindustrie nachge
wiesen habe . Die Entwicklung der Bierbestcuerung
habe im Vergleich zur Vorkrieaszeit zu einer Ver
zweieinhalbsachung der Reichsbiersteuer und zu
einer Verzehnfach »»« der Gemeindebiersteuer ae
führt . Die Brauereien seien bereit , bei einer
ihren Absatz fördernden Biersteuersenkuna auch den
unversteuerten Bierpreis in dem Ausmaß zu
senken, wie sich die Biergestehunaskosten bei Er¬
höhung dsS Ausstoßes verbilligten .

Die Marktbcaustraate« sür die Schlachtvieh-
markte. Gemäß der ersten Verordnung zur Re-
gelung des Verkehrs mit Schlachtvieh vom 9. Juni
1934 sind als Bezirks - und Marktbeauktraaie be -
stellt worden : sür das Wirtschaftsgebiet Baden »
Pfalz : Bezirksbeauftragter : Bauer Jakob Gottlieb
Hügel . Altenheim . Amt Ossenburg. Marktbeaus-
tragtcr für den Schlachtviehmarkt : in Karlsruhe :
Verwalter Hubert Schott . Korchheim bei Karlsruhe ,
in Mannheim : Bauer Gustav BSH »»er . Kaisers -
lautern .

Im Konkurs über das Vermögen der Kirma
Möbclhalle vereinigter Miibelschreincreie» e. G. m .
b . H .. Karlsruhe , soll die Schlußverteilung er-
folgen . Dazu sind verfügbar 2959 RM . Zu be»
rücksichtigen sind Vorrechtssorderungen mit zu-
sammen 617 RM . und aewöhnliche Korderunaen
mit zusammen 15 609 RM .

Viehmärkte
Karlsruhe . 24. Juli . Vichmarkt. Es waren zu¬

geführt und wurden je 50 Kilo Lebendgewicht ae -
handelt : 30 Ochsen: a Ii 27—SO. a 2) 26—27 , 6) 25
bis 26. c ) 24— 25 , d > 22—24. 61 Bullen : a ) 27—28 ,
B) 24—27 , c ) 23—24, J ) 21—23. 42 Kühe : a ) — ,
6 ) 21—22, c ) 17—20, d > 12— 17. 172 Kaisen : a > 32
bis 33, b ) 30—32 , cl 27—29 , d ) 23—26 . 450 Kälber :
a > 42—43 , b > 40—42, c ) 35—39. 695 Schweine : al — ,
b > 49—52, c ) 49—52, d > 45—49, e ) 41 —45, s> — ,
gj 32—36. Beste Qualität über Notiz . Tendenz :
Großvieh langsam . Ueberstand : Schweine lebhast ,
geräumt : Kälber mittelmäßig , geräumt .

Karlsruhe . 24 . Juli . Kleischaroßmarkt. Der
Kleischgroßmarkt in der Kleischgroßmarkthalle des
Städt . Schlachthofes war beschickt mit 140 Rinder -
vierteln , 9 Schweinen . 5 Kälbern . 24 Hämmeln .
Preise für 1 Pfund in Psennigen : Kärsenfleifch 50
bis 58 , Bullenlleisch 48— 52, Schweinefleisch 68—70,
Kalbfleisch 50—60, Hammelfleisch 66—70. Tendenz :
schleppend.

Bühl . 23. Juli . Schweinemarkt. Es wurden aus -
gefahren 265 Kerkel - und 11 Läuserschweine : ver -
kauft wurden 210 Kerkel - und 8 Läuferschweine :
Preis per Paar Kerkelschweine 15—40 RM . . ver
Paar Läuserschweine 45—65 RM .

Berliner Devisennotierungen am Usaneenmarkt
vom 24 . Juli . London —Kabel 5,04*/i«, London —
Schwei, 15.46H , London —Mailand 58,75 , London—
Spanien 56,87 % , London— Brüssel 21,58 .

Der Londoner Goldpreis vom 24 . Juli beträgt
für 1 Gramm Keinaold 2 .81123 RM .

Berliner Getreidegroßmarkt
Berlin . 24. Juli . lKunkfpruch . s Amtlich« Pro -

duktennotieruuae» isür Getreide und Oelsaaten se
1000 Kilo , sonst te 100 Kilo a > frei Berlin , b) ab
Station , ölhaltige Kuttermittel einschl . Monopol -
abgäbe ) . Weizen : märk . . 76—77 Kg. , a ) 199 , bs —,
gesetzt . Erzeugerpreis W . II 190, W. III 198,
W . IV 195, gesetzt . Mühleneinkaufsprets W . II 196,
W . III 199, W . IV 201 , stetia. Roggen : märk .,
72— 78 Kg . , a ) — , b > — , gesetzt . Erzeugerpreis R . V
140, R . VI 149, R . VII 150, R . VIII 151 , R . IX
158, R . XI 155, aesetzl . Mühleneinkaufspreis pluS
4 RM . . stetig. Gerste : Braugerste , feinste neue
a > 200—210. b > 191—201 . dito gute al 190—200. £ t
181—191. Sommergerste , mittl . Art und Güte a) 180
bis 190. 6 ) 171— 181, Wintergerste , zweizeilig a ) 199
bis 190, 6 ) 170—181 , dito vierzeilia a ) 170—175,
6 ) 161—166 , Kuttergerste , gesetzt . Erzeugervreis ,
Preisgebiet V 148, VI 149, VII 151 , VIII 154,
IX 158. Haser : märk . . a ) 177—185 . b> 168— 17«.
Juli bis 177.5 , stetig. Weizenmehl : Type 790
«Basis ) , Preisgebict II 26,50 , III 26,95 . IV 27,25 ,
plus 0,50 RM . Krachtausgleich . mit Auslandweizen
15 Prozent 0.75. 30 Prozent 1 .50 Prozent Aufgeld .
Roggenmehl : Type 997 . Preisgcbiet V 21,15,
VI 21,25 . VII 21,40 , VIII 21,55 . IX 21,85 , XI
22,35 , frei Berlin 21,95 , plus 0,50 RM . Krachtaus¬
gleich. Kleie : Weizenkleie 12.90 . stetia : Roaaen »
kleie 13,00 , ruhia .

Raps 810 , Viktoriaerbsen 26—29, Peluschken 14,50
bis 15,50 , Ackerbohnen 10- 11 , Wicken 9,75—10,25,
Lupinen blaue 7,50- 7,90 , dito gelbe 9,50—11,00,
Leinkuchen. Basis 37 Prozent , ab Hbg. 8 .80, Erd -
nußkuchen , Basis 50 Prozent , ab Hbg. 9 .60 . Erd -
nußkuchenmehl . Basis 50 Prozent , ab Hbg. 8,95 ,
extrahiertes Sosabohnenschrot . 46 Prozent , ab Sba .
neu 7,90 . alt 8,35 . dito ab Stettin neu 8,10 , alt 8 .60.
Kartosfelflocken . Parität Stolp 8,70 , dito Berlin
9,40 : alles ver 50 Kilo .

Sonstige Märkte
Magdeburg . 24 . April . Weißzucker (einschl . Sack

und Verbrauchssteuer für 50 Kilo brutto für netto
ab Verladestelle Maadebura ) innerhalb 10 Tagen
32,55 . per Juli 32,30—32,45—82,55 . Tendenz ruhig .
— Terminpreise für Weißzucker linkl . Sack frei
Seeschissseite Hamburg für 50 Kilo netto ) : Juli
4,40 B , 4,00 G . , August 4,40 B . . 4,10 G . September
4,40 B . . 4,20 G . . Oktober 4,70 B . 4,40 G . . Nov.
4,70 B . . 4,50 G . . Dezember 4,80 B . . 4,60 G . , März
1985 5,10 B . . 4,90 G , Tendenz ruhia .

Bremen . 24. Juli . Baumwolle . S ch l u ß k u r i
American Middling Universal Stanöarb 28 mm loko
per engl . Pfund 14.74 Dollarcents .

Berlin . 24. Juli . lKunkspruch . I Metallaotieruu »
ge» sllr ie 100 K« . Elektrolvtkupser 43 RM . , Stan »
bardkupser , loko 37,25—89 RM . . Oriainalhütten »
weichblei 19.50—20 RM . , Stawdardblei ver Juli
18,50—19,50 RM . . Originalhüttenrohzink ab nordd .
Stationen 21,25—21,75 RM . . Standardzink 21— 21 .50
RM . . Oriainalhüttenaluminium . 98— 99 Prozent , in
Blöcken 160 RM . . desgl . in Walz - oder Drahtbarren
164 RM . . Reinnickel . 98—99 Prozent 270 RM . . An-
timon -Regulus 49—52 RM . . Keinsilber (1 Kg. fein )
38,25 - 41,25 RM .

Devisennotierungen
Berlin, 24 . Juli 1934 ( Funk .)-

Geld Brief Geld Brief "
24. 7. 24 . 7. 23. 7. 23 . 7.

Kairo 1 äf . Pf.
Buen .-Aires 1 Pes
Brüssel 100 Big.
Rio de J. 1 Milr .
Sofia 100 Leva
Canada 1 k. D.
Kopenhagen 100 Kr .
Danzig 100 Gl .
London 1 Pfd.
Reval 100 estn . Kr .
Helsgfs . 100 f. M.
Paris 100 Frcs .
Athen 100 Dreh .
Amsterdam 100 G.
Island 100 i. Kr .
Italien 100 Lire
Japan 1 Yen
jugoslaw . 100 Din .
Riga 100 Lats
Kowno 100 Lita
Oslo 100 Kr.
Wien 100 Schill .
Warschau 100 Zloty
Lissabon 100 Esc.
Bukarest
Stockholm
Schweiz
Spanien
Prag
Konstant .
Uruguay 1 GoldPeso
Neuyork 1 Doli
Blankogeld f. 1. Adr .
Privatdiskont

100 Lei
100 Kr .
100 Fcs.
100 Pes.
100 Kr .

1 t . P.

13 .045
0 .620
58.59
0.184
3 .047
2 .547
5655
81 .72
12 .665
69 .53
5 .594
16.50
2 .497
169 .73
57.31
21 .58
0 .751
5 .664
73 .42
42 .11
63 .66
48 .70
47 .375
11 .49
2 -488
65.31
81 .64
34.32
10.44
1 .991
0 .999
2 .512

13 .075
0 .624
58 .71
0 .186
3 .053
2 .553
56 -67
81 .88
12 .695
69-67
5 .606
1654
2 -503
170 .07
57 .43
21 .62
0 .752
5 .676
78 .58
42 .19
63 .78
48 .80
47 . 475
11 .51
2 .492
65 .45
81 .80
34 .38
10.46
1 .995
1 .001
2 .518

13.073
0 .620
58 .73
0 .186
3 .053
2553
56 .67

2 .503
170 .07

4- 4 '/.%
3'/. %

78.42
42.11
63 .66
48 .70
47 .35
11 .49
2 .488
65.31
81 -64
34.32
10.44
1 .991
0 .999
2 .512

L001
2 .518

3%%
Reichsbankdiskont 4 %

Züricher Devise « vom 24. Juli . Paris 20.22^ .
London 15,47 X , Neuyork 3,06 % , Belgien 71 .60 )4 ,
Italien 26,31 ^ , Spanien 41,90 , Solland 207,60 . Ber¬
lin 119,35 , Wien , ossiz . Kurs 72,79 , desgl . Noten -
kurs 57,30 , Stockholm 79,80 , Oslo 77,76 , Kopenhaaen

,10. Prag 12,74 . Warschau 57,97 ^ . Belgrad 7.00 ,
Athen 2,92 . Konstantinopel 2.50. Bukarest 3.05 . Gel-
singsors 6,82 , Buenos Aires 76,50 . Japan 92 .00.

Kursbericht aus Berlin und Frankfurt24. Juli
1934

Berliner Kassakurse
23. 7. 24. 7.

Steuergutscheine

Gr . I CAKurs 101.4 101 .4
Gr . II fäll . 1934 103 .7 103 .7

1935 103 .9 103 .9
.. .. .. 193« 102 .1 102.1

193799 .599 .5« 38 97 .8 97 .8
Festverzinsliche

Ii1
92 :9

?:§ i hl

| Iis
92 92

6(8) Reihe 14 , 15 90 .5
6(8) .. 20 , 21 90 .7
6(7) .. 23. —

Obligationen
6 (8) HoeschRM 95

91 91 .2
foo .1 100 .1

Schutzgeb1908 9 .35 9 .35
Pfandbrief « öff .rechtl .

Pr . Pfandbrlefanst .
6 (8) Reihe 4 92

Pr . Zentralstadtschaft
6(8) Reiht 3, 6, 10 90 .5
6(8) H 9 90 .7

24. 7.

923
776

6 Krupp 27RM
6 <7) Stahlw .
6 Farbenb . Ü9

Hypothekenb .-Pfandbr .
Bayr . Hypoth .-

u. Wechs .-B.
Bayr .Vereinsb . 93 .5
Rh. Hyp .B.Pfbr 90 .9

Pr . Zentralboden

23. 7. 24. 7.
Westdeutscher Boden

6(8) Reihe 20
u. 22 87 .6 87.7

6(8)Kom .21/23 83-2 —
Auslandsrenten

5 Mex . abg . 8 7 —
4 Öst. Gold 26 .7 27 .2
4 Türk . Bagd. — —
4 Türk . Zoll — —
4 Ung . Gold 7 4 7 .35
Anatol . I. 25er 35 .4 35 .3

Aktien
Verkehrswerte

AG . Verkehr 66 .5 67 5

6 (8) Reihe 24
5N (4 '/2) Reihe

26 Liqu .
6(8)Korn .26-28

83
88 .2
89.2

Canada
D.Eisenb .Bet .
7 Reichsb .Vz .
Hapag
Hamb .-Süd

Nordd . Lloyd
Süd . Eisenb .

58.5 56
111.2 111 .3
26 7 26.222 .5 23 .5
30.2 30.3

Pr . Pfandbriefbank

6 (8) Reihe 47
6 (8) Kom . 20

87.582 .5
Rh. Westf . Bodenkredit

6(8) Reihe 4 u. w.
6(8) Kern . 16

89.689.6

Bankaktien
Bad. Bank —
Braubank 105.3 1(
Bayr . Hyp . 71 70 7
Bayr .Vereinsb . 100 100
Berl . Hdlg . 91 91 .2
Commerzbk . 57 .7 57 .2
DD -Bank 62 .7 63

23. 7. 24. 7.
Dt .Centr .Bod . 71 .5 77
Dresdner 65 .5 65 .5
Meining . Hyp . 78 5 77 .7
Reichsbank 155 154.9
Rh. Hypoth . 105 105

Industrieaktien

Accum ulat .
Aku .
A.E.G.
Anh .Kohle
Asch .Zellst .
Augsb .NM.
B.M.W .
Bemberg
Berger Tfb.
BI.Krlsr . lnd .
.. Kindl

KrftLicht
„ Masch .

Bubiag
BremBesigh .
BrownBov .
Buderus
Charl .Wasser
J.G .Chemie
.. 50% Einz .

Chem . Heyden
Chade
ContGummi
,» Linoleum
Daimler
DtiAtLTel .

175.5 175
62 61 .9
26 .1 26 -1
101 100.5
60 2 60 7
67 67 .7
135 135.!
67.7 67 .9
112.2 113
133.1 131 .3

145 146-9
106 104- 192
75 73
11 .7 11 .7
79 80
96 7 98.2
184.5 185
145 145
94.5 94
206.2 209
139 139
63 .5 -
47 .6 47 7
118.7 118.2

23. 7. 2. 7.
Dt . Cont . Gas
„ Erdöl

Linoleum
„ Steinz .
„ Tonstein

Düren Met .
EILIefer .
EI.LichtKrft
Enz . Union
JGFarben
Feldmühle
FeltenGuill .
Gelsenberg
Germania Ptl .
Gesfürel
Gritzner
GrünBilf ,
Harpener
HemmorZer
Hilpert Nbg
Hoesch
Holzmann
llseBerg
do . Genuß
Junghans
Kali Chemie
KaliAschersl .
Klöckner
Knorr , Heilbr .
Koksw . u. Che .
Kolm .Jourd .
Lahmeyer
Linde« Eiern.

125 12S-7
117.2 117.7
605 61
68.9 68.5
62 2 61 .5135 132
99 99 .5
114.7 114.6
94.9 95
149.7 119 .3
104.5 104.6

W7
111.7 112
25 5 -
214 211
109.2 109.2
145 1" -7
32 .7 35 .5
77 .2 77 9
66 -5 68 -5
161 169
123.7 129
43 .5 43 .7
125.5 124 .5
120.2 122.5
76 .5 78 .2
196 -
95.5 94 .5
33.7 34
122 121.7
97 98-7

23. 7. 24. 7 .
Ungnerwerke 110 .2 111 .7
Mannesm . 69 69 .9
Mansfeld 79 -2 79 .5
MaschB . U. Dü . 49 48 7
Metallgei . 87 -5 —
MezAG . Frelb . — —
Mi. g 71 .7 72 .3
Neckarwerke 94 9 96 1
Orensteln 77 -6 77 .1
PhönixBg . 49 .9 50
Rheinfelden — —
Rh . Braunk . 245 249

„ Elektra 102.7 104 .2
„ Stahl 93 .5 94 -3

R.W .E. 104 .2 104 .5
Rütgers 39 -5 40 .2
Salzdetfurth 164 .5 165
Sch . Bind . Frk(. 183 183
Schub .Salz . 167 167
SchuckertEI . 91 -5 91 .9
Schulthelß -P. 118 117 .9
Siem . Halske 148 149.3
SinnerAG . 89 89 .7
StörKammgarn 97 .5 96 .2
Süd .Zucker 187 187.7
Ver . Deutsch .

Nickel — 101 .7
Ver .Glanzstoff 123 125.5

,. Stahl 42 .2 42 .6
Westeregeln 131 121 .5
Zellst .Waldhof 47 .7 47 5

V«rilcherunfen
AllStuttVers . 224 224
Dto . Leben 205 207
MannhVers . — —

Kolonialwerte
OtavIMIne IZ .ß 13 .7
Schantun « —- 60 .ä

Frankfurter Kassakurse
24. 7.

Festverzinsliche
6 Reichsani .
Bad.Staat
6V2 HessVIksst
Altbesitz
Schutzg . 1908

92.9
91 .5
91 .794 .9
9 .3

Stadtanieihen

6 Darmst . 26
7 Frankf . 26 81 .9
6 Heidelb . 26 78.2
8 Ludwigst 26 83.1
8 Mainz 26 78 .2
8 Mannh . 26 81
6 Mannh . 27
8 Pforzh . 26 79 .2
8 Pirmas . 26 84
8 B.-Bad. 26 79

Sach wertanleihen

(ohne Zins )

6 B. Bad. Holz 24 U .Z.
6Großkr .Mhm .23 15.6 rat .
6 Mhm .St .Kohl . 23 13 .2
7 Bad.Kom .Gold . 26 88 2
8 Bad.Kom . Gold . 30 88 .2

24. 7.
Pfandbriefe

6 Ff. Hyp .B. 89 .5
6 Mein . Hyp .B. 89

Pfälz . Hypothek .-Bk.

8 Reihe 2—9
ky%Liquid , o.

Rhein . Hypothekenbk .

8 Reihe 5—9 91
.. 18— 25 91

8 .. 26— 30 91
.. 31 91

8 .. 35 91
8 Gold K.R. 4. 88
7 Gold R.10-11 91
7 Reihe17 91
6 Relhe12 — 13 91
4 % Liquid . 90 .9
6 Rh. Westf .G. Hyp . 89 .2

Württemb . Hypoth .-Bk.
8 Serie I u. II 92

Württ . Creditverein

8 Reih « 1 93

23. 7. 24. 7.

Aktien
Bankaktien

Bad.Bank 114.5 114.5
Bayr . Hypoth .

u. Wechselb . 70 .5 71
DD .Bank 62 .7 62 .5
Dresdner 65 .5 —
Ff. Hypoth . 73 77
Pfälz . Hypoth . 71 .5 73
Rhein . Hypoth . 105 105
Wtb .Noten 100 100

Induatrieaktien

Löwenbräu
Brauerei

Pforzheim
Eichb . W

A.E. G.
Bad.Masch .
BrownBov .
Cem . Heidelb .
Daimler
Dt . GoldSilber

Linoleum
Verlag

Dykerh .Wid .
EnzingerUnion
Eßl. Masch .
JGFarben
Gritzner
Grün -Bilf.
Haid & Neu
Hochtief
Holzmann
Junghans

228 228

26.1 25.9
122 -
11 .5 12 .1
108.5 108.5

- 47 5
207;2 209
60 .2 -

100 -
- 95

40.2 40 -E
149.2 149.«- 26.5- 210
21 .5 21 .5
102.5 105
65 7 68 .7
43.3 43.7

KleinSchanz
Knorr C. H.
Kons .Braun
Lahmeyer
Lechwerke
Lud .Walz/m .
Mainkraftw .
Metallges .
Rh .Elekt .Vorz .

Stamm
Röder Gebr .
Schnell Frank .
Schuckert
Seil Wolff
Slem .& Halske
Süd .Zucker
Ver . Dt .Oel
Zellst .Aschaff .
Zellst .Waldhof

23. 7. 24 7.
53 53
38.2 39
122 .5 —

* - Bi88 .2 <
109 -
103 .2 —
80 79 .57 -
91 .2 92.529 .5 29 .5149 1« '

— 188 .3

47 .5 48
'1

Montanaktien
Buderus 78 .7 79 .9
Gelsenkirchen 63 63 .5

Zeichenerklärung »
— kein Angebot und
+ keine Nachfrage
* repartiert
t ex . Div.
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Zum 2 . August / ToXitZVi an die
Welt

Der Führer der Kriegsopfer , M .d .R , Ober -
lindober , schildert in einer Betrachtung „Vor
20 Jahren " u. a . die Einsatzbereitschaft aller
Volksschichten bei uns und bei den anderen
Nationen zur Verteidigung der Heimat . Das
heutige Deutschland sei am besten verkörpert
durch seinen Führer Adolf Hitler , der selbst
als Frontsoldat alle jene Eigenschaften , die
er in der großen feldgrauen Kameradschaft
achten und schätzen gelernt habe , gern auf sein
ganzes deutsches Volk übertragen sehe .

Wer so den Krieg kennen gelernt hat wie
die Frontsoldatengeneration werde niemals
wünschen , daß ein neuer Krieg seinem Volke
neue Wunden schlägt. Deshalb sei es not -
wendig , daß das Frontfoldatentum der ganze«
Welt peinlichst alle jene Kräfte beachte, die
»ersuchen, in neue Konflikte zu treiben , und
die im Falle eines neuen Zusammenstoßes
der Völker nicht an das Dienen , sondern an
das Verdienen denken.

An diesem 2. August werde von Frontsoldat
zu Frontsoldat , von Nation zu Nation das
gemeinsame Gedenken an zehn Millionen
Tote gehen . Aus der daraus kommenden
gegenseitigen Achtung werde das gegenseitige
Vertrauen entstehen . Aus diesem gegenseiti -
gen Vertrauen , so schließt Oberlindober ,
»wollen wir deutsche Frontsoldaten der Welt

/ den wahrste « und ernsthafteste « Appell zum
Frieden geben . Das soll der Sinn des Ge-
denkens an den Opfertod dieser zehn Mil -
lionen Soldaten am 2. August 1334 sein ."

Der Reichsbischof zur Wiederkehr
des Tages des Kriegsanfanges
Der Reichsbischof hat zur Mjährigen Wie -

berkehr des Tages des Kriegsanfangs eine
Verordnung für die evangelische Kirche er-
lassen , in der es heißt : „Die neugeordnete Na -
tion gedenkt in schweigender Ehrfurcht jenes
unvergleichlichen Heldentums , das sich auf
diesem Opfergange bewährt hat . Die deutsche
evangelische Kirche ruft als Kirche des Volkes
die deutsche Nation dazu auf , diese Stunde

würdig im Angesicht des ewigen Gottes zu
begehen .

Deshalb ergeht hiermit Anweisung an alle
kirchlichen Stellen , daß am 2. Angust von
12—12 .15 Uhr die Glocke» aller evangelische«
Kirche« zur Erinnerung an die Gefallenen
geläutet werden . Soweit zum Gedächtnis
dieses Tages Feldgottesdienste vorgesehen
sind , ist die kirchliche Mitwirkung hierbei
selbstverständliche Pflicht . Darüber hinaus
sind in den Gemeinden gottesdienstliche Au -
dachtsstnvden zu veranstalten . Diese Feiern
sollen davon bestimmt sein, daß in dem ge-
waltigen Schicksal unseres Volkes uns der
ewige Gott begegnete . Wo in kleineren , be -
sonders ländlichen Gemeinden eine besondere
Feier aus den Verhältnissen sich nicht ergibt ,ist die Erinnerungsstunde auf den darauf
folgenden Sonntag zu verlegen . Dabei wird
allen Gedenkfeiern gemeinsam sein : das dank

bare Bewußtsein , daß Gott uns aus Not und
Schande zur Erneuerung der Nation im Na -
tionalsozialismns emporgeführt hat . Zum
Zeichen dessen werden die Kirchen am 2. Au -
gnst die Fahnen des alten und des neuen
Reiches zeigen ."

Leaationsrat von Saucke».
Referent für Ostfraaen in der Presseabteiluna des
AuSwiirtiaen Amtes , ist »um Generalkonsul in

Memel ernannt worden .

Gegen Denunzianten
und Ehrabschneider

Eine Beka ««tmachung des Stellvertreters des
Führers

Wie der „Völk . Beob ." meldet , weist der
Stellvertreter des Führers darauf hin , daß
jedem Partei - und Volksgenossen , den die ehr -
liche Sorge um Bewegung und Volk dazu
treibt , der Weg zum Führer oder zu ihm als
seinem verantwortlichen Vertreter offensteht,
ohne daß er deshalb zur Rechenschaft gezogen
werden kann . Er sei nach wie vor fest ent -
schloffen , aus jeder berechtigten Beschwerde
die Folgerungen zu ziehen . Es könne aber
nicht zugelassen werden , daß seine Anordnung
vom 18. April von gewissenlose«, ber «ss-
mäßige « Denunzianten mißbraucht werde , um
verdiente und makellose Führer in den
Schmutz zu ziehen , wie das eine große Anzahl
von bereits untersuchten Beschwerden zeige.
Es heißt dann weiter :

„Wer in berechtigter Sorge um die Be -
wegung unter Nennung seines Namens mein
Eingreifen gegen Schädlinge und Versager
unter den Führern der NSDAP , erbittet ,
darf stets meines Schutzes gewärtig sein , auch
dann , wenn seine Angaben sich als nicht ganz
richtig erweisen , die Untersuchung aber ergibt ,
daß ihm der gute Glaube zugebilligt werden
kann .

Andererseits aber bin ich entschlossen, mich
schützend vor jeden treuen und sauberen
Führer der NSDAP , zu stellen , der als Ver -
treter der Bewegung zu Unrecht verleumdet
wird und künftig böswillige und leichtfertige
Verleumder und Ehrabschneider sowie nach
Möglichkeit auch alle feigen , anonymen
Denunzianten durch das öffentliche oder
Parteigericht zur Rechenschaft ziehen zu lassen.

Von allen Führern der NSDAP , aber er -
warte ich , daß sie ihr Verhalten so einrichten ,

daß jeder Partei - und Volksgenosse ver »
trauend zu ihnen aufschauen und sich willig
ihrer Führung unterordnen kann ."

gez . Rudolf Heß.
*

Das Schatzamt der Deutschen Arbeitsfront
wurde auf Wunsch des Stabsleiters der PO .,
Dr . Ley, durch einen Erlaß des Stellver -
treters des Führers der Aufsicht des Reichs -
schatzmeisters der Partei unterstellt .

*
Die Dienststelle der Adjutantur des ChefS

des Stabes der SA . ist mit Montag , den
23. Juli , verlegt nach Berlin , Wilhelmstr . IM ,
Fernruf Flora 7281. — In München befindet
sich lediglich eine Abwickelungsstelle . Alls
übrigen Dienststellen der obersten SA .- Füh «
rnng haben nach wie vor ihren Dienstsitz in
München Barrerstraße 11. An die Adjutantur
des Chefs des Stabes sind ausschließlich den
Chef des Stabes persönlich angehende Schrift «
stücke zu senden . Der gesamte übrige Schrift «
verkehr ist nach wie vor an die oberste SÄ .«
Führung , München , zu leiten .

Kleine Chronik
Der Dampfer „Monte Rosa " von der Hau »,

bnrg -Süd , der sich auf einer Vergnügungs -
reise nach dem Nordkap befindet , ist am Diens -
tag bei der Ausfahrt auf Thorshavn (Faröer -
inseln ) infolge dichten Nebels aus einem Riff
aufgelaufen . Das Schiff kam jedoch aus eige-
ner Kraft wieder flott und hat feine Reise
fortgesetzt.

Bei einem Einbruch in Saarbrücken wurds
der Emigrant Norbert Wilden ertappt und
von dem Sohn des Geschädigten niedergeschos»
sc« , nachdem der Einbrecher vorher einen
Gastwirt durch Schüsse schwer verletzte .

Bei einem Straßenbahnzusammenstoß in
Pallanza am Lago Maggiore sind 21 Personen
schwer und neun Personen leicht verletzt
worden .

Beim Löschen eines Oelbrandes auf der
Oelbarke „Anarco " in Toronto iOnteric ) er -
folgte eine heftige Explosion . Elf Mann wur -
den in die Luft geschleudert . Drei wurden
getötet , die übrigen teils schwer verletzt .

Kachmtttagskonzevt
der Badischen Polizeikapelle

— Ermäßigte Eintrittspreise -• — Ermäßigte Eintrittspreise —

Badisches
Staatstheater

Sommer -
Operette

im Stadt . Konzerthaus
Mittwoch , den 25. Juli 1934

Erste Wiederholung

Walzer aus Wien
Singspiel nach Johann Etrautz

(Vater und Sohn ) .
Bearbeitet don Julius Mittler .

Dirigent : Lehendecker. Regie : Seuberih .
Mitwirkende : Fabig , Haböck , Kiehl,Marlow , Proner , Reif , SSrensen ,
Barth , Ehret , Fazler , Fischer, Horst ,
Kehrer , Kreiensen , Kühne , Löser, Meh-
ner , Macher , Mateo , Prllier , Rocken -
terger , Ruschmann , Schönthaler , Seu -

berth , Sonntag I ., Steinöl .
tlnfang 20 Uhr Ende 23 Uhr

Preise : 0,90—2,90 RM .
Do ., 26. 7. : Der verlorene Walzer

( Zwei Herzen im % <£ a [t) .Eind Sir schon Plahmieter des
Staatstheaters ?

k

Museum S*
„"SSTANZ -ABEND

Wenn der Teppich unansehn lieh
Nimmt man Teppka

fürgewöhnlich !
Kilo - Kinnchen Mk . 1.30

Alleinverkauf )

Teppich-Haus Kaufmann
Karltruhe , Ritterstraße 5

Linoleum ?
Tapeten ?

dann nur zu

Heinrich Durand
Akademiestraße 35
Telefon 2435

Vermietungen
Hochherrschaftl . Villa
1. d . Weststadt, 12 Zimmer u . allen mo-
dernen Ausstattungen , Hill . z . verkauf ,
od . auch sehr preist ». z . vermiet . Ver -
mittler dankend abgelehnt . Gesl. Anfr
unt . Nr . 3566 ans Tagblattbüro .

Schöne»
Sv- ZiiniM- WainilieiAus
im Dammerstock, eing. Bad , Etagen-
Heizung , Garten tfjc 83 .—
Kerner verschiedene

4 Zimmerwohnungen
Brahmsstrabe , mit Bad und Man-
sarde ^ 7S.—, ^ SS.— zuvermieten
« ottswohnung gem. G.m.b.H .

« aiser̂ tr . 201 , Tel . 3668

Cabaret
oland

Das neue
QroAstadN
Programm

und die Rheinische
Stimmungskapelle
Hofrichter
Ein Zwiebelpräpa -
rat ist

Paul Kneisels

„Saariinktur"
dieses hat sich seit
üb . 60 Jahren bei
Kahlhett , Haaraus «
sall u . Haarpflege
glänz , bewährt , wo
alle anderen Mit -
tel versagten . Aerzb
lich empfahl . — Zu
haben in 3 Größen
6. Luise « ols Wwe.,
Karl -Friedrichstr . 4.
CarlRoih , Drogerie ,
Herrenstraße 26/28 .

Kapitalien

Suche mit

Beteiligung , Ge
fchäftsübernahme

oder Vertretung .
Ang . n . Nr . 3ö5g

ans Tagblattbüro .

Zwangs¬
versteigerungen

Zwangsverjteigerung
Donnerstag , den
26. Juli 1934,
nachm. 2 Uhr ,

werden wir in
Karlsruhe im

Pfandlolal , Herren -
strabe 45a , gegen
bare Zahlung im
Vollstreckungswege

össentl . versteigern :
1 Partie Leder-

sandalen , 4 Wein¬
fässer, 1 Stand -
sprechapparat mit
Platten , 1 Kredenz ,
1 Schreibtisch, ein
Konsolspiegel .

Karlsruhe , den
24 . Juli 1934.

Burgmann und
Stephan ,

Gerichtsvollzieher .

Zwangsversteigerung
Am Donnerstag ,

den 26. Juli 1934,
nachm. 2 Uhr ,

werde ich in Karls
ruhe im Pfandlokal ,
Herrenstr . 45a , ge
gen bare Zahlung
im Boll ' treckungs
Wege össentlich ver -
steigern :

1 Bücherschrank,
1 Kredenz , 2 Bü -
fett, 1 Stehpult , 1

Radioapparat
„ Löwe" , 3 Röhren .

Karlsruhe , den
24 . Juli 1934.

Schick,
Gerichtsvollzieher .

Herrschaftliche

1 Zimir-UloliiiD
Haydnplatz , eine Treppe mit Diele,
Heizung und allem Zubehör per 1. Ok-
tober zu vermieten . Näheres Tel . 7432.

& menfte .l3
8 Trepp , hoch , ist die Wohnung , best,
aus 5 Zimmern , Küche , Bad . auf 1. 10 .
zu vermieten . Näheres durch Ludwig
Homburger , Zirkel 20 . Tel . 1836.

Schöne, freundliche Räume , für

Lager und Büro
geeignet , in guter Lage, Nähe Haupt -
Post , im Hofgebäude , zu vermieten .

Offert , unt . Nr . 3524 an das Tag -
blattbüro erbeten .

Vermietungen

Belfortstr . 16, III ,
schöne , sonnige

Wohnung
p . 1. X . zu verm .
Anzus . v . 3—6 Uhr .

Moderne
3- bzw.

4 Z . -Wohng .
letztere m . Etagen -
Heizg., auf 1. 10.
zu vermiet . ( Bahn -
Hofsnähe) . Näheres

Baubüro ,
Nebeniuoftrafte IS .

Laden Lokale

400 gm in Stadt¬
mitte , nahe neuer
Markthalle gelegene

r-
, Fabrik-

ganz oder geteilt ,
sofort , evtl . später ,
preisw . z . vermiet .
Kraft -, Gas - und

Wasseranschluß.
ANfrag . u . Nr . 3626
ans Tagbl «ttbür ».

weii Sie (fem/ / Gewißheit heben , keine Enttäu¬
schung zu erieben . Es isi ein Mineraiwas -ser
von enerk &nni höchster Güte .

Vertreternachweis durch
Frey ersbacher Mineralquellen , Bad Peterstal (Bad . Schwarzwald )

Anspruchsvolle Drucksachenverbraucher
bestätigen Immer wieder , daß alle von
uns gefertigten Drucke Dokomente der
Leistungsfähigkeit sind ! Sie werden sich
diesem Urteil schon nach Erteilung des
ersten Probeauftrages anschließen !

G. Braun
Druckerei und Verlag
Karlsruhe , KarNFrlcdrichstraB « 14

Telefon 932 -954

ftkdizwdisdb . Trau!|
Schön u . billig , zu jed . Kleid passend .

Fesche Kleider -
, Hut - 11. Mützen -Nadel

in Platinin und Gelbmetall, mit farbigen C
Kugeln besetzt Stück —

In vielen Formen, Farben und AR
Ausführungen Stück

Metall - Spiral -Cllps Formen
" CA AE

und Ausführungen Stück mmi9 &

Grolle Simili 'ClipS 'P'rte Formen . Stück 1 »—
Armreifen verchromt Stack -.25
Spiral -Münder « .•,<,*« . sta* -.50
Breite verchromte Spiral -Armbänder

Stück 1 . 25

Große Posten Qamentasdjen
echt Leder , zum Aussuchen

Posten Derb yta schen m. Henkel II. mit *% CA
Rückengriff, teils mit Innenbügel . . .

PostenDerbytaSChen in viel . Formen u. QflAusführungen , alle mit Innenbügel. , .

Posten'StadttaschenMarmor- Rindleder
mit Reißverschluß, Stoffutter , ca. 32 cm 3 . 90

Miet - Gesuche

Besserer , junger Herr sucht
gutmöbliertes Zimmer
in nur gutem Hause , möglichst mit
voller Verpflegung per sofort . Schristl .
Off. m . Preis erb . u . Nr . 3562 an das
Tagblattbüro .

3-43. '®ofjiuing
m . Badez . v . guter
Fam . auf 1. Okt.
gef . Angeb . unter
Nr . 3560 an das
Tagblattbllro .

littene Stellen

Tüchtig. Alleinmadchen
mit gut . Empfeh¬
lungen für sofort
gesucht. Vorzustel -
len vormittags . Zu
erfragen im Tag -
blattbllro .

Stellengerudie

22jährig . Mädchen,
erfahren im Hans -
Wesen , sucht f. fof.

Stellung
in beff . Haushalt .
Ang . unt . Nr . 3561
ans Tagblattbllro .
Fiir träft. Jungen
suche

Koch -Lehrstelle
Ang . u . Nr . 3558

ans Tagblattbüro .

Verkäufe

Mahagoni imit .,
bestehd . aus fchö.
nem , 3tllr . Gar -
derobeschrank mit
Jnnenspiegel , %
f. Kleider, ^ f .
Wäsche , Wasch¬
kommode in . Spie -
gelaufsatz, zwei
Nachtschränle, 2
Bettstellen , zwei
Stühle,Handtuch *
Halter, für den
billigen Preis v .

nur

* 245 .-
Seb ,
Karlsruhe ,

Friedrichsplatz 7
(unt . den Bögen )

Agsa-Wlar
Blende 4,5 , Form .9X12 , dopp . Aus .
zug , m . Zubeh ., f .
nur XU 40 .— z. v .
Nägele , Garienst .15

Erdbecrsetzlinge
früh #, großfr . Htm.
nas . iovSt . 1,50Ml ,liefert I . Gifiler ,
Erdberrlulturen ,
Riederschvvfheim.
Schuhmacher-Näh-

Maschine , fast neu ,
75 .—, Herd , Gas -
Herd , versenkb.Räh .
masch . Verl. Miller ,
Weinbrennerftr . ?g.

Gas -
Backherde

von 88 .— an
i /6 Anzahlg ., Re»
in 10 Monatsraten ,

Dürr ,
Wilhelmstraße SS .

Kaufgesuche

Zahle
höchste Preise fitr

getragene Kleider ,Schuhe usw . Fuchs ,
Waldhornstr . 31.

( Komme ins Ha» S1>

Alt -Gold
kauft zu höchsten Preisen

Juwelier Abt
Eck « Kaiserstraße und WaldstraS «

Abonnenten
kauft bei Inserenten

des „ KarlsruherTagblatts *
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